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1.0.1	 Multifunktionstaster  
Einschalten ‒ Ausschalten

Einführung

Der beleuchtete Multifunktionstaster rechts oben 
am Commander dient als Ein-Aus-Nothalt-Taster. 

Mit diesem beleuchteten Taster schalten Sie den 
Commander ein und aus. Außerdem können Sie 
zwei Nothalt-Funktionen auslösen, mit denen alle 
Züge sofort stoppen. Das Leuchten des Tasters  
informiert Sie über den aktuellen Gerätezustand. 

Die Bedeutung der Leuchtsignale des Tasters zeigt 
die Tabelle rechts. 

Commander Einschalten 

Bevor Sie den Commander einschalten können, 
schließen Sie ihn gemäß der Kurzanleitung an eine 
geeignete Stromversorgung an. 

Sie können den Commander auch ohne ange-
schlossene Modelleisenbahnanlage betreiben, 
z. B. um die Software zu aktualisieren oder um 
Gleispläne zu zeichnen. 

Einschalten: 

►	Drücken Sie den Multifunktionstaster, bis er 
grün blinkt (ca. 1-2 Sekunden). 

Das Display leuchtet auf und der Commander star-
tet die Software. Im Display erscheinen verschie-
dene Meldungen über den Programmstart. 

Rechts im Display zeigt der Commander die aktuell 
installierte Softwareversionsnummer. 

Der Start des Commanders dauert etwa 15 Se-
kunden. Sobald der Commander betriebsbereit ist, 
wechselt das Display auf den vorgegebenen Start-
bildschirm. Mehr Informationen zur Einstellung des 
Startverhaltens finden Sie in Kapitel 2.6.2. 

Commander Ausschalten 

Schalten Sie den Commander möglichst nicht aus, 
indem Sie die Stromversorgung unterbrechen. 
Denn dabei kann es zu Datenverlusten kommen. 

Fahren Sie den Commander über den Multifunk- 
tionstaster ordnungsgemäß herunter. Unterbrechen 
Sie erst danach die Stromversorgung, z. B. über 
eine Steckdosenleiste mit Schalter. 

Ausschalten:

►	Halten Sie den Multifunktionstaster gedrückt, bis 
er rot blinkt und im Display ein Fenster erscheint 
(> 3 Sekunden). 

Wenn zum Zeitpunkt des Ausschaltens eine Auto-
matik aktiv ist, erscheint ein rotes Warnfenster. 

►	Bestätigen Sie das Ausschalten durch Antippen 
der Schaltfläche „AUTOMATIK ABBRECHEN“. 

Wenn zum Zeitpunkt des Ausschaltens keine Auto-
matik aktiv ist, erscheint ein grünes Fenster. 

►	Bestätigen Sie die Frage, ob der Commander 
ausgeschaltet werden soll, durch Antippen der 
Schaltfläche „JA“. 

Der Commander speichert die aktuellen Betriebs-
daten und das Display wird dunkler, bis es vollstän-
dig erloschen ist. 

Taster Meldung Bedeutung

aus Gerät ist  
ausgeschaltet

grün  
blinkend Gerät startet

grün
Gerät ist  
eingeschaltet,  
normaler Betrieb

rot-grün 
blinkend

Gerät ist einge-
schaltet, Nothalt, 
Gleisspannung an

rot
Gerät ist einge-
schaltet, Nothalt, 
Gleisspannung aus

rot  
blinkend

Gerät bereitet  
Abschaltung vor
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1.0.2	 Multifunktionstaster  
Nothalt-Funktionen

Nothalt im Multiprotokollbetrieb  
Märklin-Motorola und DCC:

Die Befehle für einen Nothalt sind bei den 
beiden Digitalsystemen Märklin-Motorola 
und DCC verschieden und nicht miteinander 
vereinbar. Daher steht die Nothalt 1-Funktion 
nur im Solobetrieb eines der beiden Digital-
systeme zur Verfügung. 

So stellen Sie sicher, dass der Comman-
der nicht im Multiprotokollbetrieb startet: 

►	Protokoll-/Verstärkereinstellungen auf das 
gewünschte Digitalsystem stellen.  
Ggf. den Punkt „Motorola scannen aktiv“ 
deaktivieren  
(→ Kapitel 2.6.1). 

Nothalt-Funktionen 

Der Commander verfügt über gestufte Nothalt-
Funktionen, mit der sich alle Züge auf der Anlage 
sofort anhalten lassen. 

Die Nothalt-Funktionen lösen Sie über den Multi-
funktionstaster aus. Eine Beschreibung der Funk- 
tionen finden Sie unten. 

Aufgrund der technischen Unterschiede in den bei-
den Digitalsystemen Märklin-Motorola und DCC 
ist im Multiprotokollbetrieb beider Systeme nur die 
Funktion Nothalt 2 verfügbar. Mehr Infos dazu fin-
den Sie im Kasten unten. 

Nothalt 1 

Diese Nothalt-Stufe stoppt sofort alle Züge. Die 
Gleisspannung bleibt eingeschaltet. 

Aktivieren von Nothalt 1: 

►	Drücken Sie den Multifunktionstaster einmal  
um den Nothalt 1 auszulösen.  
Der Commander sendet einen Stopp-Befehl an 
alle Züge. 

Aufheben von Nothalt 1: 

►	Drücken Sie den Multifunktionstaster einmal 
kurz um den Nothalt 1 aufzuheben.  
Beim Loslassen wird der Nothalt aufgehoben 
und der Taster leuchtet wieder dauerhaft grün. 
Die Züge fahren wieder los. 

Nothalt 2 

Diese Nothalt-Stufe stoppt sofort alle Züge und 
schaltet die Gleisspannung aus. Sie ist auch im 
Multiprotokollbetrieb der Digitalsysteme Märklin-
Motorola und DCC verfügbar. 

Wenn der Commander einen Kurzschluss auf der 
Anlage erkennt, schaltet er automatisch in diese 
Nothalt-Stufe. 

Aktivieren von Nothalt 2: 

►	Halten Sie den Multifunktionstaster gedrückt,  
bis er dauerhaft rot leuchtet um den Nothalt zu 
aktivieren.   
Der Commander schaltet die Stromversorgung 
zu den Gleisausgängen ab. 

Aufheben von Nothalt 2: 

►	Drücken Sie den Multifunktionstaster einmal 
kurz um den Nothalt 2 aufzuheben.  
Beim Loslassen wird der Nothalt aufgehoben 
und der Taster leuchtet wieder dauerhaft grün. 
Die Züge fahren wieder los. 

►	Loks mit dem jeweils anderen Digitalsys-
tem aus den Fahrpulten entfernen und 
durch passende Loks ersetzen. Stellen Sie 
dies in den beiden Darstellungsmodi „Loks 
und Plan“ und „Lokomotiven“ sicher. Lö-
schen Sie ggf. alle nicht benötigten Loks 
mit dem jeweils „falschen“ Digitalsystem 
aus der Lokdatenbank  
(→ Kapitel 1.1.1.2 und 1.2 und 2.1.8). 

►	Das Startverhalten der Lokomotiven auf 
„Fahrstufe 0, Funktionen aus“ einstellen 
(→ Kapitel 2.6.2).

►	Sicherstellen, dass auch alle Zubehörar-
tikel (Weichen, Signale etc.) mit dem glei-
chen Digitalsystem wie die Loks arbeiten 
(→ Kapitel 2.2). 
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1.1.1.1	 Fahren  
Fahrpulte

Einführung

Die Fahrpulte dienen der bequemen Steuerung 
der Lokomotiven. Die ergonomische Anordnung er-
möglicht beidhändiges Fahren und gleichzeitig freie 
Sicht auf den zentralen Bildschirm. 

Der Commander verfügt über zwei gleichwertige 
Fahrpulte. Sie sind links und rechts des Display an-
geordnet und bestehen aus je einem griffigen Dreh-
regler mit lokspezifischem Nullstellungsanschlag 
und zwei Fahrtrichtungstastern. Hinzu kommen die 
Displayanzeigen und Schaltflächen für  
Lokauswahl, Zusatzfunktionen, Geschwindigkeit 
und Fahrtrichtung. 

Konzept

Die Abbildung stellt die einzelnen Komponenten ei-
nes Fahrpultes dar. Alle relevanten Schaltflächen 
und Informationen haben Sie immer im Blick. 

Die Drehregler verfügen über eine dynamische 
Auswertung. Dadurch wird vermieden, dass bei 
128 Fahrstufen mehrere Umdrehungen des Dreh-
reglers nötig sind, um von Stufe 0 auf Stufe 128 
oder umgekehrt zu gelangen (s. Kapitel 1.1.1.3). 

	Fahrtregler mit lokspezifischem Nullstellungs-
Anschlag: Drehen im Uhrzeigersinn erhöht die 
Fahrgeschwindigkeit; Drehen entgegen dem 
Uhrzeigersinn reduziert die Geschwindigkeit. 

	Zwei Fahrtrichtungstaster: Mit den Tastern wäh-
len Sie die gewünschte Fahrtrichtung. 

	Funktionsschaltflächen: Mit diesen Schaltflä-
chen wählen Sie Sonderfunktionen der Loks per 
Finger-Tipp aus. 

	Lok-Auswahlfeld: Mit dieser Schaltfläche rufen 
Sie die Loklisten auf. In diesem Feld zeigt der 
Commander ein frei wählbares Lokbild sowie 
Lokadresse und Lokbezeichnung. 

	Lok-Infofeld: In diesem Feld zeigt der Comman-
der die eingestellte Fahrgeschwindigkeit (Tacho 
und Fahrstufe) und Richtung. 

Tachometer

Das Zeigerinstrument des Tachometers gibt einen 
visuellen Eindruck der gewählten Fahrstufe. Die 
Anzeige ist abhängig von der im Decoder einge-
stellten Fahrstufenanzahl. 

Die Farbe des Zeigers signalisiert, mit welchem  
Digitalformat die Lokomotive gesteuert wird: 

►  rot = Märklin / Motorola 
►  gelb = DCC

Die Digitalanzeige zeigt die momentan eingestellte 
Fahrstufe oder Geschwindigkeit in km/h als Zahl an 
und ermöglicht so präzises Steuern der Lokomo-
tive. 

Notbremsung:

Ein Druck auf den jeweiligen Fahrtregler  
stoppt das ausgewählte Fahrzeug sofort 
(Notbremsung). 
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Rollen durch 
Listen und 
Datenbank.

Blättern 
durch Sub-

listen.

1.1.1.2	 Fahren  
Auswahl einer Lokomotive

Einführung

Der Commander verfügt über eine integrierte Lok-
datenbank mit 1000 Lok-Datensätzen. Jeder Da-
tensatz enthält unter anderem Angaben über die 
Adresse, die Bezeichnung sowie weitere Informa- 
tionen über das jeweilige Fahrzeug. Außerdem 
kann zu jedem Datensatz ein Foto der Lokomo-
tive hinterlegt werden. Maximal 100 Fotos kann der 
Commander gleichzeitig verwalten. 

Die übersichtliche Darstellung der gespeicherten 
Lokomotiven erfolgt über die Lokliste. Diese ist in 
vier Sublisten unterteilt, die jeweils bis zu fünfund-
zwanzig Lokomotiven enthalten können: 

►	Dampf-Lokomotiven 
►	Diesel-Lokomotiven 
►	Elektro-Lokomotiven 
►	Museumsfahrzeuge 

Lokauswahl 

Durch die Loklisten bewegen Sie sich mit dem  
Navigator:

Wenn Sie die einem Fahrpult zugewiesene Loko-
motive ändern möchten, gehen Sie folgenderma-
ßen vor: 

►	Drücken Sie auf das Lokbild des gewünschten 
Fahrpultes. Es erscheint die Liste der gespei-
cherten Loks. 

►	Mit dem Navigatorknopf können Sie die ge-
wünschte Subliste auswählen und durch diese 
blättern und scrollen.  
Blättern: Navigator nach rechts / links drücken. 
Scrollen: Navigator nach oben / unten drücken. 

►	Suchen Sie die gewünschte Lokomotive und 
wählen Sie sie durch Antippen oder mit dem  
Navigator aus.  
Die jeweils angewählte Lok ist rot hinterlegt. 

►	Tippen Sie auf Lokbild oder Lokbeschreibung 
und übernehmen Sie diese so auf das Fahrpult.  
Alternativ drücken Sie den Navigator. So kön-
nen Sie die Lokomotive ebenfalls auf das Fahr-
pult übernehmen. 

Die Darstellung eines Lokdatensatzes enthält ne-
ben dem Foto die Bezeichnung der Lokomotive so-
wie Digitalformat und Adresse. Mit einem Blick se-
hen Sie, um welches Fahrzeug es sich handelt. 

Sämtliche Einstellungen einer Lokomotive nehmen 
Sie mit dem Lok-Editor (siehe Kapitel 2.1) vor. 

Hinweis: Automatische Lokerkennung: 

Der Commander erfasst automatisch eine 
Lok auf dem Programmiergleis. Bei diesem 
Scanvorgang erfragt der Commander neben 
der Adresse weitere Informationen. 

Die automatische Lokerkennung auf dem 
Programmiergleis funktioniert nur, wenn in 
der ersten Lokliste (Dampflokomotiven) noch 
mindestens eine Position frei ist. 

Der Navigator beschleunigt das Scrollen bei länge-
rem betätigen stufenweise.
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1.1.1.3	 Fahren  
Steuerung einer Lokomotive

Einführung

Die Fahrtregler des Commanders enthalten eine in-
telligente Funktion, die komfortables Fahren auch 
bei 128 Fahrstufen ermöglicht. Der Fahrtregler wer-
tet die schnelle Drehbewegung so aus, dass gleich 
mehrere Fahrstufen auf einmal übersprungen wer-
den. So ist feinfühlig dosiertes Fahren auch bei vie-
len Fahrstufen möglich, ohne dass man den Fahrt-
regler mehrfach kurbeln muss. 

Sämtliche Funktionen einer Lokomotive lassen sich 
bequem über Schaltflächen abrufen, bis zu fünf frei 
wählbare Funktionen sind über Vorzugstasten je-
derzeit verfügbar. 

Steuerung einer Lokomotive

Die Geschwindigkeit einer Lokomotive lässt sich 
über den jeweiligen Drehregler feinfühlig regulie-
ren. Wird der Drehregler nach rechts gedreht er-
höht sich die Geschwindigkeit. Ein Drehen nach 
links verringert die Geschwindigkeit. 

Vergleichen Sie zu diesem Thema auch Kapitel 
1.1.1.1 Fahrpulte. 

Fahrtrichtungswechsel

Die Fahrtrichtung der Lokomotive kann über die 
beiden Richtungstasten gewählt werden.

Im Digitalsystem Motorola alt ist die direkte Zuord-
nung der Fahrtrichtung zu einer der beiden Tasten 
nicht möglich. Hier bewirkt jeder Tastendruck auf 
eine der beiden Tasten eine Fahrtrichtungsumkehr 
der Lokomotive. 

Zusatzfunktionen

Auch Zusatzfunktionen Ihrer Lokomotiven schalten 
Sie mit dem Commander einfach und intuitiv. Mehr 
Informationen dazu im folgenden Kapitel. 

Notbremsung einer Lok

Den spezifischen Nothalt für eine Lokomotive akti-
vieren Sie durch Drücken des Drehreglers. Die Lo-
komotive hält dann direkt an und läuft nur noch die 
Strecke weiter, die sie durch die Schwungmasse 
des Zuges weiter geschoben wird.

Achtung: 

Eine Lok, die auf einem Fahrpult gefahren 
wird, fährt auch nach Abwahl vom Fahrpult 
mit der eingestellten Geschwindigkeit weiter. 

Die neu angewählte Lok wird mit der bereits 
vorher eingestellten Geschwindigkeit über-
nommen. 

Die Nullstellung des Fahrtreglers wird vom 
Commander neu eingestellt, so dass Sie bei 
jeder Lok bis zur Nullstellung des Fahrtreg-
lers zurückdrehen können. 



Commander Referenzhandbuch

Commander Referenzhandbuch Version 2.0 Stand 05/2014, Seite 10
1.1.1.4

B
et

ri
eb

F►

Zusatzfunktionen einer Lok

1.1.1.4	 Fahren  
Zusatzfunktionen einer Lokomotive

Einführung

Unter Zusatzfunktionen versteht man alle Funktio-
nen einer Lokomotive, die nicht unmittelbar mit der 
Fahrmotorsteuerung verbunden sind. 

Je nach Digitalsystem, Decoder und Fahrzeugaus-
stattung stehen unterschiedliche Funktionen zur 
Verfügung. 

Typische Zusatzfunktionen sind: 

►	Licht an / aus

►	Signalhorn 

►	Telexkupplung 

►	Dampferzeuger

►	Pantograph heben / senken

►	und viele mehr... 

Für das Digitalsystem DCC sind derzeit 13 Funktio-
nen normiert, bei Märklin-Motorola sind es 5. 

Im Commander ist auch die Funktion „Mehrfach-
traktion“ im Menü „Zusatzfunktionen“ zu finden.  
Lesen Sie zu diesem Thema Kapitel 1.1.1.5.

Zusatzfunktionen

Im Lokeditor weisen Sie die für Ihre Lok verfügba-
ren Funktionen den jeweiligen Schaltflächen zu. 

Die Vorzugstasten erlauben es, die ausgewähl-
ten 5 Zusatzfunktionen des Lokdecoders jederzeit 
schnell zu schalten. 

Die Tasten stellen immer den aktuellen Zustand der 
Funktion mit dem entsprechenden Piktogramm dar. 
Sie sehen also auf einen Blick, ob eine Funktion 
aktiv oder inaktiv ist.  

Die Vorzugstasten können im Lokeditor belegt wer-
den (siehe Kapitel 2.1). Die weiteren Zusatzfunktio-
nen können im Menü „Zusatzfunktionen“ geschaltet 
werden (siehe Kapitel 1.1.1.4).

Vorzugstasten

Die fünf Vorzugstasten sind für den schnel-
len Zugriff jederzeit auf dem Fahrpult zu 
sehen. Alle weiteren Zusatzfunktionen 
erreichen Sie über die Taste für das Zusatz-
funktionsmenü. 

Zum Schließen des Menüs „Zusatzfunktion“ 
tippen Sie auf eine beliebige Stelle im Gleis-
plan. 

Hinweis: 

Beachten Sie, dass sowohl der Lokdecoder 
als auch das Digitalsystem den gewünsch-
ten Funktionsumfang unterstützen muss. Im 
Digitalsystem Motorola alt steht nur die Zu-
satzfunktion Licht (F0) zur Verfügung. Das 
Digitalsystem Motorola neu unterstützt die 
Zusatzfunktionen F0 bis F4 und F5 bis F8. 
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Mehrfachtraktions-Editor für bis zu 5 Loks

1.1.1.5	 Fahren  
Mehrfachtraktion

Einführung

Der Commander beherrscht die Funktion „Mehr-
fachtraktion“. Bei einer solchen ziehen mehrere ge-
koppelte Lokomotiven gemeinsam einen Zug, zum 
Beispiel im Schwerlastverkehr. In der Regel handelt 
es sich um Loks der gleichen Baureihe mit gleichen 
Fahreigenschaften. Dies sollten Sie auch im Modell 
beachten, um für gleiche Lastverteilung zu sorgen. 

Anwendung

Das Einrichten einer Mehrfachtraktion geschieht 
über das Zusatzmenü der Lokfunktionen der Füh-
rungslokomotive. Zunächst sollten Sie die jeweili-
gen Fahrzeuge aber auf dem Gleis aneinander ran-
gieren und koppeln.  

Der Commander unterstützt Mehrfachtraktionen mit 
bis zu fünf Triebfahrzeugen, von denen eine die so-
genannte Führungslokomotive ist. 

Eine eingerichtete Mehrfachtraktion wird im Fahr-
pult der Führungslok unter dem Lokbild signali-
siert. Hier steht dann ein „M“, gefolgt von der An-
zahl der Lokomotiven. Bei den Lokomotiven in der 
Mehrfachtraktion, die nicht die Führungslok sind, 
wird der Hinweis „MT“ eingeblendet (s. Abb. auf der 
nächsten Seite). 

Mehrfachtraktions-Editor

Das Bearbeiten einer Mehrfachtraktion ge-
schieht über das Fahrpult der Führungslok. 

Rufen Sie den Mehrfachtraktions-Editor über 
das unten abgebildete Symbol im Menü „Zu-
satzfunktionen“ der Lok auf. 

Beachten Sie: 

Die beteiligten Loks sollten das gleiche Digi-
talsystem und bei DCC auch die gleiche An-
zahl von Fahrstufen haben. Ansonsten gibt 
es eine Fehlermeldung.
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Mehrfachtraktionen werden bei den beteiligten Fahrzeugen 
im Fahrpult angezeigt. 

Und so gehts: 

►	Bringen Sie das erste Triebfahrzeug der Mehr-
fachtraktion auf eines der beiden Fahrpulte. 

►	Tippen Sie nun im Menü „Zusatzfunktionen“ auf 
die Schaltfläche „Mehrfachtraktion“ (s. a. Kas-
ten auf der vorherigen Seite). Nun sind Sie im 
Mehrfachtraktions-Editor. 

►	Hier tragen Sie nacheinander die gekoppelten  
Lokomotiven aus der Lokdatenbank in die Liste 
ein.  
Bewegen Sie sich in den Loklisten wie gewohnt 
mit dem Navigator. 

►	Fügen Sie eine Lok mit dem Linkspfeil der 
Mehrfachtraktion hinzu. 

►	Falls Sie sich vertippt haben, entfernen Sie die 
Lok mit der „Löschen“-Schaltfläche. 

►	Speichern Sie nun die Einträge und verlassen 
Sie das Menü. 

►	Fahren Sie die Mehrfachtraktion über das Fahr-
pult der Führungslok. 

►	Zum Auflösen einer Mehrfachtraktion löschen 
Sie wieder alle Loks über das Menü Mehrfach-
traktion der jeweiligen Führungslok.
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Auch Signale mit mehr als vier Begriffen (z. B. Ks-Signale) steuern Sie bequem mit dem Commander. 

Komfortables Schalten mit dem Commander: 
Einfach Objekt auf dem Gleisplan antippen... 

...und anschließend gewünschten Stellbefehl 
anwählen. Digitaladressen müssen Sie sich 
nicht mehr merken! 

1.1.2.1	 Schalten  
Weichen und Signale

Einführung

Weichen und Signale steuern Sie bequem direkt 
über das Gleisbild des Commanders. Um unbeab-
sichtigtes Schalten durch zufällige Berührungen zu 
vermeiden und um einen direkten Zugriff auf alle 
Schaltmöglichkeiten (z. B. verschiedene Signalbe-
griffe) zu haben, sind dafür zwei Schritte erforder-
lich: 

1.	 Anwahl des gewünschten Objektes. 
2.	 Anwahl des Schaltbefehles. 

Voraussetzungen:  
Das Gleisbild muss vorhanden sein (Kap. 2.5). Die 
Objekte müssen über den „Weichen- / Signaleditor“ 
eingerichtet worden sein (Kap. 2.2). 

Alternativ können Sie sämtliche Artikel auch über 
die Darstellung „Direktmodus“ schalten. Dazu be-
nötigen Sie keinen Gleisplan. Sie müssen jedoch 
die jeweiligen Befehlsadressen kennen. 

Ks-Signale

Ks-Signale können mehr als vier Begriffe 
darstellen. Mit dem Commander können Sie 
jeden Begriff direkt aufrufen. Sämtliche mög-
lichen Begriffe (bis zu acht) zeigt der Com-
mander oben im Schaltbereich an (s.u.). 

Und so geht`s 

►	Tippen Sie das gewünschte Objekt an.  
Der rote Cursor-Rahmen blinkt und zeigt so das 
ausgewählte Objekt an. Gleichzeitig leuchten im 
Schaltbereich oben in der Mitte die Symbole für 
die möglichen Stellbefehle auf. 

►	Tippen Sie nun im Schaltbereich auf den ge-
wünschten Stellbefehl.  
Der Commander führt diesen aus und zeigt auf 
dem Gleisbild die aktivierte Stellung an. 
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1.1.2.2	 Schalten  
Entkupplungsgleise

Einführung

Auch Entkupplungsgleise steuern Sie bequem di-
rekt über das Gleisbild des Commanders. Um un-
beabsichtigtes Schalten durch zufällige Berüh-
rungen zu vermeiden, sind dafür zwei Schritte 
erforderlich: 

1.	 Anwahl des Entkupplers auf dem Gleisplan. 
2.	 Aktivieren des Schaltbefehles. 

Voraussetzungen:  
Das Gleisbild muss vorhanden sein (Kap. 2.5). Die 
Objekte müssen über den „Weichen- / Signaleditor“ 
eingerichtet worden sein (Kap. 2.2). 

Alternativ können Sie sämtliche Artikel auch über 
die Darstellung „Direktmodus“ schalten. Dazu be-
nötigen Sie keinen Gleisplan. Sie müssen jedoch 
die jeweiligen Befehlsadressen kennen. 

Und so geht`s 

►	Tippen Sie das Entkupplungssymbol an.  
Der rote Cursor-Rahmen blinkt und zeigt so das 
ausgewählte Objekt an. Gleichzeitig leuchtet 
im Schaltbereich oben in der Mitte das Symbol 
zum Entkuppeln auf. 

Impulsdauer des Entkupplers

Die meisten Entkuppler sind Magnetartikel. 
Sie werden durch einen Elektromagneten 
betätigt. Dieser Magnet zieht nur solange an, 
wie der Impuls des Magnetartikeldecoders 
dauert. Die Impulsdauer müssen Sie beim 
Einrichten des Entkupplers im „Weichen- / 
Signaleditor“ einstellen (Kap. 2.2.1). 

Stellen Sie die Stellzeit so ein, dass Sie ge-
nug Zeit zum Entkuppeln haben (ca. 1 - 2 
Sekunden). 

►	Tippen Sie nun im Schaltbereich auf die Ent-
kupplungs-Schaltfläche.  
Der Commander aktiviert den Entkuppler. Die-
ser zieht so lange an, wie als Stellzeit im „Wei-
chen- / Signaleditor“ eingetragen ist. 
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Auch Zubehörartikel wie Lampen, Hausbe-
leuchtungen oder bewegte Figuren etc.  
lassen sich mit dem Commander bequem 
steuern: Einfach Objekt auswählen und... 

...den gewünschten Stellbefehl antippen. 

1.1.2.3	 Schalten  
Zubehörartikel

Einführung

Zubehörartikel wie Lampen, Laternen, Hausbe-
leuchtungen oder auch bewegte Figuren steuern 
Sie bequem direkt über das Gleisbild des Com-
manders. Um unbeabsichtigtes Schalten durch zu-
fällige Berührungen zu vermeiden und um einen 
direkten Zugriff auf alle Schaltmöglichkeiten zu ha-
ben, sind dafür zwei Schritte erforderlich: 

1.	 Anwahl des Objektes auf dem Gleisplan. 
2.	 Aktivieren des Schaltbefehles. 

Voraussetzungen:  
Das Gleisbild mit den entsprechenden Objekten 
muss vorhanden sein (Kap. 2.5). Die Objekte müs-
sen über den „Weichen- / Signaleditor“ eingerichtet 
worden sein (Kap. 2.2). 

Alternativ können Sie sämtliche Artikel auch über 
die Darstellung „Direktmodus“ schalten. Dazu be-
nötigen Sie keinen Gleisplan. Sie müssen jedoch 
die jeweiligen Befehlsadressen kennen. 

Und so geht`s 

►	Tippen Sie das Objekt auf dem Gleisplan an.  
Der rote Cursor-Rahmen blinkt und zeigt so das 
ausgewählte Objekt an. Gleichzeitig leuchten 
im Schaltbereich oben in der Mitte die Symbole 
zum Ein- und Ausschalten auf. 

Zubehör an  
Schaltdecoder  
anschließen!

Die hier beschrie-
benen Zubehör-
artikel benötigen 

►	Tippen Sie nun im Schaltbereich auf die jewei-
lige Schaltfläche.  
Der Commander sendet den gewählten Schalt-
befehl an den Decoder. 

Dauerstrom zum Betrieb. Schließen Sie 
diese daher an einen sogenannten Schalt- 
oder Dauerstromdecoder an (z. B. Viess-
mann 5209 oder 5213). 

Zum Anschluss beachten Sie bitte die Anlei-
tung des jeweiligen Decoders. 

Die Einrichtung der Schaltdecoder erfolgt 
wie gewohnt über den „Weichen- / Signal-
editor“. 
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1.1.2.5	 Schalten  
Fahrstraßen im Handbetrieb

Einführung

Mit dem Commander lassen sich nicht nur einzelne 
Artikel (Loks, Weichen, Signale, Zubehör, ...) an-
sprechen. Über die Fahrstraßensteuerung lassen 
sich ganze Serien von Artikeln mit wenigen Tasten-
drücken auf dem Gleisplan aufrufen und so Fahr-
straßen im Handbetrieb stellen. 

Spielmöglichkeiten 

Je nach Wunsch lassen sich unterschiedliche Be-
triebsvarianten umsetzen. 

So können beispielsweise mehrere Spieler die Auf-
gaben vorbildgerecht aufteilen: Der Stellwerker 
stellt die Fahrstraßen und leitet so vorbildgerecht 
den Betrieb, während die Lokführer ihre Loks ge-
mäß der jeweiligen Signale und Geschwindigkeits-
vorgaben fahren. In diesem Fall dürfen die Stellbe-
fehle in den Fahrstraßen keine Steuerbefehle für 
die Lokomotiven enthalten. 

Wenn nur ein Spieler aktiv ist, kann er mit dem 
Aufruf einer Fahrstraße die zugehörigen Zugfahr-
ten durchführen. Dazu müssen in den Fahrstraßen 
auch Steuerbefehle für die Loks enthalten sein. 

Voraussetzungen 

Folgende Voraussetzungen müssen für den Hand-
betrieb von Fahrstraßen erfüllt sein: 

► 	Der Gleisplan der Anlage ist im Commander ab-
gebildet und es sind Start-Ziel-Tasten enthalten 
(s. Kap. 2.5 Gleisbild-Editor). 

►	Weichen und Signale etc. sind digital steuerbar. 

►	Die gewünschten Tasten und Stellbefehle sind 
in Form von Fahrstraßen im Modus Handbetrieb 
programmiert (s. Kap. 2.4 Fahrstraßen-Editor). 

Optional verfügt Ihre Anlage über eine Rückmel-
deeinrichtung zur Anzeige besetzter Gleise. Für 
den manuellen Aufruf von Fahrstraßen ist das nicht 
zwingend erforderlich, aber auf jeden Fall empfeh-
lenswert. 

Fahrstraßen-Editor

Grundlage für das Stellen von Fahrstraßen 
ist deren Erstellung und Einrichtung im Fahr-
straßen-Editor. Siehe Kapitel 2.4 . 

Funktionen 

Fahrstraßen, die für den Handbetrieb vorgesehen 
sind, lassen sich in jeder Betriebsart des Comman-
ders aufrufen (s. a. Kapitel 1.3 Betriebsarten). 

Falls eine Fahrstraße durch eine andere Fahr-
straße gesperrt wurde, beispielsweise um Kollisi-
onen oder Flankenfahrten zu verhindern, lässt sie 
sich auch manuell nicht aufrufen. Stattdessen mel-
det der Commander „Fahrstraße gesperrt“. 

Die einfachste Form manueller Fahrstraßen kann 
auf Rückmeldeinformationen und Steuerbefehle für 
Lokomotiven sowie Auflösebefehle verzichten. Die 
in ihr enthaltenen Stellbefehle werden nach Auf-
ruf durch die jeweilige Start-Ziel-Tastenkombina-
tion vom Commander gestellt. Dabei findet jedoch 
keine Absicherung gegenüber anderen Fahrstra-
ßen oder Berücksichtigung von Rückmeldern statt. 

Und so geht`s 

Wenn Sie Fahrstraßen verwenden, die auch Stell-
befehle für Lokomotiven enthalten, beachten Sie 
auch die Hinweise zu Lokomotiven und Zugnum-
mernfeldern im Kapitel 1.1.3. 

Fahrstraße aufrufen

Wie beim Vorbild werden Fahrstraßen von Hand 
durch Antippen von Start- bzw. Zieltasten auf dem 
Gleisplan aufgerufen (siehe auch Abbildungen auf 
der folgenden Seite): 

►	Wählen Sie die gewünschte Start-Taste im 
Gleisplan durch Antippen aus.  
Oben im Display erscheint die Taste „Start“. 

►	 Tippen Sie auf die Taste „Start“.  
Die Taste im Gleisplan zeigt ein „S“ und signa-
lisiert so, dass sie als Startpunkt einer Fahr-
straße ausgewählt wurde. 

►	 Wählen Sie anschließend die gewünschte Ziel-
Taste im Gleisplan durch Antippen aus.  
Oben im Display erscheint die Taste „Ziel“. 

Betriebsarten

Mehr Informationen zu diesem Thema finden 
Sie in Kapitel 1.3 „Betriebsarten“. 
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►	 Tippen Sie auf die Taste „Ziel“.  
Die Taste im Gleisplan zeigt ein „Z“ und signali-
siert so, dass sie als Endpunkt einer Fahrstraße 
ausgewählt wurde. 

Oben im Display erscheint ein durchgestrichenes 
Tastensymbol zum Löschen der Start- und Ziel- 
eingaben sowie eine Text-Schaltfläche  
„FAHRSTRASSE XXXX STELLEN“. 

►	 Tippen Sie auf die Schaltfläche zum Stellen der 
Fahrstraße, um diese aufzurufen. 

Der Commander führt die Befehle zum Stellen der 
Fahrstraße nun aus. Enthält die Fahrstraße An-
gaben zu Zielrückmeldern und Steuerbefehlen für 
Züge, werden auch diese berücksichtigt bzw. aus-
geführt. Die Fahrstraße wird dann am Ende gemäß 
der Auflösebefehle wieder aufgelöst. 

Mehrfachbelegung  
von Start- und Ziel-Tasten

Die Start- und Ziel-Tasten in den Gleisplänen 
lassen sich mehrfach belegen. Eine Taste 
kann für verschiedene Fahrstraßen als Start 
oder Ziel fungieren. 

Welche Fahrstraße bei Anwahl zweier Tas-
ten aufgerufen wird, hängt von deren Kombi-
nation ab. 

Beispielsweise kann die Einfahrt in verschie-
dene Gleise eines Bahnhofs durch eine 
Start-Taste aufgerufen werden. 

Achtung! 

Zwei Fahrstraßen dürfen nie dieselbe Start / 
Ziel-Tastenkombination verwenden. 
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1.1.3	 Automatischer Fahrbetrieb  
Grundlagen

Einführung 

Der Commander kann beliebig große Modelleisen-
bahnen vollautomatisch zeit- bzw. ereignisabhängig 
steuern. Der Automatikbetrieb (Voll-, Teil-) umfasst 
das Fahren von Zügen, das Schalten von Zusatz-
funktionen der Loks, das Schalten von Weichen 
und Signalen sowie von jeglichem digital geschal-
tetem Zubehör (Leuchten, Bahnübergänge, ...). 

Grundlage des Automatikbetriebs ist die soge-
nannte Fahrstraßensteuerung des Commanders. 
Mit Fahrstraßen werden sämtliche automatischen 
Zugfahrten auf der Anlage gesteuert. 

Voraussetzungen 

Folgende Voraussetzungen müssen für den Auto-
matikbetrieb erfüllt sein: 

► 	Der Gleisplan der Anlage ist im Commander ab-
gebildet (s. Kap. 2.5 Gleisbild-Editor). 

►	 Im Gleisplan sind für alle Gleise, an denen Zug-
fahrten beginnen, sogenannte Zugnummernfel-
der (ZNR) zur Anzeige des Loknamens vorhan-
den (s. Kap. 2.5 Gleisbild-Editor). 

►	Die Anlage verfügt über eine Rückmeldeeinrich-
tung zur Meldung besetzter Gleise. 

►	Die Rückmelder sind im Commander eingerich-
tet und zeigen besetzte Gleise auf dem Gleis-
plan an (s. Kap. 2.3 Rückmelde-Editor). 

►	Weichen und Signale etc. sind digital steuerbar. 

►	Die gewünschten Zugbewegungen sind in Form 
von Fahrstraßen im Commander programmiert 
(s. Kap. 2.4 Fahrstraßen-Editor). 

►	Die jeweils zu steuernden Loks stehen auf Ihren 
Startpositionen (Start-Rückmeldeabschnitten) 
und werden in den entsprechenden Zugnum-
mernfeldern korrekt angezeigt. 

Funktionsprinzip

Im Automatikbetrieb prüft der Commander für je-
den Rückmeldeabschnitt, ob dieser in der Fahrstra-
ßendatenbank als Start einer Fahrstraße festge-
legt ist. Wenn dies der Fall ist, prüft er die weiteren 
Bedingungen der entsprechenden Fahrstraße 
(Rückmeldungen beachten, Sperren, ...). Sind alle 

Hinweis: 

Für den automatischen Betrieb muss der 
Commander die Anlage genau kennen. Be-
achten Sie daher bitte unbedingt die un-
ten aufgeführten Kapitel: 

►	Gleisbild-Editor (Kapitel 2.5) 

►	Rückmelde-Editor (Kapitel 2.3) 

►	Fahrstraßen-Editor (Kapitel 2.4) 

Bedingungen erfüllt, stellt der Commander die je-
weilige Fahrstraße. Das Stellen beinhaltet auch 
die Fahrbefehle für die angegebenen Fahrzeuge. 
Mit dem Fahren des Zuges wird die Fahrstraße ab-
gearbeitet. Mit Erreichen des als Ziel festgeleg-
ten Rückmeldeabschnittes löst der Commander die 
Fahrstraße auf und arbeitet die zugehörigen Stell-
befehle (z. B. Zug anhalten) ab. 

Für den Automatikbetrieb stehen zwei Betriebsar-
ten zur Verfügung (s. Kap. 1.3 Betriebsarten). 

Zugnummernfelder: 

Der Commander muss wissen, an welche 
Lokomotive er für die jeweiligen Fahrstraßen 
die Fahrbefehle senden soll. Lautet der Stell-
befehl in der Fahrstraße „LOK ZUG-ID“, so 
sendet er den Stellbefehl an die Lok, die im 
Zugnummernfeld angezeigt wird. 

Der Commander übergibt nur im Automatik-
betrieb Zugnummern von einem ZNR-Feld 
zum nächsten. Im manuellen Betrieb zeigt 
er im ZNR-Feld die Zugnummer an, die als 
letztes dort eingetragen war, auch wenn sich 
mittlerweile ein anderer Zug dort befindet! 

Achten Sie vor dem Aufruf der Automatik- 
betriebsarten darauf, dass die Anzeigen in 
den ZNR-Feldern mit den realen Zügen auf 
der Anlage übereinstimmen! 
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1.1.3	 Automatischer Fahrbetrieb  
Grundlagen

Und so geht`s 

Wenn alle Voraussetzungen für den Automatikbe-
trieb erfüllt sind, können Sie diesen starten. 

Loks in Startpositionen bringen

Als erstes fahren Sie im Handbetrieb alle Züge auf 
die vorgesehenen Startpositionen und tragen diese 
in den entsprechenden Zugnummernfeldern (ZNR-
Feldern) ein. Das folgende Beispiel verdeutlicht die 
einzelnen Schritte: 

►	 Fahren Sie die Lok von Hand auf den Start-
Rückmeldeabschnitt der Fahrstraße.  
Gleisabschnitt und ZNR-Feld leuchten rot auf. 
Gleichzeitig wird im ZNR-Feld ein Lokname an-
gezeigt. 

	Tippen Sie auf das ZNR-Feld.  
Im Schaltbereich oben in der Mitte des Bild-
schirms erscheint eine Schaltfläche mit Loko-
motivsymbol.  

	Tippen Sie auf diese Schaltfläche.  
Es öffnet sich ein Fenster zum Zuweisen einer 
Lok zum ZNR-Feld. 

	Tippen Sie auf das Loksymbol links  
„ZUGMELDUNG EDITIEREN“.  
Es öffnet sich die Lokliste. 

	Wählen Sie aus der Liste das passende Fahr-
zeug durch Antippen aus (s. Kap. 1.1.1.2).  
Das Fenster schließt sich wieder und im ZNR-
Feld zeigt der Commander jetzt den korrekten 
Loknamen an. 

Automatik-Betriebsart aufrufen

Sind alle Loks auf den richtigen Startpositionen, 
können Sie die Automatik aufrufen. 

►	 Tippen Sie auf die Schaltfläche „Betriebsmodus“ 
unten rechts. 

►	 Tippen Sie auf eine der beiden Schaltflächen für 
die Automatikbetriebsarten.  
Der automatische Betrieb startet. 

Mehr Infos zum Thema Betriebsarten finden Sie in 
Kapitel 1.3.1 Betriebsarten. 
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Wählen Sie nun über die linke Menüleiste eine der beiden Optionen aus.

Fahren Sie nun alle Fahrstraßenelemente die zur Fahr-
straße gehören sollen mit dem Stift ab.

1.1.3.1	 Automatischer Fahrbetrieb  
Fahrstraßen Assistent  
mit Start-/Ziel-Automatik

Einführung 

Das Commander Update 2.0 verfügt nun über ein 
wichtiges neues Element zur automatischen Fahr-
strassenerstellung.
Dem „Viessmann Fahrstrassen Assistenten“. 
Mit Hilfe dieses Werkzeuges ist es sehr einfach ge-
worden die Grundlegenden Funktionen und Ein-
gaben im Fahrstrasseneditor zu automatisieren. 
Mittels des Commanders Stiftes werden die ge-
wünschten Fahrwege „abgefahren“ der Fahrstras-
sen Assistent überträgt alle gewählten Elemete in 
eine dafür ausgewählte Fahrstrasse ein. Die da-
bei gewählte Eingabeposition wird erkannt und so 
Start und Zielfeld sowie die richtige Signal - und 
Weichenstellung eingegeben. Grundbedingungen 
zum Einrichten einer Fahrstrasse mit dem automa-
tischen Viessmann Fahrstrassen Assistenten sind:
•	 Der Gleisplan ist im Commander eingegeben.
•	 Signale und Weichen sind digitalisiert.
•	 Gleisbesetztmelder sind eingerichtet.

Anwendung

Der Fahrstraßen Assistent ermöglicht es zwei Arten 
von Fahrstraßen „automatisch“ zu erstellen.

1. Pendelzugsteuerung
Hier werden immer gleich zwei Fahrstraßen für 
Hin- und Rückfahrt erstellt.

2. Fahrstraßen
Diese können beliebig als Blockstrecke oder für 
Bahnhofs Ein- und Ausfahrten erstellt und ange-
passt werden.

Vorgehensweise

Richten Sie Ihr Gleisbild am Commander ein. Ver-
sehen Sie vorhandene Weichen und Signale mit 
Digitaldecoder und adressieren Sie diese wie in der 
Anleitung beschrieben. Alle Schaltartikel die zu ei-
ner Fahrstrasse gehören müssen digital einwand-
frei funktionieren. Dazu gehören Loks Weichen und 
Signale. Dei Weichen müssen aus dem Comman-
der Gleisbild (GBS) schaltbar sein. Zusätzlich un-
terteilen Sie den Gleisabschnitt der 1. Fahrstrasse 
so dass am Anfang und am Ende einer Fahrstrasse 
ein Gleisabscnitt einseitig isoliert ist. Dieser wird 
zur Rückmeldung für den Commander benutzt. 
Zweileiterfahrer benutzen das Modul 5233, Dreilei-
terfahrer in der Regel das Modul 5217. Bei etwai-
ger Mitteleleiter Isolierung benutzen Dreileiterfahrer 
auch den 5233. Weiteres entnehmen Sie bitte der 
jeweiligen Modul beschreibung.

Tipps: 
Richten Sie vor jedem Hauptsignal einen 
Rückmeldeabschnitt mit einem ZNR Feld für 
den Start und Halt der Lok ein. Nur im ZNR 
Feld kann die Lokadresse angezeigt werden. 
Auch der letzte Wagen eines Zuges sollte 
eine Rückmeldung auslösen, um einen  
sicheren Zugabstand zu gewährleisten.
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Zeichnen Sie den Gleisplan entsprechend mit den gel-
ben Umrandungen nach.

Bestätigen Sie Ihre Eingaben mit OK.

Danach können Sie noch eine Bezeichnung der Fahr-
straße eingeben.

Bestätigen Sie Ihre Einhabe mit OK.

Zuletzt können Sie noch Zugkategorien deaktivieren. 
Eine Beschreibung folgt in Kapitel 83.

1.1.3.1

1.1.3.1	 Automatischer Fahrbetrieb  
Fahrstraßen Assistent  
mit Start-/Ziel-Automatik

Das folgende Beispiel teilt ein Streckenoval unse-
res Beispiel Gleisplanes in zwei Abschnitte. Jede 
Fahrstraße leitet den Zug von einem Abschnitt zum 
nächsten. In unserem Beispiel führt die erste Fahr-
straße vom Bahnhof zur Ausweichstelle Abschnitt 
2. Die zweite Fahrstraße schließt den Kreis und 
führt von Abschnitt 2 wieder zurück zum Bahnhof. 

In Gegenrichtung kann ein zweiter Zug verkehren 
und in der Auswechstelle jeweils warten. 

Der Commander ruft als erstes die Fahrstraße auf, 
deren Stecke und Zielblock frei ist. Der Zug setzt 
sich in Bewegung und fährt in den nächsten Ab-
schnitt. Dadurch wird der vorherige Abschnitt frei, 
so dass der Commander die entsprechende Fahr-
straße aufrufen kann. Ein zweiter Zug kann nun 
in diesen Freien Abschnitt einfahren. Das ganze 
kann zwischen Bahnhof und Ausweichstelle bzw. 
Schattenbbahnhof beliebig mit Streckenabschnit-
ten erweitert werden dass ein interessanter Blok-
streckenbetrieb ablaufen kann. Die jeweiligen Fahr-
straßen sind leicht zu kopieren oder automatisch 
zu erstellen. diese Weise ist der einfachste Block-
streckenbetrieb möglich. Je mehr Blockabschnitte 
( Fahrstrassen ) es imVergleich zur Zugzahl gibt, 
desto flüssiger läuft der Betrieb.
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Wählen Sie Pendelzugsteuerung im linken Menü.

...bis zum Ziel. Lassen Sie Elemente aus, die nicht  
berücksichtigt werden sollen.

Bewegen Sie den Stift über das Display vom Ausgangs-
punkt...

Bestätigen Sie mit OK. Fertig!

Ihr Commander zeigt an, dass er speichert und danach 
zeigt er die vergebenen Speicherplätze in der Fahr-
straße.

Beim Aufruf unter Fahrstraßen werden beide Fahr-  
straßen angezeigt und können so belassen werden, oder 
bei Bedarf auch editiert werden. Darüber später mehr.

1.1.3.1

1.1.3.1	 Automatischer Fahrbetrieb  
Fahrstraßen Assistent  
mit Start-/Ziel-Automatik

	 1. Pendelzugsteuerung
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Fahrstraßen Assistent aufrufen. Wählen Sie eine freie Fahrstraße.

Schaltfläsche Fahrstraße automatisch ausfüllen wählen.
Fahrstraße mit dem Stift zeichnen. Am ZNR Feld Start 
beginnen, die Richtung beachten.

Bis zum Ziel ZNR.

1.1.3.1

1.1.3.1	 Automatischer Fahrbetrieb  
Fahrstraßen Assistent  
mit Start-/Ziel-Automatik

	 2. Fahrstraßen
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Verfahren Sie mit der Folgefahrstraße wie schon bei der 
ersten. Auswahl eines freien Speicherplatzes, danach... ...wählen Sie Fahrstraße automatisch füllen.

Fahren Sie die zwei Fahrstraßen auch wieder mit dem 
Stift im GBS nach und bestätigen Sie Ihre Eingaben mit 
OK.

Speichern Sie Ihre Eingaben nachdem Sie eine Fahrstra-
ßenbezeichnung eingegeben haben.

Diese Abfrage sehen Sie wenn Sie das Speichern ver-
gessen haben sollten. Bestätigen Sie mit Änderungen 
speichern.

1.1.3.1

1.1.3.1	 Automatischer Fahrbetrieb  
Fahrstraßen Assistent  
mit Start-/Ziel-Automatik

	 2. Fahrstraßen
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Die Fahrstraßen einer Blockstrecke überlappen sich gegenseitig (gelbe Linien). 
Aufgrund der Signalisierung funktioniert diese Blockstrecke nur in einer Richtung (Pfeile).

1

3 22

Fs
tr.

 1

Fstr. 2

Fstr. 3

233

11

2

4

3

1

1.1.3.1	 Automatischer Fahrbetrieb  
Blockstrecken

Beschreibung 

Das vorhergehende Beispiel zeigte das Funktions-
prinzip einer Blockstrecke. In der Realität besteht 
eine solche Strecke auch aus Signalen, die die Ein-
fahrt in einen Block sichern und eventuell Weichen, 
die in einen Block einscheren oder aus einem 
Block abzweigen. 

Das folgende Beispiel zeigt eine typische Modell-
bahnsituation: Eine Blockstrecke, die aus drei im 
Kreis führenden Blöcken besteht. Alle Blöcke sind 
durch Signale gesichert. Ein Block enthält eine 
Weiche mit einer Abzweigstrecke. Jeder Block be-
steht aus zwei Rückmeldeabschnitten, einem 

Fahrabschnitt und einem kurzen Halteabschnitt 
(ca. 2 Loklängen) vor dem Signal. Auf diese Weise 
wird sicher gestellt, dass die Züge nicht gleich bei 
Einfahrt in den Block anhalten, sondern vorbildge-
recht erst vor dem Signal. Gleichzeitig läuft der Be-
trieb flüssiger, sofern die Waggons keine Besetzt-
meldung auslösen. 

Die Angaben zur Fahrstraßenprogrammierung sind 
im Wesentlichen gleich dem vorhergehenden Bei-
spiel, jedoch ergänzt um die entsprechenden Rück-
melder und Stellbefehle für Weichen und Signale. 

Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
Modus

1 
Block 1 ► Block 2 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

RM 11 
-

RM = Rückmelder

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2

RM 2 
RM 22

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 

Signal 1 auf grün 
Zug-ID wnorm

Fahrt frei für Einfahrt in Folgeblock 
Fahrtrichtung beibehalten

5 Schaltgleisfunktion 1 -
6 Zielkontakt 1 

Zielkontakt 2
Rückmelder 22  
-

Parameter der ersten Fahrstraße:
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Parameter der zweiten Fahrstraße:

Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
Modus

2 
Block 2 ► Block 3 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

RM 22 RM = Rückmelder

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2

RM 3 
RM 33

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2

Signal 2 auf grün 
Zug-ID wnorm

Fahrt frei für Einfahrt in Folgeblock 
Fahrtrichtung beibehalten

5 Schaltgleisfunktion 1
6 Zielkontakt 1 

Zielkontakt 2
RM 33  
-

7 Auflösebefehl 1 
Auflösebefehl 2

Zug-ID wstop 
Signal 2 auf rot

Stopp, Fahrtrichtung beibehalten 
Einfahrt in aktuellen Block sperren

8 Sicherungsmatrix Auto Stellt die richtige Reihenfolge sicher
9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus

Parameter der dritten Fahrstraße:

Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
Modus

3 
Block 3 ► Block 1 
Vollautomatik

 
Hier schließt sich der Kreis

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

RM 33 RM = Rückmelder

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2

RM 1 
RM 11

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3

Weiche 4 auf geradeaus 
Signal 3 auf grün 
Zug-ID wnorm

Richtige Lage der Weiche sichern 
Fahrt frei für Einfahrt in Folgeblock 
Fahrtrichtung beibehalten

5 Schaltgleisfunktion 1 -
6 Zielkontakt 1 

Zielkontakt 2
RM 11  
-

7 Auflösebefehl 1 
Auflösebefehl 2

Zug-ID wstop 
Signal 3 auf rot

Stopp, Fahrtrichtung beibehalten 
Einfahrt in aktuellen Block sperren

8 Sicherungsmatrix Auto Stellt die richtige Reihenfolge sicher
9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus

Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

7 Auflösebefehl 1 
Auflösebefehl 2

Zug-ID wstop 
Signal 1 auf rot

Stop, Fahrtrichtung beibehalten 
Einfahrt in aktuellen Block sperren

8 Sicherungsmatrix Auto Stellt die richtige Reihenfolge sicher
9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus
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Bahnsteig

Bahnsteig

1

1 432 5

2

1.1.3.2	 Automatischer Fahrbetrieb  
Pendelzugbetrieb (1)

Einführung 

Auf den folgenden Seiten finden Sie Beispiele für 
verschiedene Pendelzugstrecken. 

►	einfacher Pendelzugbetrieb
►	Pendelzugbetrieb mit zwei sich abwechselnden 

Zügen 
►	Pendelzugbetrieb mit einer Zwischenstation. 

Die individuellen Erfordernisse Ihrer Modelleisen-
bahn kann dieses Handbuch nicht abbilden. Die 
gegebenen Beispiele können Sie aber leicht auf 
Ihre eigene Anlage übertragen. 

Das erste Beispiel „Pendelzugbetrieb“ zeigt Ih-
nen, wie Sie mit Hilfe von zwei Fahrstraßen ei-
nen pendelnden Zug zwischen zwei Bahnhöfen 
einrichten können. Die Abbildung unten zeigt ei-
nen Gleisplan mit einem Bahnhof am rechten 
Ende der Strecke und einem Bahnhof am linken 
Ende der Strecke. Die Strecke ist insgesamt in fünf 

Rückmeldeabschnitte unterteilt. Die Rückmeldeab-
schnitte sind von links nach rechts am Rückmelder 
angeschlossen. Die Abbildung zeigt den zugehöri-
gen Gleisplan im Commander.

Die erste Fahrstraße übernimmt den Weg vom lin-
ken Bahnhof in den rechten Bahnhof. Die zweite 
stellt den Rückweg sicher. Die Fahrstraße stellt zu-
nächst den Fahrweg, in diesem Fall nur das Signal 
auf Grün. Danach simuliert die Fahrstraße die Re-
aktionszeit des Lokführers, indem die Ausführung 
des Lokbefehls um eine Sekunde verzögert wird. 
Danach setzt sich die Lok mit normaler Geschwin-
digkeit in Bewegung. Bei Einfahrt in den Zielbahn-
hof wird der Zug langsamer und fährt mit minimaler 
Geschwindigkeit am Bahnsteig entlang. Am Anhal-
tepunkt angekommen wird die Lok gestoppt. Da-
nach wird die Fahrstraße aufgelöst und dabei das 
Signal wieder auf Rot gestellt. Jetzt wartet der Zug 
zehn Sekunden und beginnt dann die Rückfahrt mit 
dem gleichen Ablauf.

#

#
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Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
Modus

1 
Ausfahrt links ► Einfahrt rechts 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

Rückmelder 1 
Rückmelder 2

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2 
Kontakte beachten 3

Rückmelder 3 
Rückmelder 4 
Rückmelder 5

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3

Signal 1 auf grün 
Pause 1,0 Sekunden 
Zug-ID wnorm

 
Reaktionszeit des Tfz 
Startet den Zug 

5 Schaltgleisfunktion 1 
Schaltgleisfunktion 2

Rückmelder 4 
Zug-ID wmini

6 Zielkontakt 1 
Zielkontakt 2

Rückmelder 5  
-

7 Auflösebefehl 1 
Auflösebefehl 2 
Auflösebefehl 3

Signal 1 auf rot 
Zug-ID ustop 
Fahrstraße 2 für 10s sperren

 
 
Sperrt Rückfahrt 10s

8 Sicherungsmatrix Pos. 1 Fahrstraße 2 Sicherung gegen gleichzeiti-
ges Aktivieren in beiden Rich-
tungen

9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus

Parameter der ersten Fahrstraße:

Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
Modus

2 
Ausfahrt rechts ► Einfahrt links 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

Rückmelder 5 
-

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2 
Kontakte beachten 3

Rückmelder 1 
Rückmelder 2 
Rückmelder 3

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3

Signal 2 auf grün 
Pause 1,0 Sekunden 
Zug-ID wnorm

 
Reaktionszeit des Tfz 
Startet den Zug 

5 Schaltgleisfunktion 1 
Schaltgleisfunktion 2

Rückmelder 2 
Zug-ID wmini

6 Zielkontakt 1 
Zielkontakt 2

Rückmelder 1  
-

7 Auflösebefehl 1 
Auflösebefehl 2 
Auflösebefehl 3

Signal 2 auf rot 
Zug-ID ustop 
Fahrstraße 1 für 10s sperren

 
 
Sperrt Hinfahrt 10s

8 Sicherungsmatrix Pos. 1 Fahrstraße 1 Sicherung gegen gleichzeiti-
ges Aktivieren in beiden Rich-
tungen

9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus

Parameter der zweiten Fahrstraße:
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1.1.3.2	 Automatischer Fahrbetrieb  
Pendelzugbetrieb (2)

Beschreibung

Das Beispiel „Pendelzugbetrieb mit zwei sich ab-
wechselnden Zügen“ erläutert Ihnen, wie Sie zum 
Beispiel eine Nebenstrecke mit zwei sich abwech-
selnden Zügen automatisieren können. Die beiden 
Züge fahren vom Hauptbahnhof zum Endbahn-
hof der Nebenstrecke und wechseln sich im Haupt-
bahnhof ab. Die Abbildungen zeigen den Gleisplan 
und die Darstellung im Commander.

In diesem Beispiel benötigen Sie vier Fahrstraßen. 
Zwei Fahrstraßen werden für jede Richtung einge-
richtet. Die erste Fahrstraße ermöglicht die Aus-
fahrt auf dem ersten Gleis des Hauptbahnhof in 
den Nebenbahnhof. Die zweite ist für den Rückweg 
auf das erste Gleis im Hauptbahnhof zuständig. 
Die dritte Fahrstraße führt von Gleis 2 des Haupt-
bahnhofes in den Nebenbahnbahnhof. Die letzte 
Fahrstraße stellt den Rückweg vom Nebenbahnhof 
auf das Gleis zwei sicher.

Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
 
Modus

1 
Ausfahrt Hbf Gleis 1 ►  
Einfahrt Nebenbahnbahnhof 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

Rückmelder 3 
Rückmelder 4

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2 
Kontakte beachten 3 
Kontakte beachten 4

Rückmelder 5 
Rückmelder 6 
Rückmelder 7 
Rückmelder 8

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3 
Stellbefehl 4

Weiche 1 auf geradeaus 
Signal 13 auf grün 
Pause 1,0 Sekunden 
Zug-ID wnorm

 
 
Reaktionszeit des Tfz 
Startet den Zug 

5 Schaltgleisfunktion 1 
Schaltgleisfunktion 2

Rückmelder 7 
Zug-ID wmini

 

Parameter der ersten Fahrstraße:
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Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
 
Modus

2 
Ausfahrt Nebenbahnbahnhof 
► Einfahrt Hbf Gleis 1 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

Rückmelder 8 
-

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2 
Kontakte beachten 3 
Kontakte beachten 4

Rückmelder 6 
Rückmelder 5 
Rückmelder 4 
Rückmelder 3

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3 
Stellbefehl 4

Weiche 1 geradeaus 
Signal 13 auf grün 
Pause 1,0 Sekunden 
Zug-ID wnorm

 
 
Reaktionszeit des Tfz 
Startet den Zug 

5 Schaltgleisfunktion 1 
Schaltgleisfunktion 2

Rückmelder 4 
Zug-ID wmini

6 Zielkontakt 1 
Zielkontakt 2

Rückmelder 3  
-

7 Auflösebefehl 1 
Auflösebefehl 2 
Auflösebefehl 3

Signal 15 auf rot 
Zug-ID ustop 
Fahrstraße 1 für 10s sperren

 
 
Sperrt Hinfahrt 10s

8 Sicherungsmatrix Pos. 1 
 
 
Sicherungsmatrix Pos. 2 
Sicherungsmatrix Pos. 3

Fahrstraße 1 
 
 
Fahrstraße 3 
Fahrstraße 4

Sicherung gegen gleichzeiti-
ges Aktivieren in beiden Rich-
tungen

9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus

Parameter der zweiten Fahrstraße:

Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

6 Zielkontakt 1 
Zielkontakt 2

Rückmelder 8  
-

7 Auflösebefehl 1 
Auflösebefehl 2 
Auflösebefehl 3

Signal 13 auf rot 
Zug-ID ustop 
Fahrstraße 2 für 10s sperren

 
Dreht Zug für Rückfahrt um 
Sperrt Rückfahrt 10s

8 Sicherungsmatrix Pos. 1 
 
 
Sicherungsmatrix Pos. 2 
Sicherungsmatrix Pos. 3

Fahrstraße 2 
 
 
Fahrstraße 3 
Fahrstraße 4

Sicherung gegen gleichzeiti-
ges Aktivieren in beiden Rich-
tungen

9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus
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Parameter der dritten Fahrstraße:

Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
 
Modus

3 
Ausfahrt Hbf Gleis 2 ► Einfahrt 
Nebenbahnbahnhof 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

Rückmelder 1 
Rückmelder 2

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2 
Kontakte beachten 3 
Kontakte beachten 4

Rückmelder 5 
Rückmelder 6 
Rückmelder 7 
Rückmelder 8

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3 
Stellbefehl 4

Weiche 1 abzweigend 
Signal 11 auf grün-gelb 
Pause 1,0 Sekunden 
Zug-ID wmini

 
 
Reaktionszeit des Tfz 
Startet den Zug 

5 Schaltgleisfunktion 1 
Schaltgleisfunktion 2 
Schaltgleisfunktion 3 
Schaltgleisfunktion 4

Rückmelder 5 
Zug-ID wnorm 
Rückmelder 7 
Zug-ID wmini

6 Zielkontakt 1 
Zielkontakt 2

Rückmelder 8  
-

7 Auflösebefehl 1 
Auflösebefehl 2 
Auflösebefehl 3

Signal 11 auf rot 
Zug-ID ustop 
Fahrstraße 4 für 10s sperren

 
 
Sperrt Rückfahrt 10s

8 Sicherungsmatrix Pos. 1 
 
 
Sicherungsmatrix Pos. 2 
Sicherungsmatrix Pos. 3

Fahrstraße 1 
 
 
Fahrstraße 2 
Fahrstraße 4

Sicherung gegen gleichzeiti-
ges Aktivieren in beiden Rich-
tungen

9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus

Parameter der vierten Fahrstraße:

Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
 
Modus

4 
Ausfahrt Nebenbahnbahnhof 
► Einfahrt Hbf Gleis 2 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

Rückmelder 8 
Rückmelder 7

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2 
Kontakte beachten 3 
Kontakte beachten 4

Rückmelder 1 
Rückmelder 2 
Rückmelder 5 
Rückmelder 6

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3 
Stellbefehl 4

Weiche 1 abzweigend 
Signal 11 auf grün-gelb 
Pause 1,0 Sekunden 
Zug-ID wmini

 
 
Reaktionszeit des Tfz 
Startet den Zug 
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Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

5 Schaltgleisfunktion 1 
Schaltgleisfunktion 2

Rückmelder 5 
Zug-ID wmini

6 Zielkontakt 1 
Zielkontakt 2

Rückmelder 1  
-

7 Auflösebefehl 1 
Auflösebefehl 2 
Auflösebefehl 3

Signal 11 auf rot 
Zug-ID ustop 
Fahrstraße 3 für 10s sperren

 
 
Sperrt Rückfahrt 10s

8 Sicherungsmatrix Pos. 1 
 
 
Sicherungsmatrix Pos. 2 
Sicherungsmatrix Pos. 3

Fahrstraße 1 
 
 
Fahrstraße 2 
Fahrstraße 3

Sicherung gegen gleichzeiti-
ges Aktivieren in beiden Rich-
tungen

9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus

#

#
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1.1.3.2	 Automatischer Fahrbetrieb  
Pendelzugbetrieb (3)

Beschreibung

Diese Beispiel zeigt Ihnen, wie Sie eine Pendelzug-
steuerung auf einer Strecke mit einem Zwischen-
bahnhof einrichten können. Der Zwischenbahnhof 
bietet die Möglichkeit, dass sich zwei Züge begeg-
nen können. 

Die Abbildung zeigt den Gleisplan als Darstellung 
im Commander.

Prinzipieller Ablauf der Steuerung: Der erste Zug 
fährt aus Bahnhof 1 in den Bahnhof 2. Dort hält 
er an und wartet die Begegnung mit dem Zug 2 

ab, der im Bahnhof 3 startet. Anschließend fahren 
beide Züge weiter in den jeweiligen Endbahnhof. 
Dort tauschen sie ihre Rollen und das Spiel beginnt 
von vorn.

Hierfür sind vier Fahrstraßen notwendig. Die erste 
führt vom Bahnhof 1 in das obere Gleis des Bahn-
hofs 2. Fahrstraße zwei stellt den Weg zwischen 
dem oberen Gleis von Bahnhof 2 und dem Bahn-
hof 3 dar. Die Fahrstraße drei beginnt im Bahnhof 
3 und führt bis in das untere Gleis von Bahnhof 2. 
Die Fahrstraße vier verbindet das untere Gleis von 
Bahnhof 2 mit dem Bahnhof 1.

Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
 
Modus

1 
Ausfahrt Bf 1 ►  
Einfahrt Bf 2 oberes Gleis 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

Rückmelder 1 
Rückmelder 2

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2 
Kontakte beachten 3 
Kontakte beachten 4

Rückmelder 3 
Rückmelder 4 
Rückmelder 5 
-

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3 
Stellbefehl 4

Weiche 1 geradeaus 
Signal 11 auf grün 
Pause 1,0 Sekunden 
Zug-ID wnorm

 
 
Reaktionszeit des Tfz 
Startet den Zug 

5 Schaltgleisfunktion 1 
Schaltgleisfunktion 2 
Schaltgleisfunktion 3 
Schaltgleisfunktion 4

Rückmelder 4 
Zug-ID wmini 
Rückmelder 5 
Zug-ID wstop

 

Parameter der ersten Fahrstraße:
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Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
 
Modus

2 
Ausfahrt Bf 2 oberes Gleis ► 
Einfahrt Bf 3 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

Rückmelder 5 
Rückmelder 4

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2 
Kontakte beachten 3 
Kontakte beachten 4

Rückmelder 8 
Rückmelder 9 
Rückmelder 10 
-

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3 
Stellbefehl 4

Weiche 2 abzweigend 
Signal 15 auf grün-gelb 
Pause 1,0 Sekunden 
Zug-ID wmini

 
 
Reaktionszeit des Tfz 
Startet den Zug 

5 Schaltgleisfunktion 1 
Schaltgleisfunktion 2 
Schaltgleisfunktion 3 
Schaltgleisfunktion 4 
Schaltgleisfunktion 5 
Schaltgleisfunktion 6

Rückmelder 8 
Zug-ID wnorm 
Rückmelder 9 
Zug-ID wmini 
Rückmelder 10 
Zug-ID wstop

6 Zielkontakt 1 
Zielkontakt 2

Rückmelder 10  
-

7 Auflösebefehl 1 
Auflösebefehl 2 
Auflösebefehl 3

Signal 15 auf rot 
Zug-ID ustop 
Fahrstraße 3 für 10s sperren

 
 
Sperrt Rückfahrt 10s

8 Sicherungsmatrix Pos. 1 Fahrstraße 3 Sicherung gegen gleichzeiti-
ges Aktivieren in beiden Rich-
tungen

9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus

Parameter der zweiten Fahrstraße:

Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

6 Zielkontakt 1 
Zielkontakt 2

Rückmelder 5  
-

7 Auflösebefehl 1 
Auflösebefehl 2

Signal 11 auf rot 
Fahrstraße 2 für 10s sperren

 
Haltezeit am Bahnsteig

8 Sicherungsmatrix Pos. 1 Fahrstraße 4 Fahrstraße in Gegenrichtung 
sperren

9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus
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Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
 
Modus

3 
Ausfahrt Bf 3 ► Einfahrt Bf 2 
unteres Gleis 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

Rückmelder 10 
Rückmelder 9

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2 
Kontakte beachten 3 
Kontakte beachten 4

Rückmelder 6 
Rückmelder 7 
Rückmelder 8 
-

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3 
Stellbefehl 4

Weiche 2 geradeaus 
Signal 17 auf grün 
Pause 1,0 Sekunden 
Zug-ID wnorm

 
 
Reaktionszeit des Tfz 
Startet den Zug 

5 Schaltgleisfunktion 1 
Schaltgleisfunktion 2 
Schaltgleisfunktion 3 
Schaltgleisfunktion 4

Rückmelder 7 
Zug-ID wmini 
Rückmelder 6 
Zug-ID wstop

6 Zielkontakt 1 
Zielkontakt 2

Rückmelder 6 
-

7 Auflösebefehl 1 
Auflösebefehl 2

Signal 17 auf rot 
Fahrstraße 4 für 10s sperren

 
Sperrt Rückfahrt 10s

8 Sicherungsmatrix Pos. 1 Fahrstraße 2 Sicherung gegen gleichzeiti-
ges Aktivieren in Gegenrich-
tung

9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus

Parameter der dritten Fahrstraße:

Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
 
Modus

4 
Ausfahrt Bf 2 unteres Gleis ► 
Einfahrt Bf 1 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

Rückmelder 6 
Rückmelder 7

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2 
Kontakte beachten 3 
Kontakte beachten 4

Rückmelder 1 
Rückmelder 2 
Rückmelder 3 
-

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3 
Stellbefehl 4

Weiche 1 abzweigend 
Signal 13 auf grün-gelb 
Pause 1,0 Sekunden 
Zug-ID wmini

 
 
Reaktionszeit des Tfz 
Startet den Zug 

5 Schaltgleisfunktion 1 
Schaltgleisfunktion 2 
Schaltgleisfunktion 3 
Schaltgleisfunktion 4 
Schaltgleisfunktion 5 
Schaltgleisfunktion 6

Rückmelder 3 
Zug-ID wnorm 
Rückmelder 2 
Zug-ID wmini 
Rückmelder 1 
Zug-ID wstop

Parameter der vierten Fahrstraße:
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1
2

Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

6 Zielkontakt 1 
Zielkontakt 2

Rückmelder 1 
-

7 Auflösebefehl 1 
Auflösebefehl 2

Signal 13 auf rot 
Fahrstraße 1 für 10s sperren

 
Sperrt Rückfahrt 10s

8 Sicherungsmatrix Pos. 1 Fahrstraße 1 Sicherung gegen gleichzeiti-
ges Aktivieren in Gegenrich-
tung

9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus

#

#



Commander Referenzhandbuch Version 2.0 Stand 05/2014, Seite 39 

Commander Referenzhandbuch

1.1.3.3

B
et

ri
eb

1.1.3.3	 Automatischer Fahrbetrieb  
Schattenbahnhofsteuerung

Beschreibung

Das Beispiel Schattenbahnhofsteuerung zeigt 
den prinzipiellen Aufbau einer Steuerung für ei-
nen mehrgleisigen Schattenbahnhof. Die Steue-
rung übernimmt dabei die Ein- und Ausfahrt in den 
Schattenbahnhof. Die Züge werden auf ein freies 
Gleis im Schattenbahnhof gelenkt und dort abge-
stellt. 

Die Ausfahrt kann automatisch erfolgen. Dann wird, 
sobald das Ausfahrgleis frei ist, der nächste Zug 

auf die Reise geschickt und aus dem Schatten-
bahnhof herausgeholt.

Die Erweiterung auf mehr als die gezeigten fünf 
Gleise ist leicht möglich. Für jedes weitere Gleis le-
gen Sie zwei zusätzliche Fahrstraßen (je eine für 
die Einfahrt und eine für die Ausfahrt) an. 

Die Abbildung zeigt den Gleisplan des als Beispiel 
verwendeten fünfgleisigen Schattenbahnhofes. 

Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
Modus

1 
ESig ► Schatten-Bf, Gleis 1 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

Rückmelder 1 
-

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2 
Kontakte beachten 3 
Kontakte beachten 4

Rückmelder 2 
Rückmelder 3 
Rückmelder 8 
-

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3 
Stellbefehl 4 
Stellbefehl 5 
Stellbefehl 6 
Stellbefehl 7

Weiche 4 abzweigend 
Weiche 3 geradeaus 
Weiche 2 geradeaus 
Weiche 1 geradeaus 
Signal 11 auf grün 
Pause 1,0 Sekunden 
Zug-ID wnorm

 
 
 
 
 
Reaktionszeit des Tfz 
Startet den Zug 

5 Schaltgleisfunktion 1 
Schaltgleisfunktion 2

Rückmelder 8 
Zug-ID wstop

6 Zielkontakt 1 
Zielkontakt 2

Rückmelder 8 
-

7 Auflösebefehl 1 
Auflösebefehl 2

Signal 11 auf rot 
Fahrstraße 6 für 10s sperren

 
Ausfahrt für 10s sperren

8 Sicherungsmatrix Pos. 1 
 
Sicherungsmatrix Pos. 2 
Sicherungsmatrix Pos. 3 
Sicherungsmatrix Pos. 4 
Sicherungsmatrix Pos. 5

Fahrstraße 2 
 
Fahrstraße 3 
Fahrstraße 4 
Fahrstraße 5 
Fahrstraße 6

Andere Einfahrten gleichzeitig 
verbieten 
 
 
 
Keine gleichzeitige Ausfahrt 
von Gleis 1

9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus

Parameter der ersten Fahrstraße:
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Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
Modus

2 
ESig ► Schatten-Bf, Gleis 2 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

Rückmelder 1 
-

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2 
Kontakte beachten 3 
Kontakte beachten 4

Rückmelder 2 
Rückmelder 4 
Rückmelder 11 
-

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3 
Stellbefehl 4 
Stellbefehl 5 
Stellbefehl 6 
Stellbefehl 7

Weiche 4 abzweigend 
Weiche 3 geradeaus 
Weiche 2 geradeaus 
Weiche 1 abzweigend 
Signal 11 auf grün 
Pause 1,0 Sekunden 
Zug-ID wnorm

 
 
 
 
 
Reaktionszeit des Tfz 
Startet den Zug 

5 Schaltgleisfunktion 1 
Schaltgleisfunktion 2

Rückmelder 11 
Zug-ID wstop

6 Zielkontakt 1 
Zielkontakt 2

Rückmelder 11 
-

7 Auflösebefehl 1 
Auflösebefehl 2

Signal 11 auf rot 
Fahrstraße 7 für 10s sperren

 
Ausfahrt für 10s sperren

8 Sicherungsmatrix Pos. 1 
 
Sicherungsmatrix Pos. 2 
Sicherungsmatrix Pos. 3 
Sicherungsmatrix Pos. 4 
Sicherungsmatrix Pos. 5

Fahrstraße 1 
 
Fahrstraße 3 
Fahrstraße 4 
Fahrstraße 5 
Fahrstraße 7

Andere Einfahrten gleichzeitig 
verbieten 
 
 
 
Keine gleichzeitige Ausfahrt 
von Gleis 2

9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus

Parameter der zweiten Fahrstraße:

Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
Modus

3 
ESig ► Schatten-Bf, Gleis 3 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

Rückmelder 1 
-

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2 
Kontakte beachten 3 
Kontakte beachten 4

Rückmelder 2 
Rückmelder 5 
Rückmelder 12 
-

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3 
Stellbefehl 4 
Stellbefehl 5 
Stellbefehl 6

Weiche 4 abzweigend 
Weiche 3 geradeaus 
Weiche 2 abzweigend 
Signal 11 auf grün 
Pause 1,0 Sekunden 
Zug-ID wnorm

 
 
 
 
Reaktionszeit des Tfz 
Startet den Zug 

Parameter der dritten Fahrstraße:
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Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

5 Schaltgleisfunktion 1 
Schaltgleisfunktion 2

Rückmelder 12 
Zug-ID wstop

6 Zielkontakt 1 
Zielkontakt 2

Rückmelder 12 
-

7 Auflösebefehl 1 
Auflösebefehl 2

Signal 11 auf rot 
Fahrstraße 8 für 10s sperren

 
Ausfahrt für 10s sperren

8 Sicherungsmatrix Pos. 1 
 
Sicherungsmatrix Pos. 2 
Sicherungsmatrix Pos. 3 
Sicherungsmatrix Pos. 4 
Sicherungsmatrix Pos. 5

Fahrstraße 1 
 
Fahrstraße 2 
Fahrstraße 4 
Fahrstraße 5 
Fahrstraße 8

Andere Einfahrten gleichzeitig 
verbieten 
 
 
 
Keine gleichzeitige Ausfahrt 
von Gleis 3

9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus

Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
Modus

4 
ESig ► Schatten-Bf, Gleis 4 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

Rückmelder 1 
-

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2 
Kontakte beachten 3 
Kontakte beachten 4

Rückmelder 2 
Rückmelder 6 
Rückmelder 13 
-

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3 
Stellbefehl 4 
Stellbefehl 5

Weiche 4 abzweigend 
Weiche 3 abzweigend 
Signal 11 auf grün 
Pause 1,0 Sekunden 
Zug-ID wnorm

 
 
 
Reaktionszeit des Tfz 
Startet den Zug 

5 Schaltgleisfunktion 1 
Schaltgleisfunktion 2

Rückmelder 13 
Zug-ID wstop

6 Zielkontakt 1 
Zielkontakt 2

Rückmelder 13 
-

7 Auflösebefehl 1 
Auflösebefehl 2

Signal 11 auf rot 
Fahrstraße 9 für 10s sperren

 
Ausfahrt für 10s sperren

8 Sicherungsmatrix Pos. 1 
 
Sicherungsmatrix Pos. 2 
Sicherungsmatrix Pos. 3 
Sicherungsmatrix Pos. 4 
Sicherungsmatrix Pos. 5

Fahrstraße 1 
 
Fahrstraße 2 
Fahrstraße 3 
Fahrstraße 5 
Fahrstraße 9

Andere Einfahrten gleichzeitig 
verbieten 
 
 
 
Keine gleichzeitige Ausfahrt 
von Gleis 4

9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus

Parameter der vierten Fahrstraße:
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Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
Modus

5 
ESig ► Schatten-Bf, Gleis 5 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

Rückmelder 1 
-

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2 
Kontakte beachten 3 
Kontakte beachten 4

Rückmelder 2 
Rückmelder 7 
Rückmelder 14 
-

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3 
Stellbefehl 4

Weiche 4 geradeaus 
Signal 11 auf grün 
Pause 1,0 Sekunden 
Zug-ID wnorm

 
 
Reaktionszeit des Tfz 
Startet den Zug 

5 Schaltgleisfunktion 1 
Schaltgleisfunktion 2

Rückmelder 14 
Zug-ID wstop

6 Zielkontakt 1 
Zielkontakt 2

Rückmelder 14 
-

7 Auflösebefehl 1 
Auflösebefehl 2

Signal 11 auf rot 
Fahrstraße 10 für 10s sperren

 
Ausfahrt für 10s sperren

8 Sicherungsmatrix Pos. 1 
 
Sicherungsmatrix Pos. 2 
Sicherungsmatrix Pos. 3 
Sicherungsmatrix Pos. 4 
Sicherungsmatrix Pos. 5

Fahrstraße 1 
 
Fahrstraße 2 
Fahrstraße 3 
Fahrstraße 4 
Fahrstraße 10

Andere Einfahrten gleichzeitig 
verbieten 
 
 
 
Keine gleichzeitige Ausfahrt 
von Gleis 5

9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus

Parameter der fünften Fahrstraße:

Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
Modus

6 
Schatten-Bf, Gleis 1 ► ASig 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

Rückmelder 8 
-

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2 
Kontakte beachten 3 
Kontakte beachten 4

Rückmelder 15 
Rückmelder 16 
Rückmelder 17 
Rückmelder 18

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3 
Stellbefehl 4

Weiche 5 geradeaus 
Signal 13 auf grün 
Pause 1,0 Sekunden 
Zug-ID wnorm

 
 
Reaktionszeit des Tfz 
Startet den Zug 

5 Schaltgleisfunktion 1 
Schaltgleisfunktion 2

Rückmelder 18 
Zug-ID wstop

6 Zielkontakt 1 
Zielkontakt 2

Rückmelder 18 
-

7 Auflösebefehl 1 Signal 13 auf rot

Parameter der sechsten Fahrstraße:
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Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

8 Sicherungsmatrix Pos. 1 
 
Sicherungsmatrix Pos. 2 
Sicherungsmatrix Pos. 3 
Sicherungsmatrix Pos. 4 
Sicherungsmatrix Pos. 5

Fahrstraße 1 
 
Fahrstraße 7 
Fahrstraße 8 
Fahrstraße 9 
Fahrstraße 10

Einfahrt auf das Gleis gleich-
zeitig verbieten  
Andere gleichzeitige Ausfahr-
ten verbieten.

9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus.

Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
Modus

7 
Schatten-Bf, Gleis 2 ► ASig 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

Rückmelder 11 
-

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2 
Kontakte beachten 3 
Kontakte beachten 4

Rückmelder 15 
Rückmelder 16 
Rückmelder 17 
Rückmelder 18

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3 
Stellbefehl 4 
Stellbefehl 5

Weiche 5 abzweigend 
Weiche 6 abzweigend 
Signal 15 auf grün 
Pause 1,0 Sekunden 
Zug-ID wnorm

 
 
 
Reaktionszeit des Tfz 
Startet den Zug. 

5 Schaltgleisfunktion 1 
Schaltgleisfunktion 2

Rückmelder 18 
Zug-ID wstop

6 Zielkontakt 1 
Zielkontakt 2

Rückmelder 18 
-

7 Auflösebefehl 1 Signal 15 auf rot
8 Sicherungsmatrix Pos. 1 

 
Sicherungsmatrix Pos. 2 
Sicherungsmatrix Pos. 3 
Sicherungsmatrix Pos. 4 
Sicherungsmatrix Pos. 5

Fahrstraße 2 
 
Fahrstraße 6 
Fahrstraße 8 
Fahrstraße 9 
Fahrstraße 10

Einfahrt auf das Gleis gleich-
zeitig verbieten  
Andere gleichzeitige Ausfahr-
ten verbieten.

9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus.

Parameter der siebten Fahrstraße:
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Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
Modus

8 
Schatten-Bf, Gleis 3 ► ASig 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

Rückmelder 12 
-

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2 
Kontakte beachten 3 
Kontakte beachten 4

Rückmelder 15 
Rückmelder 16 
Rückmelder 17 
Rückmelder 18

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3 
Stellbefehl 4 
Stellbefehl 5 
Stellbefehl 6

Weiche 5 abzweigend 
Weiche 6 geradeaus 
Weiche 7 abzweigend 
Signal 17 auf grün 
Pause 1,0 Sekunden 
Zug-ID wnorm

 
 
 
 
Reaktionszeit des Tfz 
Startet den Zug 

5 Schaltgleisfunktion 1 
Schaltgleisfunktion 2

Rückmelder 18 
Zug-ID wstop

6 Zielkontakt 1 
Zielkontakt 2

Rückmelder 18 
-

7 Auflösebefehl 1 Signal 17 auf rot
8 Sicherungsmatrix Pos. 1 

 
Sicherungsmatrix Pos. 2 
Sicherungsmatrix Pos. 3 
Sicherungsmatrix Pos. 4 
Sicherungsmatrix Pos. 5

Fahrstraße 3 
 
Fahrstraße 6 
Fahrstraße 7 
Fahrstraße 9 
Fahrstraße 10

Einfahrt auf das Gleis gleich-
zeitig verbieten  
Andere gleichzeitige Ausfahr-
ten verbieten.

9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus.

Parameter der achten Fahrstraße:
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Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
Modus

9 
Schatten-Bf, Gleis 4 ► ASig 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

Rückmelder 13 
-

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2 
Kontakte beachten 3 
Kontakte beachten 4

Rückmelder 15 
Rückmelder 16 
Rückmelder 17 
Rückmelder 18

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3 
Stellbefehl 4 
Stellbefehl 5 
Stellbefehl 6 
Stellbefehl 7

Weiche 5 abzweigend 
Weiche 6 geradeaus 
Weiche 7 geradeaus 
Weiche 8 abzweigend 
Signal 19 auf grün 
Pause 1,0 Sekunden 
Zug-ID wnorm

 
 
 
 
 
Reaktionszeit des Tfz 
Startet den Zug 

5 Schaltgleisfunktion 1 
Schaltgleisfunktion 2

Rückmelder 18 
Zug-ID wstop

6 Zielkontakt 1 
Zielkontakt 2

Rückmelder 18 
-

7 Auflösebefehl 1 Signal 19 auf rot
8 Sicherungsmatrix Pos. 1 

 
Sicherungsmatrix Pos. 2 
Sicherungsmatrix Pos. 3 
Sicherungsmatrix Pos. 4 
Sicherungsmatrix Pos. 5

Fahrstraße 4 
 
Fahrstraße 6 
Fahrstraße 7 
Fahrstraße 8 
Fahrstraße 10

Einfahrt auf das Gleis gleich-
zeitig verbieten  
Andere gleichzeitige Ausfahr-
ten verbieten.

9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus.

Parameter der neunten Fahrstraße:

Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

1 Fahrstraßennummer 
Kommentar 
Modus

10 
Schatten-Bf, Gleis 5 ► ASig 
Vollautomatik

2 Aufrufkontakt 1 
Aufrufkontakt 2

Rückmelder 14 
-

3 Kontakte beachten 1 
Kontakte beachten 2 
Kontakte beachten 3 
Kontakte beachten 4

Rückmelder 15 
Rückmelder 16 
Rückmelder 17 
Rückmelder 18

4 Stellbefehl 1 
Stellbefehl 2 
Stellbefehl 3 
Stellbefehl 4 
Stellbefehl 5 
Stellbefehl 6 
Stellbefehl 7

Weiche 5 abzweigend 
Weiche 6 geradeaus 
Weiche 7 geradeaus 
Weiche 8 geradeaus 
Signal 21 auf grün 
Pause 1,0 Sekunden 
Zug-ID wnorm

 
 
 
 
 
Reaktionszeit des Tfz 
Startet den Zug 

Parameter der zehnten Fahrstraße:
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▼

▼▼
▼
▼
▼
▼

▼ ▼

▼

▼
▼
▼
▼
▼

▼
▼
▼
▼
▼

13

15

17

19

21

1

2

3

114

5

6

7

8

23

1

1817

16

215
3

4

5

6

7

8

11

12

13

14

Karte Feld Wert Erläuterung / Hinweis

5 Schaltgleisfunktion 1 
Schaltgleisfunktion 2

Rückmelder 18 
Zug-ID wstop

6 Zielkontakt 1 
Zielkontakt 2

Rückmelder 18 
-

7 Auflösebefehl 1 Signal 21 auf rot
8 Sicherungsmatrix Pos. 1 

 
Sicherungsmatrix Pos. 2 
Sicherungsmatrix Pos. 3 
Sicherungsmatrix Pos. 4 
Sicherungsmatrix Pos. 5

Fahrstraße 5 
 
Fahrstraße 6 
Fahrstraße 7 
Fahrstraße 8 
Fahrstraße 9

Einfahrt auf das Gleis gleich-
zeitig verbieten  
Andere gleichzeitige Ausfahr-
ten verbieten.

9 Fahrstraßenausleuchtung gewünschte Felder markieren Leuchtet Gleisplan gelb aus. 

#

#
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Modus Lokomotiven

1.2.1	 Darstellungsmodi des Commanders  
Modus Lokomotiven

Allgemeines

Der Commander verfügt über drei Darstellungs-
modi, die in diesem Kapitel näher erklärt werden. 
Mit diesen Darstellungsmodi können Sie den Be-
trieb individuell steuern. Die Auswahl erfolgt im 
Menü „Darstellung“. 

Elemente des Fahrpults

Im Darstellungsmodus „Lokomotiven“ stehen acht 
Fahrpulte zum Steuern von acht Lokomotiven zur 
Verfügung. Die Fahrpulte sind in zwei Gruppen zu 
je vier angeordnet. Die linke Gruppe wird über den 
linken Drehregler und die linken Richtungstasten 
gesteuert. Die rechte Gruppe verwendet die rech-
ten Richtungstasten und den rechten Drehregler.

Auf jeder Seite ist immer ein Fahrpult aktiv. Dieses 
wird mit einem schwarzen Hintergrund dargestellt. 
Die anderen drei Fahrpulte haben einen grauen 
Hintergrund. Die Lokomotiven werden mit Lokbild 
und Namen dargestellt. Dies ermöglicht eine leichte 
und schnelle Identifikation der gewählten Loks. Un-
ter den Lokbildern wird das gewählte Digitalsystem 
und die Digitaladresse angezeigt.

Für jede Lok wird die aktuelle Geschwindigkeit mit 
einem Tachometer und als Fahrstufe angezeigt. 
Der Richtungspfeil gibt die Fahrtrichtung der Lok 
an. Der Richtungspfeil nach oben bedeutet Fahrt-
richtung vorwärts, Pfeil nach unten Fahrtrichtung 
rückwärts. Ist bei der Lok das Format Motorola alt 
eingestellt, wird kein Richtungspfeil angezeigt. 

Für das aktive Fahrpult werden am linken bzw. 
rechten Rand die fünf Vorzugstasten für die Zusatz-
funktionen des Lokdecoders und die Menütaste für 
das Menü „Zusatzfunktionen“ eingeblendet.

Wahl eines Fahrpults

Das aktive Fahrpult jeder Seite können Sie einfach 
über den Touchscreen wählen. Tippen Sie mit dem 
Finger auf den Tacho des zu aktivierenden Fahr-
pults. Das bis jetzt aktive Fahrpult wird deaktiviert 
und grau hinterlegt. Das nun neu aktive Fahrpult 
wird mit einem schwarzen Hintergrund angezeigt.

Darstellungsmodus wecheln

Um zwischen den Darstellungsmodi zu 
wechseln, rufen Sie das Menü „Darstellung“ 
über die Taste „Darstellung“ (rechts unten 
auf dem Display) auf. 

Sie können mit den Tasten zwischen den 
Darstellungen „Lokomotiven“, „Loks und 
Gleisplan“, „Direktmodus“ und „Fahrstraßen-
anzeige“ wählen. 

Außerdem wählen Sie hier einen der drei  
integrierten Gleispläne aus. 
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Modus „Loks und Gleisplan“

1.2.2	 Darstellungsmodi des Commanders  
Modus Gleisbild & Loks

Modus Loks und Plan

Im kombinierten Darstellungsmodus können Sie 
sowohl Lokomotiven als auch Weichen, Signale 
und Fahrstraßen steuern. Es stehen zwei Fahrpulte 
und das Gleisbild zur Verfügung. Die beiden Fahr-
pulte sind oben im Display angeordnet.

Auf jedem Fahrpult wird die Lokomotive mit Lok-
bild und Namen dargestellt. Dies ermöglicht eine 
leichte und schnelle Identifikation der gewählten 
Loks. Unter dem Lokbild wird jeweils das gewählte 
Digitalsystem und die Digitaladresse angezeigt.

Für jede Lok wird die aktuelle Geschwindigkeit mit 
einem Tachometer und als Fahrstufe dargestellt. 
Der Richtungspfeil gibt die Fahrtrichtung der Loko-
motive an. Der Richtungspfeil nach oben bedeutet 
Fahrtrichtung vorwärts, Pfeil nach unten rückwärts. 
Ist bei der Lokomotive das Digitalformat Motorola 
alt eingestellt, wird kein Richtungspfeil angezeigt.

Für das aktive Fahrpult werden am linken bzw. 
rechten Rand die fünf Vorzugstasten für die Zusatz-
funktionen des Lokdecoders und die Menütaste für 
das Menü „Zusatzfunktionen“ eingeblendet.

In der Mitte wird das Gleisbild angezeigt. Es ist aus 
quadratischen Elementen, den Gleisfeldern zusam-
mengesetzt. Einige Felder wie z. B. Weichen und 
Signale haben Funktionen, die Sie im Gleisbild ak-
tivieren oder ändern können. Andere Felder dienen 
zum Anzeigen von Zuständen. Hier ist insbeson-
dere die Rückmeldung zu nennen.  

Die dritte Gruppe von Feldern hat keine Funktion. 
Dies sind z. B. Leerfelder oder Gebäudefelder.

Zum Gleisbild gehören auch Uhr, Booster-Anzeige 
und Stationstasten oben in der Mitte. Die Uhr zeigt 
die aktuelle Modellzeit an. Ist mit dem Cursor ein 
Funktionsfeld gewählt, werden in der oberen Zeile 
statt Uhr und Booster die möglichen Aktionen für 
das Feld eingeblendet. Dies geschieht jedoch nur, 
wenn die entsprechenden Felder eine Funktionie-
rende Digitaladresse haben.

Unter der Uhr können die aktuelle Cursorposition 
und Gleisfelddaten angezeigt werden. 

Darstellungsmodus wecheln

Um zwischen den Darstellungsmodi zu 
wechseln, rufen Sie das Menü „Darstellung“ 
über die Taste „Darstellung“ (rechts unten 
auf dem Display) auf. 

Sie können mit den Tasten zwischen den 
Darstellungen „Lokomotiven“, „Loks und 
Gleisplan“, „Direktmodus“ und „Fahrstraßen-
anzeige“ wählen. 

Außerdem wählen Sie hier einen der drei  
integrierten Gleispläne aus. 
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Direktmodus zum Fahren, Schalten und Rückmelden ohne Gleisplan

1.2.3	 Darstellungsmodi des Commanders  
Direktmodus

Direktmodus

Dieser Modus bietet zwei große Tachoanzeigen 
und gewährt per Tastendruck Zugriff auf Weichen- 
und Signaladressen, Rückmelder und Fahrstraßen.

Fahren 

Die Fahrpulte werden mit großen Lokbildern und 
großen Tachos zentral im Hauptbildschirm unten 
angezeigt. Im Direktmodus haben Sie zusätzlich 
die Möglichkeit, Fahrzeuge direkt über die Digital-
adresse auszuwählen. So können Sie auch Loks 
fahren, die Sie noch nicht in die Datenbank des 
Commanders aufgenommen haben. 

	Fahrpultanzeige mit einer in der Datenbank ent-
haltenen Lokomotive. 

	Unbekannte Lokomotiven werden im Fahrpult 
nur mit der von Hand eingegebenen Digital- 
adresse und dem Digitalformat angezeigt.  
Zur Eingabe einer Adresse tippen Sie auf das 
Lokbild des gewünschten Fahrpultes. 

	Über das numerische Tastenfeld und die dane-
ben angeordneten Schaltflächen für das Digital-
format geben Sie die Lokadresse ein. 

Boosteranzeige

	Zwischen den beiden Lokbildern ist die Boos-
teranzeige angeordnet. Sie zeigt die Auslastung 
dreier angeschlossener Booster. Booster 1 ist 
immer der interne Booster des Commanders. 

	 Weitere Informationen zum Thema Booster und 
zur Anzeige der Boosterwerte finden Sie im Ka-
pitel 2.7.4 . 

Darstellungsmodus wecheln

Um zwischen den Darstellungsmodi zu 
wechseln, rufen Sie das Menü „Darstellung“ 
über die Taste „Darstellung“ (rechts unten 
auf dem Display) auf. 

Sie können mit den Tasten zwischen den 
Darstellungen „Lokomotiven“, „Loks und 
Gleisplan“, „Direktmodus“ und „Fahrstraßen-
anzeige“ wählen. 

Außerdem wählen Sie hier einen der drei  
integrierten Gleispläne aus. 
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Fahrstraßen im Direktmodus

Schalten im Direktmodus

Rückmelder im Direktmodus

1.2.3	 Darstellungsmodi des Commanders  
Direktmodus

Fahrstraßen 

	Die Liste zeigt alle Fahrstraßen-Datensätze an, 
unabhängig davon ob diese bereits program-
miert sind. 

	 Die gewünschte Fahrstraße wählen Sie über  
die blauen Pfeiltasten ▲ und ▼ aus.  
Die jeweils ausgewählte Fahrstraße ist durch  
roten Hintergrund hervorgehoben. 

	 Stellen der Fahrstraße erfolgt mit der gelben 
Taste, Auflösen der Fahrstraße erfolgt mit der 
roten Taste. 

	 Hinter der Fahrstraßenbezeichnung finden Sie 
jeweils die Markierung unter der die Fahrstraße 
abgespeichert wurde.  
► rot = Fahrstraße geparkt  
► gelb = Handbetrieb  
► grün/gelb = Teilautomatik  
► grün = Vollautomatik

Schalten

	Zu jeder Zubehöradresse gibt es ein Tastenpaar 
rot / grün. Die Zubehöradressen sind in Grup-
pen zu je 8 Adressen zusammengefasst. 	
Die gewünschte Fahrstraße wählen Sie über  
die blauen Pfeiltasten ▲ und ▼ aus.  
Das gewünschte Digitalformat für die jeweilige 
Adresse wählen Sie über die Tasten „MOT“ und 
„DCC“ aus. 

	 Der aktuelle Zustand des Artikels wird nicht an-
gezeigt, allerdings lässt sich ein Stellbefehl in 
die gleiche Richtung auch mehrfach hinterein-
ander eingeben. 

	 Der Adressraum bei MOT ist 1 – 256,  
bei DCC 1 – 1024.

Rückmelder

	Der Commander zeigt Rückmeldungen auch im 
Direktmodus an. Insgesamt sind jeweils zwei 
Module mit je zwei Gruppen zu acht Rückmel-
dekontakten zu sehen. 

	 Das gewünschte Rückmeldemodul wählen Sie 
über die blauen Pfeiltasten ▲ und ▼ aus.  
► grau = frei 
► rot = besetzt
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Dieser Modus gibt eine Übersicht über den Fahrstraßenbetrieb. 

1.2.4	 Darstellungsmodi des Commanders  
Fahrstraßenanzeige

Fahrstraßenanzeige

Dieser Modus dient der Überwachung des reinen 
Automatikbetriebes. Der Commander zeigt auf dem 
Bildschirm eine Übersicht der in Betrieb befindli-
chen Fahrstraßen. 

Bildschirmdarstellung 

Die Übersicht der Fahrstraßen ist in drei Bereiche 
gegliedert. Die Tabellen zeigen jeweils links die 
Fahrstraßennummer und rechts daneben die Be-
zeichnung der Fahrstraßen.  

	Angeforderte Fahrstraßen 
Diese Tabelle zeigt die angeforderten Fahrstra-
ßen. Die Anforderung erfolgt zeitbasiert oder 
über Rückmeldung (s. a. Fahrstraßeneditor, 
Kap. 2.4ff). 

	Fahrstraße stellen  
Hier listet der Commander die aktuell und als 
nächstes zu stellenden Fahrstraßen auf.  
Die aktuell im Stellprozess befindliche Fahr-
straße ist gelb hinterlegt dargestellt. 

	Aktive Fahrstraßen  
In dieser Tabelle sind alle aktuell gestellten und 
in Betrieb befindlichen Fahrstraßen aufgeführt.  
Solange eine Fahrstraße gestellt ist, ist sie in 
dieser Tabelle aufgeführt.  
Wird eine Fahrstraße aufgelöst (manuell oder 
bei Erreichen des Endpunktes), verschwindet 
sie aus der Liste. Rechts oben ist die Auslas-
tung des Systems mit „Wartende Befehle“ und 
der „Befehl Latency“ angezeigt.

Wichtiger Hinweis: 

Die Fahrpulte sind in diesem Darstellungs-
modus gesperrt. Die Fahrtregler sind wir-
kungslos. 

Durch Drücken der Fahrtrichtungstasten 
können Sie jedoch die Fahrtrichtung des ent-
sprechenden Zuges umschalten. Der Tacho 
springt dann auf Stop und der Zug hält an.

Mit dieser Funktion sichern Sie den Com-
mander gegen unbeabsichtigte Fahrbefehle. 

Darstellungsmodus wecheln

Um zwischen den Darstellungsmodi zu 
wechseln, rufen Sie das Menü „Darstellung“ 
über die Taste „Darstellung“ (rechts unten 
auf dem Display) auf. 

Sie können mit den Tasten zwischen den 
Darstellungen „Lokomotiven“, „Loks und 
Gleisplan“, „Direktmodus“ und „Fahrstraßen-
anzeige“ wählen. 

Außerdem wählen Sie hier einen der drei  
integrierten Gleispläne aus. 
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1.2.5	 Darstellungsmodi des Commanders  
Zoomfunktion

Überblick

Der Commander kann jeden der drei Gleispläne 
in verschiedenen Abbildungsmaßstäben zeigen. 
Drei Darstellungsgrößen stehen im Zoom-Menü zur 
Auswahl: 60%, 75%, 100% (Standard).  
Die Einstellung der gewünschten Größe erfolgt 
durch Antippen des Zoom-Menüs         links. 

60 %

Im Modus „Loks&Plan“  
34 x 18 Symbolfelder  
je Plan sichtbar. 

75 % 

Im Modus „Loks&Plan“  
28 x 15 Symbolfelder  
je Plan sichtbar.

100 % 

Im Modus „Loks&Plan“  
21 x 11 Symbolfelder  
je Plan sichtbar.

Und so geht`s 

►	Tippen Sie auf die Schaltfläche für das Zoom-
Menü unten links. Das Menü öffnet sich. 

►	Wählen Sie den gewünschten Maßstab. 
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Verschieben des 
Gleisplans nach 

links, rechts, oben 
oder unten.

Gleispläne schnell und komfortabel verschieben wie bei Smartphones.

1.2.6	 Darstellungsmodi des Commanders  
Gleispläne verschieben

Einführung

Die Gleispläne des Commanders können größer 
sein, als der auf dem Display sichtbare Bereich. 
Der angezeigte Gleisplan lässt sich durch Wisch-
bewegungen wie bei Smartphones oder Tablet-
PCs schnell verschieben, so dass immer der ge-
wünschte Bereich zu sehen ist. Alternativ kann man 
den Gleisplan mittels des Navigators verschieben. 

Und so geht`s 

Verschieben mit Wischbewegung:

►	Mit Finger oder Stift ein beliebiges Gleisplan-
feld berühren und ohne abzusetzen in die ge-
wünschte Richtung ziehen. 

	 Der Gleisplan folgt dieser Bewegung, so dass 
das ausgewählte Symbol unter Finger oder Stift 
bleibt. 

Verschieben mit Navigator: 

►	Bewegen Sie dafür den Cursor mit dem Navi-
gator in die Richtung, in die der sichtbare Aus-
schnitt verschoben werden soll. Sobald der Cur-
sor an einem Rand angekommen ist und Sie 
den Navigator weiter in diese Richtung betäti-
gen, wird die nächste Zeile oder Spalte einge-
blendet. Der Navigator beschleunigt das Scrol-
len bei längerem betätigen stufenweise.
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X / Y

Mit den vier Stationstasten lassen sich schnell beliebige Gleisplanabschnitte aufrufen. 

Auswahl Stationstasten oder 
Koordinaten.

1.2.7	 Darstellungsmodi des Commanders  
Stationstasten

Einführung

Mit den Stationstasten lassen sich beliebige Po-
sitionen in einem der drei Gleispläne gezielt und 
schnell anspringen. Zudem speichert der Comman-
der zu jeder Stationstaste auch den Darstellungs-
maßstab. 

Als Standard ist die Darstellung der Stationstasten 
aktiviert. Alternativ kann man sich aber auch Koor-
dinaten des Cursors anzeigen lassen. 

Und so geht`s 

Stationstasten speichern: 

►	Einstellen des gewünschten Gleisplanausschnit-
tes und des Darstellungsmaßstabs mit Naviga-
tor oder Wischbewegung. 

►	Drücken der gewünschten Stationstaste für  
mindestens 1,5 Sekunden. 

	 Der Gleisplan springt zuerst auf die ursprünglich 
eingestellte Position und dann auf die neue, zu 
speichernde, Position. 

Stationstasten aufrufen: 

►	Kurzes Antippen der gewünschten  
Stationstaste. 

	 Das Gleisbild springt zum eingestellten Ab-
schnitt und wechselt ggf. in den entsprechenden 
Darstellungsmaßstab.

Stationstasten / Koordinaten

Die Auswahl der Anzeige Stationstasten oder Koor-
dinaten erfolgt im Zoom-Menü. 

►	Öffnen Sie das Zoom-Menü und tippen Sie auf 
die gewünschte Schaltfläche neben dem Text. 

	     Anzeige der Stationstasten  

	     Anzeige der Koordinaten



Commander Referenzhandbuch Version 2.0 Stand 05/2014, Seite 55 

Commander Referenzhandbuch

1.3.1

B
et

ri
eb

Mit der Schaltfläche unten rechts wählen Sie Automatik oder Handsteuerung aus. 

1.3.1	 Betriebsarten  
Überblick

Einführung

Mit dem Commander ist eine umfassende Steue-
rung von Modelleisenbahnen möglich. Vom reinen 
Handbetrieb bis hin zum vollautomatischen Betrieb 
großer Anlagen ohne händische Eingriffe reichen 
die Möglichkeiten des Commanders. 

Für den Hand- sowie Automatikbetrieb verfügt der 
Commander über drei Betriebsarten: 

►	 Handbetrieb 
►	Teilautomatik 
►	 Vollautomatik 

Die Auswahl der Betriebsarten erfolgt über die 
Schaltfläche „Betriebsmodus“ unten rechts und das 
entsprechende Menü „Betriebsmodus“. 

Möglichkeiten der Betriebsarten 

Die Betriebsarten des Commanders bauen aufein-
ander auf. So sind auch in den Automatikbetriebs-
arten jederzeit manuelle Zugfahrten etc. möglich. 
Sie können also die gesamte Modellbahnanlage 
automatisieren und beispielsweise Zugfahrten auf 
Haupt- und Nebenstrecken durch den Commander 
fahren lassen. Gleichzeitig können Sie auch Züge 
von Hand steuern oder im Betriebswerk Loks ran-
gieren und vieles mehr. 

Manuelles Fahren 

In jedem Betriebsmodus können Sie Loks mit den 
beiden Fahrpulten steuern. Über die Gleispläne 

Wichtiger Hinweis: 

Wenn eine Automatikbetriebsart aktiv ist, 
sind alle Editoren gesperrt.  

Mit dieser Funktion sichern Sie den Com-
mander gegen unbeabsichtigte Veränderun-
gen automatikrelevanter Daten wie Gleis-
pläne, Signale, Weichen etc. . 

oder den Direktmodus haben Sie außerdem Zugriff 
auf Weichen und Signale. So können Sie manuell 
Züge über die ganze Anlage fahren. 

Zugsicherung durch Fahrstraßen

Der Automatikbetrieb des Commanders funktioniert 
auf Basis der Fahrstraßen. Damit es beim Stellen 
von Fahrstraßen nicht zu Unfällen kommt, über-
wacht der Commander für jede Fahrstraße die ein-
getragenen Rückmeldeabschnitte sowie mögliche 
kreuzende Fahrstraßen (s. a. Kap. Fahrstraßen). 

Wenn manuelle Zugfahrten Streckenabschnitte be-
legen, registriert der Commander dies und blockiert 
entsprechende Abschnitte für die Automatik. Der 
automatische Aufruf einer Fahrstraße erfolgt erst, 
wenn die Strecke frei ist. 

Menü „Betriebsmodus“: 

Aufruf des Menüs über die Schaltfläche un-
ten rechts im Display. Diese zeigt symbolisch 
jeweils auch den gewählten Modus an. 
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1.3.2	 Betriebsarten  
Anwendung der Betriebsmodi

Überblick

Die Auswahl des Betriebsmodus erfolgt per Antip-
pen der jeweiligen Schaltfläche im Menü „Betriebs-
modus“. Der Commander zeigt auf dem Hauptbild-
schirm das jeweils aktive Symbol und signalisiert 
so, welche Betriebsart gerade gewählt ist. 

Mischbetrieb:  
Ein gemischter manueller und automatischer Be-
trieb ist jederzeit möglich. Die Betriebsarten des 
Menüs „Betriebsmodus“ spiegeln die Wahlmöglich-
keiten im Fahrstraßen-Editor (Karte 1) wieder und 
sind, wie unten beschrieben, miteinander verknüpft: 

Anwendung

Die Unterteilung der Automatik in Teil- und Vollau-
tomatik ermöglicht einen differenzierten Betrieb der 
Anlage. So können beispielsweise Schattenbahn-
höfe und Pendelzugstrecken im Modus „Teilauto-
matik“ gesteuert werden, während Sie im sichtba-
ren Teil der Anlage die Züge von Hand steuern. 
Für den vollautomatischen Betrieb sorgen weitere 
Fahrstraßen im Modus „Vollautomatik“. Dann über-
nimmt der Commander die komplette Anlagensteu-
erung. Dennoch ist jederzeit die manuelle Steue-
rung der Anlage möglich. 

Umschalten der Betriebsart: 

Sie können die Betriebsart jederzeit über das 
Menü umschalten. Der Commander arbeitet 
jedoch noch aktive Fahrstraßen ab. 

Schalten Sie z. B. von Vollautomatik zu Teil-
automatik um, so halten die Züge nicht sofort 
an, sondern beenden erst Ihre Fahrstraßen. 

Vollautomatik 

Dieser Modus umfasst manuellen Betrieb sowie 
Fahrstraßen mit den Einstellungen „Teilautomatik“ 
und „Vollautomatik“. 

Teilautomatik 

Dieser Modus umfasst manuellen Betrieb und 
Fahrstraßen mit der Einstellung „Teilautomatik“. 

Handbetrieb / Automatik Stop

In diesem Modus ist nur manueller Betrieb (auch 
manuell per Start-Stop-Tasten gestellte Fahrstra-
ßen) möglich. 

Die aktiven Fahrstraßen bleiben aktiv und werden 
bis zum Endkontakt ausgeführt (auch die Automa-
tik- und Teilautomatik-Fahrstraßen). Karte 5 und 
Karte 7 werden normal ausgeführt wenn die Züge 
die entsprechenden Rückmelderkontakte errei-
chen. Die Rückmeldekontakte starten keine weite-
ren Fahrstraßen automatisch.

Achtung: Eventuelle Schaffnereinträge in einer 
Fahrstraße, die andere Fahrstraßen aktivieren, 
oder Lokeinträge, die eine Fahrstufe beinhalten, 
werden ausgeführt. Falls Sie das nicht wünschen, 
bitte die Taste „Fahrstraßen Reset“ benutzen.

Fahrstraßen Reset

Diese Funktion deaktiviert alle Fahrstraßen sofort, 
führt Auflösebefehle nicht aus und setzt den Be-
triebsmodus auf Handbetrieb, so dass die Rück-
meldekontakte keine weiteren Fahrstraßen  
automatisch starten. Schaltgleise werden sofort de-
aktiviert. Loks die in Karte 4 (Fahr- und Stell- 
befehle) gelistet sind, werden alle gestoppt. 

Loks die mit Drehregler manuell, also nicht durch 
Fahrstraßen gestartet wurden, fahren weiter. Stop-
pen Sie diese Loks manuell per Fahrpult. 

Beachten Sie: 

Beim Umschalten in den Automatikbetrieb 
prüft der Commander die Fahrstraßen,  
stellt diese gegebenenfalls und es fahren 
eventuell sofort Züge los. 
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Mit den Schaltflächen links und rechts der Karteikarten steuern Sie den Lokomotiv-Editor.

2.1	 Lokomotiv-Editor  
Überblick 

Einführung 

Mit dem Lokomotiv-Editor verwalten Sie Ihre Loks 
in der Datenbank des Commanders. Die Daten-
bank des Commander stellt 1000 Lokdatensätze 
zur Verfügung. Der Commander speichert jede Lok 
in einem eigenen Datensatz. Diese Datensätze so-
wie die entsprechenden Daten im Lokdecoder kön-
nen Sie mit dem Editor jederzeit ändern. 

Karteikarten

Der Editor besteht aus mehreren Karteikarten. 
Diese fassen die Einstellmöglichkeiten thematisch 
zusammen. Je nach Digitalsystem stehen unter-
schiedlich viele Karten zur Verfügung. 

DCC-Lokomotiven: 

1.	 Adresse, Lokbild und Name 
2.	 Zusatzfunktionen 
3.	 Lokfahrverhalten 
4.	 Decoder-Setup
5.	 Fahrstufentabelle 
6.	 Programmieren 
7.	 Fahrstufenvorwahl 
8.	 Lokliste 

Märklin-Motorola-Lokomotiven: 

1.	 Adresse, Lokbild und Name 
2.	 Zusatzfunktionen 
6.	 Programmieren
7.	 Fahrstufenvorwahl 
8.	 Lokliste 

Lok-Eigenschaften

Der Commander speichert in seiner Datenbank alle 
Einstellungen einer Lok. Einen großen Teil der Ein-
stellungen (z. B. Adresse, Fahrverhalten, ...) spei-
chert der Lokdecoder selbst ebenfalls. Alle anderen 
Einstellungen (z. B. Lokbild, Name, Fahrstufen-Vor-
wahl, ...) sind nur im Commander vorhanden. 

Zur Sicherung Ihrer Daten können Sie die gesamte 
Lokdatenbank mit dem Programm „PC-Comman-
der“ in einem Windows-PC speichern. 

Je nach Decoder und Digitalformat stehen 
nicht alle Möglichkeiten zur Verfügung. Bitte 
beachten Sie die Hinweise in der Anleitung 
Ihres Lokdecoders. 

Bedienung des Editors

Die Eigenschaften Ihrer Loks bzw. der Decoder 
und die weiteren Daten geben Sie bequem über 
den Bildschirm des Commanders ein. Zur Daten-
eingabe stehen je nach Kontext Ziffern- bzw. Buch-
stabenfelder, Anklickfelder oder Schieberegler zur 
Verfügung. Die folgenden Kapitel zeigen Kartei-
karte für Karteikarte, welche Einstellmöglichkeiten 
vorhanden sind. 

Links und rechts der Karteikarten befinden sich die 
grundlegenden Schaltflächen zur Bedienung des 
Editors und zum Blättern durch die Karten (s. a. 
Kasten nächste Seite). Einen Überblick über den 
Lokomotiv-Editor bietet die Abbildung unten. 
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2.1	 Lokomotiv-Editor  
Überblick 

Editor aufrufen

Aufruf über das Programmiergleis: 
►	 Stellen Sie eine Lok auf das Programmiergleis.  

Der Commander erkennt das Fahrzeug und öff-
net ein Auswahlfenster. 

►	 Tippen Sie auf die Schaltfläche  
„Lok-Editor aufrufen“. 

►	Wählen Sie die Funktion „CV“ (s. rechts).

Aufruf über ein Fahrpult: 
►	 Bringen Sie die zu bearbeitende Lok auf eines 

der beiden Fahrpulte. 

►	 Tippen Sie mit dem Bedienstift solange auf den 
Tacho, bis sich der Editor öffnet (ca. 1-2 Sek.). 

►	Wählen Sie die gewünschte Funktion „CV“ (Pro-
grammiergleis) oder „POM“ (Hauptgleis). 

Aufruf über das System-Menü: 
►	 System-Schaltfläche ► Editoren ►  

Lokomotive.  
Der Editor öffnet sich mit den Daten der Lok des 
linken Fahrpultes.  

►	Wählen Sie die gewünschte Funktion „CV“ (Pro-
grammiergleis) oder „POM“ (Hauptgleis). 

Zu den Einstellmöglichkeiten auf den Karteikarten 
des Lokomotiv-Editors lesen Sie bitte die folgenden 
Kapitel. 

Programmierfunktion

Die Programmierung einer Lok erfolgt bei DCC- 
und Motorola über das Programmiergleis. Mittels 
des Programmiergleises lassen sich sämtliche Ein-
stellungen des Lokdecoders verändern und ausle-
sen. Für die Programmierung von DCC-Fahrzeu-
gen verfügt der Commander außerdem über die 
Funktion „Programmieren auf dem Hauptgleis“. 

CV-Programmierung: 

Bei diesem Programmierverfahren kommuniziert 
der Commander über das Programmiergleis mit 
der Lokomotive. Die CV-Programmierung ermög-
licht das Auslesen von Decoderinformationen und 
das Schreiben in den Lokdecoder. Mit der CV-Pro-
grammierung können alle Informationen eines Lok-
decoders verändert werden. Sie eignet sich für die 
Digitalformate DCC und Motorola. 

►	 Tippen Sie die Schaltfläche „CV“ an, um den 
Lokdecoder in dieser Betriebsart zu program-
mieren. Der Leuchtmelder der Schaltfläche 
leuchtet nun gelb. 

POM - Programming on the main: 

DCC-Fahrzeuge lassen sich auf dem Hauptgleis 
programmieren. Über die sogenannte Funktion 
POM kann man Decoder-Einstellungen im laufen-
den Betrieb ändern. 

Nicht alle DCC-Decoder unterstützen diese Funkti-
onen. Die Lokadresse ist z. B. nur zu ändern, wenn 
die Lok vorher unter der bisherigen Adresse im Edi-
tor geöffnet wurde. Sonst lässt sich die Lokadresse  
nur auf dem Programmiergleis ändern. Das Ausle-
sen von Decoderinformationnen ist ebenfalls nur 
auf dem Programmiergleis möflich.

Die Funktion POM eignet sich beispielsweise zum 
Ändern des Fahrverhaltens einer Lok. So kann 
man das Anfahr- und Bremsverhalten während der 
Fahrt auf freier Strecke optimal einstellen. 

►	 Tippen Sie die Schaltfläche „POM“ an, um den 
Lokdecoder in dieser Betriebsart zu program-
mieren. Der Leuchtmelder der Schaltfläche 
leuchtet nun gelb.

Das Auslesen der eingestellten CV ist unter POM 
nicht möglich.

Wichtige Schaltflächen: 

			   vorherige Karteikarte

	 nächste Karteikarte

	 CV-Programmierung

	 Hauptgleis-Programmierung

	 Datensatz speichern 

	 In Lokdecoder schreiben

	 Aus Lokdecoder lesen 

	 Datensatz löschen

	 Lokomotiv-Editor verlassen
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2.1.1	 Lokomotiv-Editor  
Karteikarte 1 ‒ Lokbild und Name 

Überblick 

Auf dieser Karteikarte können Sie die folgenden Einstellungen vornehmen: 

Und so geht`s 

Digitalformat festlegen: 

Der Commander unterstützt die Digitalformate Mo-
torola (alt und neu) sowie NMRA-DCC. Er kann die 
Formate auch gleichzeitig verarbeiten. 

►	Tippen Sie das jeweils gewünschte Format an.  
Der zugehörige Leuchtmelder leuchtet grün. 

Das hier gewählte Format legt die Einstellmöglich-
keiten auf den folgenden Karteikarten beziehungs-
weise deren Verfügbarkeit fest. 

Lokdecoder auslesen / beschreiben: 

Mit den Schaltflächen        und        lesen Sie 
Werte aus dem Lokdecoder aus bzw. schrei-
ben neue Werte in den Decoder. 

Der Commander liest jeweils den Wert der 
ausgewählten Variable aus. Nach erfolgrei-
chem Auslesen wird der gelesene Wert grün 
dargestellt. Haben Sie keine Variable ge-
wählt, liest er die erste Variable der jeweili-
gen Karteikarte. 

Auch beim Schreiben gilt: Variable für Varia-
ble wählen, bearbeiten und anschließend in 
den Decoder schreiben. 

Funktion Einstellmöglichkeiten Speicherort verfügbar bei

Digitalformat Mot. alt / Mot. neu / DCC C / D Mot. / DCC

Digitaladresse gemäß Digitalsystem C / D Mot. / DCC

Name alphanumerisch C Mot. / DCC

Bemerkung alphanumerisch C Mot. / DCC

Lokbild Auswahl aus Liste C Mot. / DCC

VMAX Höchstgeschwindigkeit oder Fahrstufen C Mot. / DCC

Adresse einstellen  
(DCC und Motorola neu (fx)): 

Die Adresse einer Lok lässt sich nur ändern, wenn 
die Programmierfunktion CV gewählt ist und die 
Lok sich auf dem Programmiergleis befindet. 

►	Tippen Sie auf das Adressfeld.  
Es erscheint eine numerische Tastatur zur Ad-
resseingabe und die Adresse leuchtet rot. 

►	Geben Sie auf der Tastatur die gewünschte Lok-
Adresse ein. Möglich sind Eingaben von 1 bis 
9999 (DCC) und 1 bis 255 (Mot. neu). 

►	Bestätigen Sie die Eingabe mit „OK“ 

►	Schreiben Sie die Adresse in den Lokdecoder.  
Nach erfolgreichem Schreibvorgang erscheint 
die Adresse grün. 

Erläuterung zum Speicherort: C = gespeichert im Commander, D = gespeichert im Decoder

Automatische Erkennung des Digital- 
formates auf dem Programmiergleis: 

Der Commander erkennt eine Lokomotive 
auf dem Programmiergleis automatisch. Da-
bei fragt er Digitalformat, Adresse und wei-
tere Informationen ab. Diese Daten zeigt er 
im Lokomotiv-Editor an. 

Bei Einrichtung einer Lok über das Program-
miergleis ist die Eingabe des Digitalformates 
im Editor nicht nötig. Natürlich können Sie 
das Digitalformat auch ändern (s. o.). Eine 
falsche Erkennung kann z. B. bei Multiproto-
kolldecodern vorkommen. 

Die automatische Erkennung kann, je nach 
Digitalformat, einige Zeit dauern. Insbe-
sondere bei schlechtem Kontakt zwischen 
Schienen und Lok kann die Erkennung lange 
dauern oder ganz scheitern, da der gesamte 
Abfragezyklus bei Kontaktstörungen neu 
durchlaufen werden muss. 
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Adresse einstellen  
(Motorola mit Codierschalter): 

Bei Loks mit einem älteren Märklin-Motorola- 
Decoder wird die Adresse über einen sogenannten 
Codierschalter in der Lok eingestellt. 

Der Commander unterstützt Sie bei der richtigen 
Einstellung des Codierschalters. Er zeigt bei Aus-
wahl des Motorola-alt-Protokolls grafisch an, wie 
Sie den Codierschalter für die gewählte Adresse 
einstellen müssen (s. Abbildung unten).  

►	Tippen Sie auf das Adressfeld.  
Es erscheint eine numerische Tastatur zur  
Adresseingabe und die Adresse leuchtet rot. 

►	Geben Sie auf der Tastatur die gewünschte Lok-
adresse ein. Möglich sind Eingaben von 1 bis 
80 (Mot. alt). 

►	Bestätigen Sie die Eingabe mit „OK“  
Der Codierschalter auf dem Bildschirm zeigt die 
Adresseinstellung für den Codierschalter in der 
Lokomotive: Die weißen Quadrate zeigen, in 
welcher Position die Schalter stehen müssen. 

►	Stellen Sie den Codierschalter in der Lok ge-
mäß Abbildung auf dem Commander ein. 

Weitere Einstellungen

Name und Bemerkung eingeben: 

In diese Felder können Sie alphanumerische Texte 
eingeben. Der hier vergebene Name erscheint in 
Loklisten, auf Tachos und in den Zugnummernfel-
dern der Gleispläne. 

Beachten Sie auch die Hinweise in der Kurzanlei-
tung auf den Seiten 20 und 21. 

►	Tippen Sie auf das gewünschte Feld.   
Es erscheint eine Tastatur zur Texteingabe und 
das gewählte Feld leuchtet rot. 

►	Geben Sie auf der Tastatur einen Text ein. 

►	Bestätigen Sie die Eingabe mit „OK“

Lokbild auswählen: 

Sie können eigene Bilder in den Commander über-
tragen. Wie das geht erfahren Sie in Kap. 3.2.1. 

►	Tippen Sie auf das Lokbild.  
Die Auswahlliste der Bilder erscheint. 

►	Rollen Sie mit dem Navigator durch die Liste, 
bis die gewünschte Lok erscheint. 

►	Tippen Sie auf das gewünschte Bild.  
Der Commander übernimmt das Bild. 

VMAX festlegen: 

Hier können Sie die vorbildgetreue Höchstge-
schwindigkeit in km/h (nur volle Zehnerwerte mög-
lich) eingeben. Diesen Wert verwendet der Com-
mander, um die Skaleneinteilung des Tachos zu 
berechnen. Wenn Sie hier eine Geschwindigkeits-
angabe machen, zeigt der Commander die Ge-
schwindigkeit in km/h an. 

Diese Angabe hat keinen Einfluss auf die maximale 
Fahrgeschwindigkeit der Lok! 

►	Tippen Sie auf das Feld VMAX.  
Es erscheint die Zifferntastatur und im VMAX-
Feld leuchtet die Geschwindigkeit oder FST rot. 

►	Geben Sie die Höchstgeschwindigkeit ein oder 
tippen Sie auf das Feld FST um im Tacho Fahr-
stufen anzuzeigen und bestätigen Sie mit „OK“ .  
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2.1.1.1	 Lokomotiv-Editor  
Karte 1: Lesen von langen Lokadressen 

In Karte 1 des Lokeditors „Digitaladresse“, werden 
nun auch automatisch CV 1, 17, 18 und 29 gele-
sen. Damit werden auch sicher "Lange" Adressen 
erkannt.

Neu

Ab Software 1.36 werden in Karte 1 unter 
DCC automatisch CV 1, 17, 18 und 29 gele-
sen. Bisher musste zum erkennen der richti-
gen Lokadresse einzeln CV 1, CV 17, CV 18 
und CV 29 ausgelesen werden.
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2.1.2	 Lokomotiv-Editor  
Karteikarte 2 ‒ Zusatzfunktionen 

Überblick 

Auf dieser Karteikarte können Sie die folgenden Einstellungen vornehmen: 

Funktion Einstellmöglichkeiten Speicherort verfügbar bei

Funktionstasten belegen Zusatzfunktionen aus Liste (s. Anhang) C / D Mot. / DCC

Vorzugstasten belegen Zusatzfunktionen aus Liste (s. Anhang) C / D Mot. / DCC

Zusatzfunktionen 

Je nach Lok- bzw. Decodermodell stehen unter-
schiedliche Zusatzfunktionen wie Licht, Sound, 
Bewegung etc. zur Verfügung. Der Commander 
unterstützt alle Zusatzfunktionen gemäß der Digi-
talformate DCC und Märklin-Motorola.  

Zur bequemen Bedienung der Zusatzfunktionen 
besitzt der Commander fünf Vorzugstasten. Diese  
sind stets eingeblendet und so schnell verfügbar.  
Alle anderen Zusatzfunktionen wählen Sie über die 
„F►“-Tasten der Fahrpulte aus. 

Die Karteikarte besteht aus drei Bereichen. 

	Links sehen Sie eine Liste der möglichen Zu-
satzfunktionen. Mit dem Navigator rollen Sie 
durch diese Liste. 

	Im mittleren Bereich sind alle verfügbaren Funk-
tionstasten aufgeführt.  

	Der rechte Bereich zeigt die fünf Vorzugstasten, 
die für den Schnellzugriff ständig auf dem Fahr-
pult zu sehen sind. 

Hinweis zu Märklin-mfx:  
Die speziellen Zusatzfunktionen des mfx-
Protokolls von Märklin stehen derzeit noch 
nicht zur Verfügung.

Hinweis zu Märklin-Motorola alt:  
Im alten Motorola-Format gibt es nur die Zu-
satzfunktion Licht. Weitere Einträge sind auf 
der Karteikarte nicht möglich. 
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Und so geht`s 

Funktionstasten einrichten: . 

►	Tippen Sie auf die gewünschte Funktionstaste 
(F01 – F12). Diese beginnt zu blinken. 

►	Rollen Sie mit dem Navigator durch die Liste 
der Zusatzfunktionssymbole, bis das ge-
wünschte Symbol erscheint. 

►	Tippen Sie auf das Funktionssymbol. Dieses 
wird für die ausgewählte Taste übernommen. 

Vorzugstasten einrichten: 

►	Tippen Sie auf eine der Funktionstasten F01 – 
F20. Diese beginnt zu blinken. 

►	Tippen Sie anschließend auf die gewünschte 
Vorzugstaste. Das Symbol und die Funktions-
nummer werden nun für diese Taste übernom-
men. Auf diese Weise lässt sich auch bei den 
Vorzugstasten immer zweifelsfrei sehen, um 
welchen Funktionsausgang des Decoders es 
sich handelt. 

Beachten Sie:  
In der Auswahlliste  der Zusatzfunktionen 
finden Sie Symbole für alle möglichen Funk-
tionen. 

Die Hintergrundfarbe der Symbole zeigt, mit 
welcher Funktionalität die Schaltfläche aus-
gewertet wird: 

Hellgrauer Hintergrund –  
Standard Funktion (Ein / Aus)

Dunkelgrauer Hintergrund –  
Momentfunktion (Impuls)

Weißer Hintergrund –  
Togglefunktion (Umschalten)
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2.1.3	 Lokomotiv-Editor  
Karteikarte 3 ‒ Fahrverhalten 

Überblick 

Diese Karteikarte steht nur für DCC zur Verfügung und ermöglicht folgende Einstellungen: 

Funktion Einstellmöglichkeiten Speicherort verfügbar bei

Anfahrspannung (CV 2) 1 - 255 C / D DCC

Beschleunigung (CV 3) 1 - 255 C / D DCC

Abbremsen (CV 4) 1 - 255 C / D DCC

Höchstgeschwindigkeit (CV 5) 1 - 255 C / D DCC

Mittlere Geschwindigkeit (CV 6) 1 - 255 C / D DCC

Softwareversion Decoder (CV 7) (nur lesen) C / D DCC

Hersteller ID (CV 8) (nur lesen) C / D DCC

Lokfahrverhalten 

Das Fahrverhalten einer Lokomotive lässt sich im 
digitalen Betrieb über den Decoder steuern. Die 
oben dargestellten Parameter beeinflussen das 
Verhalten der Lok. Beispielsweise lässt sich die 
Anfahr- und Bremsverzögerung vorbildgetreu ein-
stellen. So haben Sie die Möglichkeit, die Fahrei-
genschaften eines Zuges nachzubilden. Schwere 
Güterzüge verhalten sich normalerweise anders als 
leichte S-Bahnen. 

Einstellbereich 

Die einzelnen Parameter werden in Form soge-
nannter Konfigurations-Variablen (CV) gesteuert. 
Für jede CV stehen 256 Werte (1 Byte) zur Verfü-
gung. Damit lässt sich das Fahrverhalten in weiten 
Grenzen steuern. 

Je nach Decoder und Lokomotive bzw. Zug so-
wie Zweck sind hier unterschiedliche Werte nötig. 
Diese lassen sich nur durch Experimentieren her-
ausfinden. 

Grundsätzlich gilt:  
Je höher der eingestellte Wert ist, desto größer ist 
auch die jeweilige Geschwindigkeit bzw. der Verzö-
gerungsfaktor. 

Und so geht`s

Programmierfunktion wählen: 

Sie können das Fahrverhalten auf dem Program-
miergleis oder auf dem Hauptgleis programmieren 
(s. a. Kapitel 2.1). In beiden Fällen können Sie die 
Lokomotiven direkt fahren und so die Ergebnisse 
der Programmierung sehen. 

Fahrverhalten einstellen: 

►	Tippen Sie auf den Parameter,  
den Sie verändern möchten.  
Der entsprechende Zahlenwert erscheint rot. 

►	Stellen Sie mit dem Schieberegler und den bei-
den Pfeiltasten den gewünschten Wert ein. 

►	Schreiben Sie den Wert in den Decoder. 

Lokdecoder auslesen / beschreiben: 

Mit den Schaltflächen        und        lesen Sie 
Werte aus dem Lokdecoder aus bzw. schrei-
ben neue Werte in den Decoder. 

Achten Sie darauf, die Werte der CVs 2 bis 8 
jeweils einzeln zu lesen bzw. zu schreiben. 

Nach einem fehlgeschlagenen Programmier-
versuch unter DCC zeigt der Commander 
„ERR“ an statt den CV-Wert.  
Wenn man das Eingabefeld erneut anwählt, 
wird der korrekte Wert der CV wieder ange-
zeigt bzw. wenn man erneut programmiert und 
der Versuch gelingt.

CV 7 und 8: 

Die Werte lassen sich nur lesen. Sie sind 
fest im Speicher des Decoders verankert. 
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2.1.4	 Lokomotiv-Editor  
Karteikarte 4 ‒ Decoder-Setup 

Überblick 

Diese Karteikarte steht nur für DCC zur Verfügung und ermöglicht folgende Einstellungen: 

Funktion Einstellmöglichkeiten Speicherort verfügbar bei

Fahrtrichtung (CV 29) normal / invertiert C / D DCC

Fahrstufenanzahl (CV 29) 14 / 28 / 128 C / D DCC

Ansteuerung (CV 29) DCC / DCC und Gleichstrom C / D DCC

RailCom senden (CV 29) aus / ein C / D DCC

Fahrstufentabelle (CV 29) Vorgabe / Tabelle (Karteikarte 5) C / D DCC

Lange Lokadresse (CV 29) aus / ein C / D DCC

CH 1 Adressbroadcast (CV 28) aus / ein C / D DCC

CH 2 Daten senden (CV 28) aus / ein C / D DCC

Ch 3 Befehlsacknowledge (CV 29) aus / ein C / D DCC

Decoder-Setup 

Mit dieser Karteikarte stellen Sie die in der Tabelle 
oben dargestellten Eigenschaften des Lokdecoders 
ein. Diese sind in den Konfigurations-Variablen 
CV28 (RailCom-Setup) und CV29 (Decoder-Setup) 
enthalten. 

Zur einfachen Bedienung können Sie diese Werte 
im Commander per Anklick-Feldern einstellen. 
Die linken Felder beziehen sich auf die CV 29, die 
rechten Felder beziehen sich auf die CV 28.  
Die Ergebnisse Ihrer Einstellungen zeigt der Com-
mander als Dezimalzahl sowie als Binärzahl an. 

Und so geht`s 

►	Tippen Sie den jeweils gewünschten Wert in 
den Klartextfeldern an. Nehmen Sie Ihre Aus-
wahl komplett vor.  
Die den jeweiligen Werten zugehörigen Leucht-
melder leuchten grün und die CV-Werte rechts 
oben ändern sich. 

►	Schreiben Sie den CV-Wert in den Lokdecoder.  
Nach erfolgreichem Schreiben leuchtet der 
Zahlwert grün. 

Decoder-Anleitung lesen! 

Beachten Sie unbedingt auch die Angaben in 
der Anleitung des Lokdecoders.  
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  DECODER  
  INTERN

2.1.5	 Lokomotiv-Editor  
Karteikarte 5 ‒ Fahrstufentabelle 

Einführung 

Diese Karte steht nur für DCC zur Verfügung und 
ermöglicht die komfortable Erstellung einer lokspe-
zifischen Geschwindigkeitskurve. 

Mit der Fahrstufentabelle können Sie für jede Fahr-
stufe eine Geschwindigkeit festlegen und so ein 
besonders realistisches Fahrverhalten erzeugen. 
Dabei zeigt der Commander eine Tabelle mit 28 
Spalten. Jede Spalte entspricht einer Fahrstufe. 
Die Balkenhöhe in den Spalten symbolisiert die Ge-
schwindigkeit. Den exakten Wert zeigt der Schiebe-
regler rechts auf der Karte. 

Die Geschwindigkeitsinformationen sind in den 
CVs 67 bis 94 des Decoders gespeichert. Nicht je-
der Decoder unterstützt die Fahrstufentabelle. 

Einstellung

Bearbeitungsmöglichkeiten der Fahrstufentabelle: 

1.	 „Zeichnen“ der gewünschten Kurve direkt in der 
Fahrstufentabelle mit dem Bedienstift. 

2.	 Einstellen der jeweiligen Werte mit dem Schie-
beregler und den Pfeiltasten. 

3.	 Direkteingabe der Zahlwerte für jede CV auf 
Karteikarte 6. 

Und so geht`s 

Fahrstufe auswählen: 
►	Tippen Sie eine Spalte der Tabelle an.  

Der Balken darin leuchtet rot und springt an die 
Höhe, die Sie angetippt haben. 

Alternativ: 
►	Wählen Sie einen Balken mit den beiden Pfeil-

tasten unter der Tabelle aus.  
Der Balken der aktivierten Spalte leuchtet rot.  

Geschwindigkeit einstellen: 
►	Ziehen Sie den ausgewählten Balken mit dem 

Stift auf dem Display zur gewünschten Höhe. 

Oder: 
►	Stellen Sie die Höhe mit dem Schieberegler und 

den beiden Pfeiltasten ein. Den exakten Zahl-
wert sehen Sie über dem Schieberegler. 

Übertragung in den Decoder: 
►	Schreiben Sie die Werte Spalte für Spalte in 

den Decoder. Dies ist erforderlich, da es sich je-
weils um einzelne CVs handelt. 

Vorgabewerte verwenden: 

Mit diesen Symbolen stellen Sie 
typische Kennlinien per Antippen 
ein. Diese können Sie zu Beginn 
auswählen und dann verändern. 

Die beiden unteren Vorgaben 
eignen sich für Rangierfahrzeuge 
mit feiner Abstufung im unteren 
Geschwindigkeitsbereich. 

Mit der Taste „Decoder intern“ 
schalten Sie die Fahrstufenta-
belle aus (s. a. CV 29). 
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2.1.6	 Lokomotiv-Editor  
Karteikarte 6 ‒ CV-Programmierung 

Einführung 

Diese Karte steht nur für DCC zur Verfügung und 
ermöglicht die individuelle Bearbeitung jeder ein-
zelnen Konfigurations-Variable (CV). 

In diesem Menü können Sie den Wert jeder CV 
auslesen, sehen und als Dezimalzahl oder auch Bit 
für Bit verändern. Der sinnvolle Umgang mit CVs 
setzt entsprechendes Fachwissen voraus. 

Nur ein Teil der möglichen Variablen ist durch die 
NMRA genormt. Viele CVs sind nicht genormt und 
werden deshalb nicht genutzt bzw. von den Deco-
derherstellern individuell verwendet. 

Menü-Überblick 

Die Abbildung unten zeigt die Karteikarte 6. 

	Auswahl / Anzeige der CV-Nummer. Das Feld 
rechts davon beschreibt die Funktion der CV. 

	Wert der CV. Links steht der Wert als Dezimal-
zahl, rechts davon als binäre Zahl (8 Bit). 

	Numerische Tastatur zur Eingabe von Dezimal-
zahlen (Auswahl der CV-Nummer und Eingabe 
von CV-Werten als Dezimalzahl). 

	Binär-Tastatur zum Umschalten der jeweiligen 
Bits des CV-Wertes zwischen 0 und 1. 

Achtung: 

Bitte nehmen Sie Änderungen an den Konfi-
gurations-Variablen (CV) nur dann vor, wenn 
Sie sich genau mit dem Thema auskennen. 

Lesen Sie unbedingt auch die Anleitung des 
jeweiligen Lokdecoders. 

Notieren Sie sich, bevor Sie Änderungen 
vornehmen, die Standardwerte jeder CV. 

Und so geht`s 

Konfigurations-Variable (CV) aufrufen: 
►	Tippen Sie auf das CV-Nummernfeld.  

Die CV-Nummer leuchtet rot. 

►	Geben Sie die gewünschte CV über die numeri-
sche Tastatur ein. 

►	Bestätigen mit „OK“ oder löschen mit „CL“. 

Der in der Datenbank gespeicherte Wert erscheint 
im Anzeigefeld darunter. Es empfiehlt sich, den im 
Lokdecoder gespeicherten Wert auszulesen. 

CV-Wert ändern: 
►	Tippen Sie auf die Dezimalzahl des CV-Wertes.  

Der CV-Wert leuchtet rot (dezimal und binär). 

►	Geben Sie den gewünschten Wert über die nu-
merische Tastatur ein oder schalten Sie die ge-
wünschten Bit über die zugehörige Taste um. 

►	Bestätigen mit „OK“ oder löschen mit „CL“.
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2.1.6.1	 Lokomotiv-Editor  
Karteikarte 6 ‒ Anzeige der Aktionen 
bei CVs 

►	Öffenen Sie den Lokeditor und gehen Sie in 
Karte 6. Hier werden die letzten 10 CV Pro-
grammierungen bzw. Lesevorgänge im Lokedi-
tor angezeigt. Alle CV bezogenen Vorgänge in 
Karte 1-6 die im schwarzen Feld werden ange-
zeigt.

►	Die Eingaben bleiben innerhalb einer Session 
erhalten. Nach einem Commanderneustart sind 
die „alten“ Anzeigen nicht mehr vorhanden. 

Die Auflistung dient nur zur nachträglichen 
Information und Übersicht. Änderungen im 
Lokdecoder bleiben erhalten auch wenn die 
Anzeige nach einem Neustart wieder leer ist.

Eingaben im Lokeditor die nicht CV bezogen sind, 
werden hier nicht angezeigt. Das sind Werte die 
nicht in die Lok, sondern im Commander gespei-
chert werden

In dieser Anzeige können bis zu 10 CVs bzw. 
Vorgänge eingezeigt werden.
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Karteikarte 7 enthält zwei Bereiche zum Einstellen und zum Probefahren  
der Vorwahl-Geschwindigkeiten. 

Fahrstufen einstellen

►	Stellen Sie die passende Lok auf 
das Programmiergleis oder das 
Hauptgleis. Zum Programmieren 
auf dem Hauptgleis wählen Sie die 
Programmierfunktion „POM“.

►	Tippen Sie im Fenster „Fahrstufen 
Probefahren“ auf die zu testende 
Geschwindigkeitsstufe. Die Lok 
fährt mit der einstellten Geschwin-
digkeit los und zeigt diese auf dem 
Tacho an.

►	Tippen Sie auf die Taste „Stop“ um 
die Probefahrt zu beenden und die 
Lok anzuhalten.

2.1.7	 Lokomotiv-Editor  
Karteikarte 7 ‒ Fahrstufenvorwahl 

Einführung 

Für jede Lokomotive können Sie in der Datenbank 
des Commanders drei individuelle Geschwindig-
keiten speichern. Diese Geschwindigkeiten sind 
unabhängig von den Angaben in den CVs des 
Decoders. Der Commander verwendet die Fahrstu-
fenvorwahl zur Steuerung von Fahrgeschwindigkei-
ten im Rahmen von Fahrstraßen. So ist es möglich, 
jeden Zug auf einer Fahrstraße mit seiner individu-
ellen Höchstgeschwindigkeit fahren zu lassen. 

Geschwindigkeiten 

Der Commander kann drei Geschwindigkeitswerte 
für Langsamfahrt (Mini), mittlere Geschwindigkeit 
(Norm) und Reisetempo / Höchstgeschwindigkeit 
(Maxi) speichern. Sie können diese zum Probe- 
fahren auch abrufen. 

Überblick 

Auf dieser Karteikarte können Sie die folgenden Einstellungen vornehmen: 

Funktion Einstellmöglichkeiten Speicherort verfügbar bei

Geschwindigkeit „MINI“ Fahrgeschwindigkeit C Mot. / DCC

Geschwindigkeit „NORM“ Fahrgeschwindigkeit C Mot. / DCC

Geschwindigkeit „MAXI“ Fahrgeschwindigkeit C Mot. / DCC

Und so geht`s 

Fahrstufen festlegen: 
►	Stellen Sie die Geschwindigkeit mit einem Fahr-

regler ein. Achtung: Die Lok fährt los, sofern Sie 
sich auf Programmier- oder Hauptgleis befindet! 

►	Tippen Sie die gewünschte Geschwindigkeits-
stufe im Fenster „Fahrstufe festlegen“ an.  
Der Commander übernimmt den Wert und zeigt 
ihn als Zahl über der Geschwindigkeitsstufe an. 

►	Verfahren Sie so auch bei den anderen  
Geschwindigkeitsstufen. 

Vorgabe-Geschwindigkeiten: 

Mit der Taste „SET“ können Sie 
drei typische Fahrstufen für die 
Geschwindigkeitsstufen festlegen.  
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Speichern der Fahrstufenvorwahl: 
Die Geschwindigkeiten werden nur im Commander 
gespeichert. Daher stehen die Tasten zum Lesen / 
Schreiben des Lokdecoders nicht zur Verfügung. 
Speichern Sie die Werte dieser Karteikarte in der 
Lokdatenbank des Commanders. 

Geschwindigkeiten festlegen ohne Lok: 

Die Daten dieser Karteikarte werden nur im 
Commander gespeichert. 

Sie können die Geschwindigkeiten auf dieser 
Karte verändern, ohne dass sich die Lok auf 
Programmier- oder Hauptgleis befindet. 

Zugkategorien festlegen

In der linken Bildhälfte finden Sie neu die Lok und Zugkategorien. Damit ist es möglich bestimmte Zug-
kombinationen nur in bestimmten Fahrstraßen zu erlauben. In Grundstellung sind keine Zugkategorien 
ausgewählt. Das bedeutet, diese Lok kann in allen Fahrstraßen fahren. Werden eine oder mehrere Kate-
gorien festgelegt, bedinkt das eine Erlaubniss in den eben so bestimmten Fahrstraßen. 

Ein Beispiel: angenommen es würde sich um eine E-Lok handeln und der mit dieser Lok bestückte Zug ist 
als ein langer Zug definiert. Dann klicken Sie langer Zug und E-Lok an. In der Fahrstraße die von diesem 
Zug befahren werden soll, muss demnach langer Zug und E-Lok erlaubt sein. Ob Sie dabei andere Bedin-
gungen ebenfalls in dieser Fahrstraße zulassen oder nicht, ist Ihre Entscheidung. Die Einstellung Elektro-
lok sollte dazu dienen, dass diese auch nur solche Fahrstraßen benutzt die mit Oberleitung versehen sind.
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Rollen durch 
Listen und 
Datenbank.

Blättern 
durch Sub-

listen.

2.1.8	 Lokomotiv-Editor  
Karteikarte 8 ‒ Lokliste 

Einführung 

Die Karteikarte „Lokliste bearbeiten“ ermöglicht die 
Organisation der Lokomotiven in der Lokdatenbank 
des Commanders. Mit dieser Karte ordnen Sie Ihre 
Loks den Sublisten zu, parken Loks, die Sie derzeit 
nicht benötigen oder löschen Lokdatensätze kom-
plett aus der Datenbank. 

Die Lokliste des Commanders besteht aus den fol-
genden vier Sublisten: 

•	 Dampflokomotiven 
•	 Dieselloks + Triebwagen 
•	 Elektro-Lokomotiven 
•	 Museumsloks und -züge

In diese Listen können Sie Ihre Triebfahrzeuge frei 
einordnen und so die Reihenfolge der Fahrzeuge 
festlegen. Ihre Favoriten ordnen Sie am Besten je-
weils oben in den Listen ein. 

Menü-Überblick

Die Abbildung unten zeigt die Karteikarte 8: 

	Lokliste (hier die Subliste Dieselloks + Triebwa-
gen) mit Anzeige des jeweiligen Lokbildes, des 
Namens, des Digitalformates und der Adresse. 

	Liste aller Datensätze der Lokdatenbank mit An-
zeige der Datensatznummer und des Namens. 

	Ausgewählter Datensatz der Lokdatenbank und 
Tasten zum Einfügen in die Lokliste oder  
Löschen aus der Lokliste.  

Navigation 

In der Lokliste und in der Lokdatenbank bewegen 
Sie sich mit dem Navigator: 

Lok aus Datenbank wählen: 

►	Tippen Sie auf den hervorgehobenen Lokdaten-
satz in der Datenbank. 

►	Rollen Sie durch die Datenbank, bis die ge-
wünschte Lok hervorgehoben ist. 

Lokliste auswählen: 

►	Tippen Sie an beliebiger Stelle in die Lokliste. 

►	Wählen Sie mit dem Navigator die passende 
Subliste und die gewünschte Position. 

Der Navigator beschleunigt das Scrollen bei 
längerem  betätigen stufenweise.

Zum entnehmen 
aus einer Liste wäh-
len Sie die Lok aus, 
dann drücken Sie  
P = Parken.

Zum einfügen in die 
ausgewählte Position 
und Liste verwenden 
Sie den Pfeil.

Löschen mit dem ro-
ten X geht nur wenn 
die Lok auf keinem 
der Regler aktiv ist. 
Das gilt auch für den 
Modus „8 Loks“.
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Und so geht`s

Lok in Liste einfügen: 

►	Drücken Sie den Linkspfeil zum Einfügen.  
Die Lok wird unter dem roten Marker eingefügt. 

Lok aus Liste entfernen (Parken): 

►	Wählen Sie mit dem Navigator in den Listen 
eine Lok aus, so dass diese rot hinterlegt ist. 

►	Drücken Sie die Taste          zum Parken. 

Der Lokdatensatz bleibt in der Datenbank erhalten. 
Die Lok wird lediglich aus der Lokliste entfernt. 

Lok aus Datenbank löschen: 

►	Wählen Sie mit dem Navigator in der Datenbank 
eine Lok aus, so dass diese rot hinterlegt ist. 

►	Drücken Sie die Taste          zum Löschen. 

Es öffnet sich ein Fenster mit einer Sicherheits-
abfrage, die versehentliches Löschen verhindert. 
Wenn Sie eine Lok, die auf einem Fahrpult gewählt 
ist, löschen wollen, erscheint ebenfalls ein Hinweis 
(siehe Abbildung rechts). 

►	Drücken Sie die Taste          im Abfragefenster, 
um den Datensatz endgültig zu löschen oder 
verlassen Sie das Fenster ohne Löschen. 

Der Lokdatensatz wird endgültig und unwiderruflich 
aus der Datenbank gelöscht. Sollten Sie die Lok 
künftig noch benötigen, empfehlen wir, diese ledig-
lich mit der Parken-Funktion aus den Loklisten zu 
entfernen. Sie ist dann in der Datenbank noch vor-
handen. 

Schaltflächen: 

		  In Lokliste einfügen

		  Parken: aus Lokliste entfernen

		  Löschen: aus Datenbank  
		  entfernen
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Seite 1 des Weichen- und Signal-Editors Seite 2 des Weichen- und Signal-Editors

2.2.1	 Weichen- und Signaleditor  
Überblick 

Einführung 

Mit dem Weichen- und Signaleditor konfigurieren 
Sie die Weichen, Signale und sonstige Zubehörar-
tikel Ihrer Modelleisenbahn. Mit diesem Editor wei-
sen Sie Zubehöradressen zu und richten beispiels-
weise Stellzeiten etc. ein. 

Beachten Sie, dass der Editor nur den Artikel (Wei-
che, Signal, Entkupplungsgleis etc.) und seine Pa-
rameter im Gleisbild einstellen kann. 

Die Einstellung der Adresse im Decoder selbst 
lässt sich hier nicht vornehmen. Dazu ist ein deco-
derspezifisches Verfahren erforderlich. Beachten 
Sie daher auch die Anleitung des Decoders. 

Editor aufrufen

Bringen Sie zunächst den Cursor (rotes Quadrat) 
auf ein Schaltsymbol des Gleisbildes. 

Zwei Wege führen zum Weichen- und Signaleditor: 

1.	 System-Schaltfläche ► Editoren ►  
Weichen- und Signaleditor. 

2.	 Rufen Sie den passenden Gleisplan auf.  
Tippen Sie mindestens eine Sekunde lang auf 
die Schaltfläche der Weiche bzw. des Signales, 
das Sie konfigurieren wollen. 

Der Weichen- und Signaleditor öffnet sich. 

Weiche oder Signal einrichten 

Die Konfiguration geschieht immer über das Gleis-
bild. Der einzurichtende Artikel muss also bereits 
als Symbol im Gleisplan vorhanden sein. Ist das 
noch nicht der Fall, holen Sie es bitte nach. Infor-
mationen zum Erstellen und Ändern von Gleisplä-
nen finden Sie im Referenzhandbuch in Kapitel 2.5 
oder in der Kurzanleitung ab Seite 25. 

Der Weichen- und Signaleditor zeigt die Daten des 
gewählten Zubehörartikels an: 

►	Typ (abhängig vom Gleisplansymbol)
►	Adresse 
►	Stellrichtung
►	Anzeige
►	Stellzeit. 

Auf der zweiten Seite des Editors sehen Sie fol-
gende Informationen: 

►	Adresse
►	Digitalsystem 
►	Aktion beim Start. 
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Der Commander zeigt den Status der Zubehöradressen

2.2.2	 Weichen- und Signaleditor  
Adress-Suche und -Anzeige

Adresse manuell einstellen 

Natürlich können Sie die Adressen der Zubehörarti-
kel auch selbst festlegen und manuell eingeben. 

Beachten Sie bitte, dass es nicht zu Adresskollisio-
nen aufgrund überlappender Adressbereiche kom-
men darf. Dies kann zu Fehlern im Betrieb bzw. zu 
Fehlermeldungen durch den Commander führen. 

►	Tippen Sie auf das Adressfeld. Das Dialogfeld 
‚Weichenadresse eingeben‘ wird eingeblendet. 

►	Geben Sie hier die gewünschte Weichen- bzw. 
Signaladresse ein. Möglich sind Eingaben von 
1 bis 1024. Beachten Sie, dass der Adressraum 
vom verwendeten Digitalsystem abhängt.  
Falsche Eingaben löschen Sie durch Druck auf 
die Schaltfläche „CL“. 

►	Bestätigen Sie die Eingabe durch Druck auf 
„OK“. Der eingegebene Wert wird übernommen 
und die numerische Tastatur ausgeblendet. 

Adresse automatisch einstellen 

Diese Funktion ermöglicht die komfortable Ver-
gabe von Adressen einfach per Tastendruck (Taste 
„ADR?“). Dabei sucht der Commander ab der zu-
oberst in der Adressliste angezeigten Adresse eine 
freie Adresse, die für den aktuellen Artikel passt.  
Er berücksichtigt dabei auch die Zahl der benötig-
ten Folgeadressen, so dass es nicht zu Adresskolli-
sionen kommen kann.

►	Tippen Sie auf das Adressfeld. Das Dialogfeld 
‚Weichenadresse eingeben‘ wird eingeblendet.

►	Wählen Sie mit den beiden Pfeiltasten (auf / ab) 
die Adresse aus, ab der die automatische Ad-
ress-Suche beginnen soll.  
Es gilt der oberste Eintrag in der Liste. 

►	Tippen Sie auf die Taste „ADR?“. Der Comman-
der sucht ab der angegebenen Adresse auf-
wärts nach einer geeigneten Adresse. Als Er-
gebnis zeigt der Commander im Adressfenster 
grün die vorgeschlagene Adresse. 

►	Wenn Sie einverstanden sind, drücken Sie die 
„OK“-Taste. Der Vorschlag wird übernommen 
und gespeichert. 

Es werden alle aktuellen Einstellungen des  
Artikels gespeichert. 

Nähere Informationen zur Adressvergabe finden 
Sie im Kapitel Tipps & Tricks (Kap. 5.2.4).

Dialog ‚Weichenadresse eingeben‘

Durch Drücken des Adressfeldes im  
Editor gelangt man in den Dialog „Weichen-
adresse eingeben“, die übersichtliche An-
zeige der Adressbelegung von Zubehörarti-
keln mit Darstellung von Mehrfachadressen 
z. B. bei mehrbegriffigen Signalen etc.

Bei Entkupplungsgleisen erscheint statt der 
Anzeige BA ein „+-“. Je nach Farbe der bei-
den Symbole kann man ablesen, welcher 
der beiden Decoderausgänge noch frei ist 
(z. B. + = grüner Ausgang = leuchtet rot = ist 
belegt).

•	 grüne Adresse = die aktuelle Adresse

•	 weiße Adressen = freie Adressen

•	 rote Adressen = durch andere Artikel belegte 
Adressen

•	 BA = Basisadresse

•	 +1 = zweite Adresse für drei- und vier- 
begriffige Signale sowie Dreiwegweichen

•	 +2 = dritte Adresse für mehrbegriffige Signale

•	 +3 = vierte Adresse für mehrbegriffige Signale

Zum Scrollen durch die Adressliste verwen-
den Sie die beiden Pfeiltasten. 
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Hinweis: Lichtsignale

Lichtsignalsteuermodule benö-
tigen Schaltimpulse wie Mag-
netartikeldecoder. 

Besetztmeldung durch  
Magnetartikeldecoder

Magnetartikeldecoder (auch Einzelweichen-
decoder) lösen eine Besetztmeldung aus, 
wenn sie in einem mit Gleisbesetztmeldern 
überwachten Bereich an das Gleis ange-
schlossen sind. 

Schließen Sie daher zur Stromversorgung 
die Decoder nicht an das Gleis an. Versor-
gen Sie diese Geräte immer über eine sepa-
rate Leitung mit Digitalstrom. 

2.2.3	 Weichen- und Signaleditor  
Weitere Einstellungen

Anzeigerichtung einstellen 

Die Darstellung des Gleisplanes ist schematisch. 
Daher ist es zum Beispiel bei Bogenweichen mög-
lich, dass die Anzeigerichtung nicht mit der tatsäch-
lichen Stellrichtung der Weiche übereinstimmt. In 
solch einem Fall, können Sie die Anzeigerichtung 
im Gleisplan umstellen. 

►	Wählen Sie eine der beiden Optionen „normal“ 
oder „invertiert“ (= umgekehrt). 

►	Prüfen Sie im Zweifelsfall beide Varianten und 
wählen Sie die passende aus. 

Stellrichtung umstellen 

Die Stellrichtung eines Magnetspulenantriebs 
hängt davon ab, wie die beiden Steuerkabel an den 
Decoder angeschlossen sind. Mit dem Commander 
können Sie die Stellrichtung einer Weiche bzw. ei-
nes Signals invertieren. Das ermöglicht die Anpas-
sung der Stellrichtung auf der Anlage ohne die An-
schlüsse am Decoder umklemmen zu müssen. 

►	Wählen Sie eine der beiden Optionen „normal“ 
oder „invertiert“. 

►	Prüfen Sie im Zweifelsfall beide Varianten und 
wählen Sie die passende aus. 

Digitalsystem einstellen 

Auf der zweiten Seite des Weichen- und Signale-
ditors wählen Sie das von Ihnen genutzte Digital-
format aus. Sie können hier per Antippen folgende 
Formate wählen: 

►	Märklin-Motorola 
►	NMRA-DCC 
►	LSB. 

Das Format „LSB“ dürfen Sie nur wählen, wenn Sie 
einen Decoder über den Viessmann SpeedBus an-
schließen. Die Steuerungsinformationen werden 
dann im schnellen SpeedBus-Format an den Deco-
der übertragen. 

Stellen beim Einschalten 

Der Commander kann beim Starten alle Zubehör-
artikel in eine definierte Stellung bringen. Dies ist 
sinnvoll, um beispielsweise für den automatischen 
Betrieb einer Modellbahnanlage einheitliche Start-
verhältnisse zu schaffen. Wenn Sie hier keine Ein-
tragungen vornehmen, bleiben die Zubehörartikel 
in der Stellung, die sie beim Ausschalten der An-
lage hatten. 

Einstellungen speichern 

►	Speichern Sie alle Einstellungen über die 
„Speichern“-Schaltfläche ab. 

►	Verlassen Sie den Weichen- und Signaleditor 
über die „Verlassen“-Schaltfläche. 
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Festlegung des Ausgangs für das Entkupplungsgleis

2.2.4	 Weichen- und Signaleditor  
Entkupplungsgleise

Einführung 

Entkupplungsgleise belegen nur einen Ausgang 
eines Magnetartikeldecoders, z. B. nur den roten 
oder grünen Ausgang einer Ausgangsgruppe. 

Der zweite Ausgang dieser Gruppe bleibt frei und 
kann beispielsweise für ein weiteres Entkupplungs-
gleis oder die gelbe Steuerleitung eines dreibegriffi-
gen Formsignals genutzt werden. 

Entkupplungsgleise lassen sich im Weichen- und 
Signaleditor individuell auf den roten oder grünen 
Ausgang einer Ausgangssgruppe eines Magnetarti-
keldecoders einstellen. 

So geht`s 

►	Öffnen Sie den Weichen- und Signaleditor für 
das gewünschte Entkupplungsgleis, wie in Kapi-
tel 2.2.1 beschrieben. 

Auf Karteikarte 1 findet sich das Feld „Ausgang“. 
Dort können Sie den gewünschten Ausgang grün 
oder rot anwählen. 

►	Tippen Sie auf den gewünschten Ausgang. 

►	Nehmen Sie die weiteren Einstellungen vor. 

►	Speichern und verlassen Sie den Editor.

Beachten Sie!

Der im Weichen- und Signaleditor gewählte Aus-
gang für das Entkupplungsgleis muss mit dem 
übereinstimmen, an dem das Entkupplungsgleis 
physisch am Magnetartikeldecoder angeschlossen 
ist. 

Beachten Sie auch die Hinweise in der Anleitung 
zum Entkupplungsgleis sowie zum Magnetartikel-
decoder. 

In der Anzeige kann man nach Speichern erken-
nen welcher Ausgang bereits für einen Entkupp-
ler adressiert wurde. Im gezeigten Bild ist das also 
der Ausgang 14+ der rot und damit als belegt an-
gezeigt wird. Der Ausgang 14- ist noch nicht ver-
geben und steht noch als freie Adresse (grün mar-
kiert) für einen weiteren Entkuppler zur Verfügung.
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Einstellung ja oder nein  
für diesen Schalttyp wählen.

2.2.5	 Schalten mit einem Klick!

Mit einem Klick Schalten von  

Weichen und Signalen einrichten!

Weichen und Signale mit einem Antippen im Gleis-
bild umzuschalten ist ab Software 1.36 möglich. 
Dieses wollten wir aber nicht generell so einstel-
len. Es gibt viele Anwender die inzwischen von un-
serer ursprünglichen Schaltweise überzeugt sind 
und keine Änderung wünschen. Dennoch haben 
wir diese Möglichkeit im Commander eingefügt. Bei 
jedem Weichen- bzw. Signaltyp kann dies im Sig-
nal und Weicheneditor aktiviert werden. Es gilt im-
mer für das Symbol an sich, egal wie es gedreht 
ist. Eine Auswahl separat für jede Weichen- bzw. 
Signaladresse ist nicht möglich. Das Entkupplungs-
gleis und die Beleuchtungselemente, wie auch der 
Bahnübergang, sind ebenso mit einem Klick schalt-
bar.

Einrichten am Commander

►	Öffenen Sie den Signal/Weicheneditor und  
wählen ja oder nein für schalten mit einem Klick.

►	Der Editor speichert diese Einstellung.

Mehrbegriffige Schaltartikel

Dreiwegweichen schalten auf Klick, Ab-
zweig links, mitte, rechts. Signale mit mehr 
als zwei Begriffen schalten nur Hp0 oder 
Hp1.

Stellen Sie erst einmal eine Schalt-
gruppe um. Ist die Art so zu schalten für 
Sie in Ordnung, können Sie weitere Arti-
kel umstellen.

Alternativ werden wie bisher, oben im Commander 
GBS, die gesammten Schalmöglichkeiten ange-
zeigt und können dort auch betätigt werden!

Ihre Einstellungen können jeder Zeit wieder korri-
giert werden.
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2.3.1	 Rückmeldung  
Überblick 

Einführung 

Rückmelder wie unsere Module 5217 und 5233 
dienen dazu, Informationen von der Anlage an die 
Digitalzentrale zu übertragen. Dies sind im Regel-
fall Gleisbesetztmeldungen. Intelligente Rückmel-
der können aber auch Informationenüber die auf ei-
nem Gleis stehende Lokomotive übermitteln. Die 
Zentrale erhält damit ein detailliertes Bild über das 
Geschehen auf der Anlage: Sie erfährt dann nicht 
nur, dass ein Gleis belegt ist, sondern auch, wer 
sich auf dem Gleis befindet. 
Solche detaillierten Informationen machen einen 
echten Automatikbetrieb erst komfortabel möglich. 
Der Commander verfügt zu diesem Zweck über die 
RailCom®-Funktionalität. Mit RailCom® kann eine 
entsprechend ausgerüstete Lokomotive Informati-
onen über das Gleis an den Commander senden. 
Dieser kann die Informationen empfangen und auf 
dem Gleisbild anzeigen bzw. für die automatische 
Steuerung nutzen. Diese Rückmelder befinden sich 
derzeit noch in Entwicklung. Normale Rückmelder 
sind vergleichbar mit Schaltern und erkennen nur 
zwei Zustände: An = „Zug auf Gleis“ / Aus = „kein 
Zug auf Gleis“.

Bahnhofsgleise sollten jeweils von Weiche zu Wei-
che als Rückmeldeabschnitt definiert sein. Bahn-
steiggleose werden idealerweise in zwei Abschnitte 
unterteilt. Abschnitt 1 zum Bremsen, Abschnitt 2 
zum Halten. Werden 3 Abschnitte eingerichtet kön-
nen Fahrstraßen in beide Fahrtrichtungen einge-
richtet werden oder ein Gleis von zwei Kurzzügen 
genutzt werden.

Die Festlegung von Rückmeldeabschnitten sollte 
bereits während der Planung der Anlage gesche-
hen. So lassen sich die Abschnitte elektrisch und 
mechanisch am Besten vorbereiten und verschal-
ten. Welche Art der Rückmeldemodule Sie verwen-
den, hängt vir allem vom verwendeten Gleissys-
tem ab. Märklin Fahrer benutzen in der Regel die 
sogenannte Masserückmeldung und das Viess-
mann Modul 5217. Zweileiterfahrer benutzen aus-
schließlich die Stromfühlenden Rückmeldemodule 
5233. Unterarten die kombiniert werden können 
sind Gleisbesetztmelder 5206 mit dem 5217 in 
Kombination. Schaltgleise und Lichtschranken kön-
nen ebenfalls eingesetzt werden. Diese erfordern 
aber immer noch ein Modul für die Einspeisung am 
Commander.

Darstellung von Rückmeldungen

Rückmeldeinformationen dienen nicht nur als 
Grundlage für den automatischen Betrieb mittels 
Fahrstraßen, sondern auch der Anzeige belegter 
Gleise auf dem Gleisplan.

Der Commander kann Rückmeldungen im Direkt-
modus und auf den Gleisplänen anzeigen.

Direktmodus:

Im Darstellungsmodus „Direktmodus“ sehen Sie im 
oberen Bildschirmdrittel ein Feld, das die Rückmel-
deinformationen als graue oder rote Leuchtmelder 
anzeigt. Das gewünschte Rückmeldemodul wählen 
Sie über die blauen Pfeiltasten s und t aus. So 
blättern Sie durch die der Reihe nach nummerier-
ten Rückmeleddecoder (siehe auch Kapitel. 1.2.3).

Ausleuchten von Gleisplänen

Der Commander kann besetzte Gleise in den 
Gleisplänen rot ausleuchten. So sehen Sie auf ei-
nen Blick, was sich auf der Anlage tut. 

Voraussetzung für die Ausleuchtung ist, dass Sie 
den einzelnen Rückmeldeabschnitten auch Gleis-
abschnitte des Gleisplanes zuweisen (siehe auch 
Kapitel 2.3.4 oder Kurzanleitung ab Seite 18) und 
in den Gleisplänen ausleuchtbare Gleissymbole 
verwenden.

Rückmeldeabschnitte Einteilung

Sinnvolle Rückmeldeabschnitte orientieren sich an 
den betrieblichen Gegebenheiten auf der Anlage. 
So können Streckengleise (Blockstrechen) in meh-
rere Abschnitte unterteilt werden (immer an den Si-
gnalen orientieren). Diese Blöcke sollten jedoch im-
mer länger als der längste Zug sein. Faustformel 
ein Block zwischen zwei Signalen = zwei bis drei 
Zuglängen.

Rückmeldesysteme

Der Commander kann Rückmeldeinformatio-
nen über den s88-Bus und den Viessmann 
SpeedBus empfangen. 

s88-Bus:  
Dieser Bus kann lediglich einfache Besetzt-
meldungen weiterleiten. Eine intelligente 
Rückmeldung ist darüber nicht möglich. 

SpeedBus:  
Der LSB-Anschluss am Commander ist kom-
patibel mit Lenz ExpressNet und Roconet.  
Über den SpeedBus können mit intelligenten 
Rückmeldern auch RailCom®-Informationen 
(Welche Lok belegt das Gleis?) übertragen 
werden. 
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2.3.2	 Rückmeldung  
Adressierung von Rückmeldern 

Einführung 

Um Rückmeldeinformationen vom Gleis an den 
Commander zu übertragen, benötigen Sie Rück-
meldemodule. Diese wandeln Signale vom Gleis in 
das jeweilige Busformat (s88 oder LSB) um. 

Jeder Rückmeldeeingang wird vom Comman-
der mit einer individuellen Nummer bezeichnet, so 
dass Sie Rückmeldeabschnitte immer zweifelsfrei 
zuordnen können (siehe Tabelle). 

Rückmeldemodule haben in der Regel 8 Eingänge 
je Modul. Diese sind von 1 bis 8 durchnummeriert. 
Module mit mehr Eingängen werden in eine ent-
sprechende Anzahl an Modulen mit 8 Eingängen 
aufgeteilt. Diese werden entsprechend mit Teil 1 
und Teil 2 kenntlich gemacht. Die Nummerierung 
beginnt bei 0 für die erste Achtergruppe, so dass 
die Kontaktnummern 1 bis 8 für diese Gruppe ste-
hen. Die zweite Gruppe belegt die Modulnummer 1 
und die Kontaktnummern 11 bis 18.

Modulnr. Kontaktnummern
0 1 bis 8
1 11 bis 18 
2 21 bis 28
3 31 bis 38
4 41 bis 48 
5 51 bis 58
... ...
99 991 bis 998

100 1001 bis 1008
101 1011 bis 1018

Rückmeldung über s88 

Sie können am Commander jeden handelsüblichen 
s88-Rückmelder benutzen (z. B. Viessmann 5217 
und 5233). 

Die Module des s88-Bus werden über das s88-Ka-
bel hintereinander geschaltet. Jedes Modul erhält 
automatisch eine Nummer, über die es von der Di-
gitalzentrale angesprochen wird. Das erste Modul 
in der Reihe (vom Commander aus gesehen) hat 
die Nummer 0. Das folgende Modul die Nummer 1 
und so weiter. 

Am Commander können bis zu 31 Rückmeldede-
coder 5217 oder 62 Rückmeldedecoder mit Gleis-
belegtmelder 5233 angeschlossen werden. Die 
Summe aller Decodereingänge am s88-Bus kann 
maximal 496 betragen. Mehr Module und Rückmel-
deeingänge lassen sich nur über den Speedbus re-
alisieren.  

Rückmeldung über LSB 

Am Speedbus lassen sich Rückmelder für LSB, 
ExpressNet und Roconet anschließen. Über den 
Speedbus können neben der reinen Rückmeldung 
auch weitere Informationen (z. B. Lokadressen, 
RailCom®) übertragen werden. 

Beachten Sie: 

Die Verwendung einer Kette aus vielen lan-
gen s88-Buskabeln ist anfällig gegen externe 
Störungen, z. B. durch fahrende Lokomoti-
ven oder schaltende Magnetartikel. Daher 
sollten alle Decoder zentral an einer Stelle 
der Anlage nahe bei der Zentrale montiert 
werden. Von dort werden dann die einzelnen 
Leitungen zu den Gleiskontakten bzw. -ab-
schnitten geführt. 

Virtuelle Rückmelder: 

Die noch freien Kontaktnummern 9 und 10, 
19 und 20, usw. können als sogenannte vir-
tuelle Rückmelder als Merker für die Fahr-
straßenautomatik genutzt werden. 

Diese virtuellen Rückmelder brauchen Sie 
nicht im Rückmelde-Editor einzurichten. Sie 
können die Nummern der virtuellen Rück-
melder im Fahrstraßen-Editor direkt einge-
ben. 

Beachten Sie, dass Sie den Besetztstatus ei-
nes virtuellen Rückmelders über den Fahr-
straßen-Editor auch wieder auflösen / zu-
rücksetzen müssen. 

Rückmeldemodule einrichten: 

Die Anzahl und die Typen der angeschlossen 
Rückmeldemodule lassen sich im E.-/A.- 
Geräteeditor konfigurieren. 
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2.3.3	 Rückmelde-Editor  
Echte und virtuelle Rückmelder 

Allgemeines 

Der Rückmelde-Editor dient zur Einrichtung der 
Rückmelder und zur Eingabe der Rückmeldeab-
schnitte im Gleisplan. Die Rückmeldung kann Ih-
nen die Position einzelner Züge auf dem Gleisplan 
visualisieren. Die Automatik greift auf den Zustand 
der Rückmeldung zu, um Fahrstraßen zu aktivieren 
oder zu deaktivieren (s. a. Kapitel 2.3.1).

Der Rückmelde-Editor verwaltet die Eingänge der 
Rückmelder. Hier können Sie für jeden Eingang 
den Typ der Rückmeldung festlegen (Momentkon-
takt oder Dauerkontakt) und virtuelle Rückmelder 
verwalten. 

Funktionen 

Momentkontakt: 

Man kann jeden Rückmeldeabschnitt wahlweise 
als Momentkontakt definieren. In diesem Modus 
bleibt er so lange aktiviert, bis er durch einen Be-
fehl in der Fahrstraße zurückgesetzt wird. 

Diese Funktion ist für Anlagen gedacht, bei de-
nen die Rückmeldung über Momentkontakte (z. B. 
magnetbetätigte Reedkontakte oder Lichtschran-
ken etc.) erfolgt. Dies kann dort sinnvoll sein, wo 
eine nachträgliche Einrichtung von Belegtmeldeab-
schnitten über Trennstellen nicht möglich ist. Hier 
kann man sich mit Momentkontakten und der Mo-
mentfunktion („MOM“) helfen. 

Stellen Sie die Funktion im Rückmelde-Editor ein: 

►	 Wählen Sie für jeden Rückmeldeabschnitt aus, 
ob es sich um einen Momentkontakt handelt.  
Tippen Sie dazu in der linken Schalterleiste die 
Schaltfläche „MOM“ an. 

Virtuelle Rückmelder: 

Virtuelle Rückmelder sind nicht mit einem Gleisab-
schnitt verbunden. Sie haben die freien Abschnitts-
nummern 9 und 10, 19 und 20, 29 und 30 etc. Vir-
tuelle Rückmelder werden daher nicht durch den 
normalen Fahrbetrieb beeinflusst und dienen der 
Zugsteuerung über Fahrstraßen. 

Rückmelde-Editor aufrufen 

Rufen Sie den Rückmelde-Editor auf, indem Sie 
die Systemschaltfläche (links unten) drücken und 
anschließend das Symbol neben der Bezeichnung 
„Rückmeldung“ drücken. 

Der Rückmelde-Editor öffnet sich. Er zeigt schema-
tisch einen Rückmeldebaustein von oben und dar-
auf den in der s88-Queue gewählten Modultyp. 

Auswahl eines Rückmeldemoduls: 

►	 Tippen Sie das Adressfeld an.  
Es öffnet sich ein numerisches Tastenfeld. 

►	 Geben Sie die Nummer des Rückmeldemoduls 
ein, welches Sie bearbeiten möchten und  
bestätigen Sie Ihre Eingabe mit „OK“.  
Der gewählte Rückmelder erscheint. 

Die Zuweisung der Gleisplanfelder zu den Rück-
meldeabschnitten beschreibt Kapitel 2.3.4. 

Beachten Sie: 

Die Momentfunktion darf standard-
mäßig bei normalen Rückmeldeab-
schnitten, die über Gleisbesetztmel-
dung arbeiten, nicht aktiviert sein, 
also nicht rot leuchten! Sie sollte nur 
für Rückmeldeabschnitte, die mit 
Momentkontakten arbeiten, einge-
schaltet werden. 

Ansonsten kann es zu Fehlinterpre-
tationen bei der Fahrstraßensteue-
rung kommen. 

Momentkontakte zurücksetzen! 

Als Momentkontakte definierte Rückmelde-
abschnitte müssen Sie über die Fahrstraßen-
steuerung zurücksetzen. Ansonsten bleibt 
die Besetztmeldung bestehen. 
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2.3.4	 Rückmelde-Editor  
Gleisabschnitte zuordnen 

Allgemeines 

Für jeden Rückmeldekontakt lässt sich eine Aus-
leuchtung im Gleisplan eingeben. Diese kann bis 
zu 45 Gleisplanfelder aufnehmen und ausleuchten. 
Die Felder müssen dabei keinen zusammenhängen-
den Abschnitt im Gleisplan ergeben, sondern kön-
nen beliebig auf die drei Gleispläne verteilt werden.

Beachten Sie, dass nicht alle Feldtypen des Gleis-
planes ausgeleuchtet werden können. Grundsätz-
lich können nur die dafür vorgesehenen Strecken-
symbole (graue Gleise) ausgeleuchtet werden. 
Nicht ausleuchtbar sind Weichen, Signale, Entkupp-
ler und alle Zubehörsymbole (Häuser, Lampen).

Und so geht`s 

Rufen Sie den Rückmelde-Editor gemäß Beschrei-
bung auf der vorherigen Seite auf. 

Die Eingabe der Rückmeldeabschnitte gliedert sich 
in zwei Teile. Wählen Sie als erstes den Rückmel-
deabschnitt, den Sie bearbeiten möchten. Hierfür 
zeigt der Rückmelde-Editor einen schematischen 
Rückmeldedecoder. Wählen Sie die gewünschte 
Kontaktnummer (Rückmeldeabschnitt) durch Antip-
pen. Der zugehörige Leuchtmelder zeigt die Aus-
wahl durch rotes Leuchten an.

Im zweiten Schritt weisen Sie dem gewählten 
Rückmeldeabschnitt die zugehörigen Gleisplanfel-
der zu, die rot ausgeleuchtet werden sollen. 

►	Drücken Sie die Schaltfläche  
„Rückmelder-Menü ausblenden“. 

►	 Tippen Sie nun nacheinander auf die Felder 
des Gleisplanes, die dem rückmeldenden Stre-
ckenabschnitt entsprechen und als besetzt aus-
geleuchtet werden sollen. Der Balken oben im 
Bild zählt die ausgewählten Felder. Im Gleisplan 
wird für jedes Gleissymbol die zugewiesene 
Kontaktnummer angezeigt. 

►	 Mit dem Linkspfeil können Sie die letzten 
Schritte rückgängig machen.  
Jedem Gleissymbol kann nur ein Rückmelde-
kontakt zugeordnet sein. Der Editor verhindert 
das Überschreiben von schon vorhandenen 
Rückmeldern.  
Löschen Sie alle Felder eines Rückmeldeab-
schnittes mit der „Löschen“-Schaltfläche. 

►	Mit den beiden Schaltflächen rechts neben dem 
Balken können Sie die Rückmeldung simulieren 
und die Ausleuchtung prüfen. 

►	 Wenn Sie fertig sind, tippen Sie auf die Schalt-
fläche „Rückmelder-Menü einblenden“. Der 
Commander speichert die eingetragenen Felder 
und zeigt wieder das Rückmelder-Menü. Weisen 
Sie nun den nächsten Rückmeldereingang zu. 

►	 Zum Schluss speichern Sie die erstellten Ein-
träge mit der „Speichern“-Schaltfläche. 

►	 Verlassen Sie das Menü durch Antippen der 
„Verlassen“-Schaltfläche.
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Auswahl eines Rückmeldeeingangs als MOM.

Auswahl eines Rückmeldeeingangs als MOM.

2.3.5	 Rückmelder MOM Funktion

MOM Rückmelder anlegen

Gleisbesetztmelder können im Commander als so-
genannte MOM Rückmelder angelegt werden. Das 
wird vor allem für Momentkontakte empfohlen. Mo-
mentkontakte unterscheiden sich vor allem durch 
das kurze Belegtsignal in der Zentrale von Gleis-
abschnitten die eine Gleisbesetztmeldung zeigen 
solange sich ein Fahrzeug in diesem Abschnitt be-
findet. MOM Rückmelder sind: Schaltgleise, Reed-
kontakte oder ähnliche Melder (Schalter). Bei Ver-
wendung dieser Melder erhalten Sie nur ein kurzes 
Signal. Um etwas innerhalb einer Fahrstrasse ein 
oder auszuschalten genügt dies. Für eine Gleis-
besetztmeldung die Fahrwege sichern soll, ist das 
jedoch nicht ausreichend. Hier kann man nun die 
MOM Funktion aktivieren um eine permanente Be-
setztmeldung zu erhalten. Diese Meldung bleibt 
seit der Software 1.36 auch bei einem Neustart er-
halten. Was eine richtige Fortsetzung Ihrer Fahr-
straßen gewährleistet. 

MOM Kontakte müssen in der Abgelaufenen Fahr-
straße zurückgesetzt werden. MOM Kontakte sind 
wie virtuelle Rückmelder in Fahrstraßen „setzbar“ 
Sie können also auf rot = belgt oder grau = frei, fi-
xiert werden Seit der Software 1.36 werden MOM 
Rückmelder oben im Commander als Schaltbar 
grau und rot angezeigt. MOM Kontakt Zustände 
bleiben beim Neustart erhalten.

  
Wichtig:

MOM Rückmelder deaktivieren sich nicht 
von selbst. Diese müssen wieder manuell 
gelöscht werden.

Einrichten am Commander

►	Öffnen Sie den Rückmeldeeditor und wählen 
Sie den gewünschten Rückmeldeeingang aus 
Schalten Sie die Funktion MOM ein.

►	Speichern Sie den Rückmelder und verlassen 
Sie den Editor.

Decoder und Sensor Anleitung lesen!

Beachten Sie unbedingt auch die Angaben in 
der Anleitung des Rückmeldedecoders bzw. 
des Sensors (Reedkontakt, Lichtschranke 
Schaltgleis etc.).

Schaltbar sind MOM Kontakte nur auf Gleisstücken 
Bei ZNR Feldern.muss ein Gleisstück hinzugefügt 
werden.

► Verbinden Sie den Schaltausgang des Moment-
kontaktes mit einem Eingang des 5217.

► Momentkontakte sind wie in der Anleitung des 
5217 eingangsseitig mit der gemeinsamen 
Masse der Digitalzentrale (Commander) verbun-
den. 

Decoder und Sensor Anleitung lesen! Beachten Sie 
unbedingt auch die Angaben in der Anleitung des 
Rückmeldedecoders bzw. des Sensors (Reedkon-
takt, Lichtschranke Schaltgleis etc.). Der Anschluss 
von Schaltgleisen und Reedkontakten erfolgt wie 
auch bei ähnlichen Rückmeldern an die Viessmann 
Module 5217

MOM Rückmelder anlegen Mit der MOM Rückmel-
der Schaltfunktion kann man auch manuell Fahr-
straßen starten indem man den MOM Rückmelder 
wie beschrieben oben im Commander auf belegt 
schaltet. Dieser Rückmelder muss dann als Start-
rückmelder in die Fahrstraße eingetragen werden. 
Zum auflösen der Fahrstraße wir der Rückmel-
der dann wieder innerhalb der Fahrstraße oder von 
Hand auf grau gestellt.
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2.3.5.1	 MOM Funktion Anwendungsbeispiele

MOM Rückmelder in Fahrstraßen 

verwenden

MOM Anwendungsbeispiele: 
Die MOM Funktion wird in erster Linie für kurzzei-
tige Rückmeldungen aktiviert um diese bestän-
dige Anzeige in Fahrstraße verwenden zu können. 
Dies dient der Fahrstraße Sicherheit. Als zusätzli-
ches Sicherheits Feature kann man übliche Gleis-
besetztmelder auch auf MOM setzen. Man erreicht 
dadurch, dass die Strecke solange besetzt  bleibt, 
bis der Zug sein Ziel erreicht hat. Eine kurze Rück-
melderunterbrechung führt so nicht zu Fehlern. Es 
gilt jedoch immer: man muß daran denken diese 
MOM Rückmelder wieder auf grau zu setzen. Das 
geschieht in der Regel am Ende der Fahrstraße 
in Karte 7. Verwendung als „Fahrstraße Schalter“: 
man setzt einen virtuellen Rückmelder neben das 
Gleis. Es wird dem Gleiselement eine anzeigbare 
Rückmeldeadresse zugeordnet. Diese wird in die 
jeweilige Fahrstraßeals Startbedingung oder zu be-
achten eingetragen. Wird die Taste von grau auf 
rot betätigt ( siehe Bild ) startet die Fahrstraße Es 
müssen natürlich auch die anderen Startbedingun-
gen der Fahrstraße erfüllt werden. Dieser „Schal-
ter“ kann auch von Karte 4 oder 7, aus einer an-
deren Fahrstrasse heraus aktiviert werden. Damit 
sind gezielt gesteuerte Abläufe möglich. Beispiel: 1: 
Fahrstraße 1 aktiviert in Karte 4 vor dem Lok Fahr-
befehl einen MOM Rückmelder 54 rot. Dieser ist in 
Karte 3 der Fahrstraße x als rot zu beachten einge-
geben und startet somit dann die Fahrstraße x usw. 
2. in Karte 7 der Fahrstraße x ist der MOM Kontakt 
55 rot eingegeben. In der Fahrstraße Y ist in Karte 
2 als Startkontakt der MOM Rückmelder 55 einge-
geben ( das geht nur als rot = belegt ) Die Fahr-
straße Y wird gestartet. Die Beispiele sind auch 
kombinierbar. 

 
Wichtig:

MOM Rückmelder stellen sich nicht von 
selbst. Diese müssen wieder manuell auf 
grau gesetzt werden. 

►	Das Wechselspiel zwischen belegt und freie ge-
setzter MOM Kontakte ist beherschbar. Man 
muss nur etwas Übung haben. Der Einsatz von 
tatsächlichen Rückmeldern lässt sich dadurch 
auch auf ein Minmum reduzieren. 

►	Wenn zum Schluss alles rot bleibt ist etwas 
falsch gelaufen. Ein Fahrstraßen Reset kann 
helfen.

Kurzzeitige Rückmelder sind z. B.: 
Reedkontakte, 
Lichtschranken, 
Massekontakte (Fleischmann), 
Schaltgleise (Märklin etc.).

Position eines MOM Rückmelders als Schalter.

MOM Kontakte können manuell auf rot oder grau 
gesetzt werden.

Bei ZNR Feldern muss ein Gleisstück hinzugefügt 
werden.

Der Anschluss von Schaltgleisen und Reedkontak-
ten erfolgt wie auch bei ähnlichen Rückmeldern an 
die Viessmann Module 5217

► Geht in einer Fahrstraße die Rückmeldung eines 
Gleisabschnittes durch Kontaktprobleme verlo-
ren, kann es zu Zugkolissionen kommen

► Momentkontakte können das verhindern. Der 
komplette Abschnitt einer Fahrstraße bleibt bis 
zum Auflösen belegt.
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2.4.1	 Fahrstraßen-Editor  
Überblick

Einführung

Der Commander verfügt über eine integrierte und 
umfassende Automatikfunktion. Diese ermöglicht 
Blockstrecken- und Pendelzugbetrieb, kann Schat-
tenbahnhöfe steuern und Fahrstraßen bedienen.

Um die Arbeitsweise und Funktion der Automatik 
besser zu verstehen und diese dann Ihren Wün-
schen entsprechend einsetzen zu können, vorab 
ein kleiner Exkurs zu Fahrstraßen beim Vorbild.

Fahrstraßen beim Vorbild

Fahrstraßen beim großen Vorbild dienen zum Steu-
ern der Zugfahrten. Sie beginnen an einem Haupt-
signal und enden an einem Hauptsignal. Auch die 
Einfahrt auf ein Stumpfgleis im Kopfbahnhof endet 
an einem Hauptsignal, welches aber nie aufgestellt 
ist, sondern durch den Prellbock mit Gleissperr- 
signaltafel oder Sh2-Tafel (Schutzhalt) dargestellt 
wird.

Ein Fahrstraße kann nur gestellt werden, wenn ver-
schiedene Bedingungen erfüllt sind. Zum einen 
muss der Fahrweg, den der Zug benutzen soll, frei 
sein. Er darf nicht durch einen vorherigen oder ei-
nen entgegenkommenden Zug belegt sein. Des 
Weiteren darf keine schon gestellte (aktive) Fahr-
straße die zu stellende Fahrstraße kreuzen. Dies 
sind sogenannte „feindliche“ Fahrstraßen. Von 
diesen kann immer nur eine zur gleichen Zeit ak-
tiv sein. Außerdem ist eine gleichzeitige Einfahrt 
in den nächsten Block und die Ausfahrt des vor-
herigen Zuges aus dem Block nicht erlaubt. Diese 
Fahrstraßen schließen sich gegenseitig aus. Sind 
alle diese Bedingungen erfüllt kann die Fahrstraße 
gestellt werden.

Die „große“ Bahn stellt nun als erstes die Wei-
chen der Fahrstraße. Dabei wird am entferntes-
ten Punkt begonnen und auf dem Weg rückwärts 
alle Weichen in die korrekte Lage gebracht. Neben 
den Weichen im direkten Fahrweg werden auch 
die Schutzweichen, die Flankenfahrten verhindern 
sollen, entsprechend in die richtige Lage gebracht. 
Sind alle Weichen gestellt, werden zum Schluss die 
Signale auf Fahrt gestellt und so die Fahrstraße ak-
tiviert.

Alle Fahrstraßen sind im Ruhezustand nicht aktiv. 
Das heißt, sie werden nur bei Bedarf aktiviert. Dies 
gilt sowohl für die Ein- und Ausfahrten in den Bahn-
hof als auch für die Blockstrecken. Einzige Aus-
nahme sind die moderneren Blockstrecken. Seit 

Einführung der Lichtsignale und der Selbstblock-
strecken, gibt es dort auch die Variante, dass die 
Fahrstraße grundsätzlich erst einmal befahrbar ist 
und nur, solange sich ein Zug im Folgeabschnitt 
befindet, das zugehörige Signal auf rot steht.

Automatik im Commander

Die Automatikfunktionen des Commanders stüt-
zen sich, wie beim Vorbild auch, auf Fahrstraßen. 
Wenn Sie eine Automatikfunktion programmieren 
möchten, machen Sie dies immer mit Fahrstraßen, 
egal welche Funktion – Pendelzug, Schattenbahn-
hof, Blockstreckenbetrieb, etc. – Sie umsetzen wol-
len. Auch für den Commander beginnen und enden 
die Fahrstraßen in der Regel vor einem Signal. Da-
bei ist die Fahrstraße zunächst zugunabhängig und 
kann daher von allen Zügen Ihrer Modelleisenbahn 
genutzt werden. 

Sinnvoll ist der Automatikbetrieb in Verbindung mit 
einer Rückmeldung. Eine Rückmedung ermöglicht 
es dem Commander, auf Ereignisse auf der Mo-
delleisenbahnanlage zu reagieren und daraufhin 
bestimmte Fahrstraßen zu starten. Ein rein Zeit ge-
steuerter Automatikbetrieb ist zwar ebenfalls mög-
lich, hat jedoch gewisse Einschränkungen gegen-
über dem Betrieb mit einer Rückmeldung (siehe 
Kapitel Zeitsteuerung). 

Die Fahrstraßen nutzen die Rückmeldung für meh-
rere Aspekte: Wenn die Adresse der aktuellen Lo-
komotive in den Daten der Rückmeldung gespei-
chert ist, nutzt die Fahrstraße diese für die Auswahl 
der in der Fahrstraße zu steuernden Lokomotive. 
Hierfür wird immer die Lokomotive gewählt, die ge-
rade auf dem ersten aufzurufendem Kontakt ge-
speichert ist. Diese Adresse wird auf den ersten 
Zielkontakt weitergereicht und steht dann dort für 
den nächsten Block zur Verfügung. Des Weiteren 
nutzt die Fahrstraße die Rückmeldung für die Prü-
fung, ob der Fahrweg frei ist. Schließlich wird die 
Rückmeldung auch dazu verwendet, um die Fahr-
straße wieder aufzulösen, wenn der Zug sein Ziel 
erreicht hat.

Eine Fahrstraße beginnt immer an einem bestimm-
ten Ort auf der Modelleisenbahnanlage. Dies ist in 
der Regel ein Rückmeldeabschnitt. Ebenso endet 
eine Fahrstraße immer an einem Zielpunkt. Dieser 
ist ebenfalls immer ein Rückmeldeabschnitt.
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Für die Steuerung der Lokomotiven greift die Fahr-
straßensteuerung auf die voreingestellten Ge-
schwindigkeiten in der Lokdatenbank zurück. Hier 
sind für jede Lokomotive drei Geschwindigkeiten 
(minimal, normal und maximale Geschwindigkeit) 
individuell einstellbar. 

Es kann immer nur eine der Aktionen „Fahrstraße 
stellen“ oder „Fahrstraße auflösen“ gleichzeitig ak-
tiv sein. Eine Verschachtelung dieser Aktionen ist 
nicht möglich. Hier ist nur eine sequentielle Abar-
beitung möglich, z. B.: Stellen Fstr 1, Stellen Fstr 2, 
Stellen Fstr 3, Auflösen Fstr2, Stellen Fstr 4 usw.

Einrichten einer Fahrstraße 

Das Einrichten einer Fahrstraße setzt einen Gleis-
plan voraus. Bilden Sie Ihre Anlage bitte zunächst 
gemäß der Beschreibung in Kapitel 2.5 als Gleis-
plan im Commander ab. 

Denken Sie auch daran, Rückmelder, Weichen und 
Signale über die entsprechenden Editoren im Com-
mander einzurichten.

Wechseln Sie ins Menü „Fahrstraße“, indem Sie 
die Systemschaltfläche (links unten) drücken. Star-
ten Sie den Fahrstraßen-Editor durch Antippen des 
entsprechenden Symbols neben der Bezeichnung 
„Fahrstraße“. Sie befinden sich nun im Fahrstraße-
neditor. Dieser besteht aus 9 Karteikarten, in denen 
Sie alle Parameter einer Fahrstraße festlegen kön-
nen. 

Zum Anlegen einer Fahrstraße benutzen Sie den 
neuen Viessmann Fahrstraßen Assistenten in-
dem Sie die Taste „Fahrstraße automatisch aus-
füllen“ betätigen oder gehen Sie die 9 Karteikar-
ten der Reihenfolge nach durch und nehmen Sie 
die jeweiligen Einträge gemäß der nachfolgenden 
Beschreibung manuell vor. Die nachfilgenden Sei-
ten dienen der Erklärung welche Eingaben in den 
diversen Karten einzugeben sind. Das ist notwen-
dug um auch Fahrstraßen die automatisch mit dem 
Fahrstraßen Assistenten erstellt wurden zu verste-
hen und nachträglich ergänzen und editieren zu 
können.

Die folgenden Unterkapitel enthalten eine detail-
lierte Beschreibung der einzelnen Karteikarten. An-
wendungsorientierte Beispieleinstellungen finden 
Sie auch im Kapitel 1.1.3. 

Übersicht über die Karteikarten: 

Karte 1:	 Verwaltung der Fahrstraße, Start und Ziel der Fahrstraße

Karte 2:	 Aufrufkontakte der Fahrstraße

Karte 3:	 Rückmeldungen unterwegs

Karte 4: 	 Stellbefehle zum Stellen der Fahrstraße 

Karte 5:	 Schaltgleisfunktionen

Karte 6:	 Zielkontakte der Fahrstraße 

Karte 7:	 Stellbefehle zum Auflösen der Fahrstraße 

Karte 8:	 Sicherungsmatrix

Karte 9:	 Ausleuchtung der Fahrstraße im Gleisplan

Wichtige Schaltflächen: 

	 vorherige Karteikarte

	 nächste Karteikarte

	 gesamte Fahrstraße im  
Commander speichern

	 gesamte Fahrstraße laden

		 Löschen des ausgewälten  
Karteikarteneintrags

	 Menü verlassen

	 Gleisplan aufrufen zur Auswahl 
von Streckenabschnitten

	 Menü der Karteikarte erneut zei-
gen (Auswahlgleisplan verlassen)
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Exit

nächste  
Karte

Sprung  
nach Karte 9

Fahrstraße. 
Speicher  
auslesen

Fahrstraße 
speichern

kopierte  
Fahrstraße  
einfügen

Fahrstraße  
kopieren

Fahrstraße  
löschen

Karteikarte 1 des Fahrstraßen-Editors

2.4.2	 Fahrstraßen-Editor  
Karteikarte 1 Betrieb und Kommentar

Anwendung

Diese Karteikarte dient der Verwaltung einer Fahr-
straße. Hier legen Sie Nummer und Bezeichnung 
der Fahrstraße fest. Der Commander kann bis zu 
1000 Fahrstraßen verwalten. 

Es empfiehlt sich, in das Kommentarfeld eine Kurz-
beschreibung einzutragen, z. B. „Hbf Gleis 1 nach 
Ahausen ESig“.  
Benutzen Sie für die Eingabe die Bildschirmtastatur 
und beenden Sie Text- bzw. Zifferneingaben durch 
Druck auf die Schaltfläche „OK“. 

Auf dieser Karteikarte tragen Sie außerdem den 
gewünschten Automatikmodus ein. Folgende Aus-
wahlmöglichkeiten stehen zur Verfügung: 

►	Vollautomatik:  
Fahrstraße wird nur in der Betriebsart  
“Vollautomatik” ausgeführt. 

►	Teilautomatik:  
Fahrstraße wird in den Betriebsarten “Teil- 
automatik” und “Vollautomatik” ausgeführt.

►	Handbetrieb:  
Fahrstraße lässt sich nur manuell über die Start- 
und Zieltasten steuern.

►	Fahrstraße parken:  
Nicht verfügbar aber schon editiert‚  
oder wieder deaktiviert

Diese Auswahl bezieht sich auf die Betriebsmodi 
des Commanders, Nähere Informationen dazu fin-
den Sie im Kapitel 1.3 „Betriebsarten“. 

Weiterhin können Sie hier die Start- und Zieltasten 
für die jeweilige Fahrstraße festlegen. Diese Tas-
ten dienen dem manuellen Aufruf einer Fahrstraße. 
Start und Ziel einer Fahrstraße können auf unter-
schiedlichen Gleisplänen liegen. Dadurch können 
Sie beispielsweise für größere Bahnhöfe jeweils ei-
gene Gleispläne verwenden. Zugfahrten von einem 
Anlagenteil zum anderen lassen sich so leicht rea-
lisieren. 

Beachten Sie, dass die Fahrstraßenautomatik des 
Commanders nur auf aktuell im Commander ge-
speicherte Gleispläne zugreifen kann. 
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Und so geht`s: 

►	Legen Sie Fahrstraßennummer und Hinweis-
kommentar über die alphanumerische Bild-
schirmtastatur fest. Für die Eingabe der Fahr-
straßennummer steht nur eine numerische 
Bildschirmtastatur zur Verfügung. 

►	Wählen Sie die gewünschte Betriebsart (Vollau-
tomatik, Teilautomatik, Handbetrieb oder Fahr-
straße parken) durch Antippen aus. 

►	Optional:  
Legen Sie im Gleisplan die Start- und Zieltaste 
fest. Tippen Sie dazu auf das Auswahlfeld der 
Karteikarte. Es öffnet sich ein Gleisplan  
(Karteikarte 1a). 

►	Wählen Sie den passenden Gleisplan über die 
Gleisplanschaltflächen aus. 

►	Tippen Sie auf das gewünschte Tastensymbol. 
Es blinkt ein grüner Rahmen um das Symbol-
feld. Kehren Sie durch Druck auf die „Editor“-
Schaltfläche zur Karteikarte 1 zurück. 

Fahrstraßen für Handbetrieb

Der Commander kann Fahrstraßen je nach Einstel-
lung auf Karteikarte 1 für Automatik- oder Hand-
betrieb einrichten. Im Handbetrieb ist nur ein ma-
nueller Aufruf der Fahrstraßen über die Start- und 
Ziel-Tasten möglich. 

Einfache Fahrstraßen

Mit der Einstellung „Handbetrieb“ lassen sich auch 
vereinfachte Fahrstraßen ohne Berücksichtigung 
von Rückmeldern, Auflöse- und Lok-Steuerbefeh-
len umsetzen. 

Diese enthalten dann nur Daten in Karteikarte 1 
(Nummer, Bezeichnung, Start- und Ziel-Tasten) 
und 4 (Stellbefehle für Weichen und Signale). Wer 
möchte kann auch in Karteikarte 9 eine Ausleuch-
tung eintragen. Diese wird allerdings nur wieder 
gelöscht, wenn man in Karte 6 einen beliebigen 
Zielkontakt einträgt. Hier empfiehlt es sich, einen 
sog. virtuellen Rückmelder (s. a. Kapitel  2.3.3) zu 
verwenden. 

Grundsätzlich werden Fahrstraßen für den Hand-
betrieb genauso eingerichtet wie solche für den Au-
tomatikbetrieb. Beachten Sie daher auch die Hin-
weise zur Einrichtung auf den folgenden Seiten. 

Start- und Zieltasten: 

Die blauen Tasten im Gleisplan dienen dem 
manuellen Aufruf von Fahrstraßen. Sie sind 
für den Automatikbetrieb nicht erforderlich. 

Die Tasten müssen im Gleisplan bereits vor-
handen sein (s. Kap. 2.5 Gleisbild-Editor). 

Die Tasten können mehrfach belegt sein. Im 
Betrieb zeigen ein „S“ und ein „Z“, dass die 
Taste als Start bzw. Ziel angewählt wurde. 

  Tastensymbol
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Fahrstraßen 
Assistent 
für Start Ziel 
Automatik

Zugkategorie in dieser Fahrstraße verbieten.
Grün=erlaubt (Grundstellung)
Rot=verboten (muss aktiviert werden)

Unser Tipp: 

Benutzen Sie erst einmal nur 
wenige Verbote. Wenn etwas 
nicht klappt, testen Sie die Fahr-
straße erst einmal ohne Ver-
bote!

Diese neue Commander Funktion gestattet es bestimmte Züge nur in dafür ausgewählten Fahrstra-
ßen fahren zu lassen.

Die Grundstellung jeder Fahrstraße ist grün, damit vor einer möglichen Einschränkung alle Züge fahren 
können. Im Lokeditor sind alle Loks in Grundstellung keiner Kategorie zugeordnet. Das gewährleistet ei-
nen uneingeschränkten Betrieb aller Fahrstraßen. Erst wenn die Auswahl der erlaubten Zugkategorien ei-
ner Fahrstraße mit der zugeordneten Zugkategorie im Lokeditor übereinstimmt, werden nur noch die er-
laubten Fahrstraßen benutzt.

Ein Beispiel: 
Ihr Nahverkehrszug bespannt mit einer Elektrolok soll nur auf solchen Streckenabschnitten verkehren, die 
auch mit einer Oberleitung versehen ist. Dabei ist es nach der Gleisdefinition ein mittlerer Zug der in Ihrem 
Bahnhof auf Gleis 1, 2 und 3 platz finden kann. 

Eine Fahrstraße die nun als Nebengleis ohne Oberleitung definiert ist wird deshalb für die Elektrolok aus-
geschlossen (hier muss die Elektrolok ausgewählt werden, also rot markiert sein). Im Bahnhof dagegen, 
der mit einer Oberleitung versehen ist, werden in Fahrstraßen Elektroloks erlaubt (Elektrolok grün mar-
kiert).

Die Gleislänge und die Zugart kann nun noch so eingesetzt werden, dass ein Nahverkerhszug mittlerer 
Länge nur in Gleis 2-3 einfährt und nie das Gleis 1 benutzt, da dieses zwar für die länge passend ist, aber 
nur für Fernzüge erlaubt ist.

Loks mit Definition „Güterzug“ fahren nie durch den Bahnhofsbereich mit Bahnsteigen, sondern benutzen 
immer ein Ausweichgleis und halten nicht im Bahnhof. 

Ein Fernzug dagegen hält nicht an Nebenbahnhöfen und fährt grundsätzlich auf Gleis 1 ein.
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Karteikarte 2 des Fahrstraßen-Editors

Der Rückmelder 
wird immer als 
belegt eingege-
ben.

2.4.3	 Fahrstraßen-Editor  
Karteikarte 2 – Aufrufkontakt

Anwendung

Fahrstraßen lassen sich manuell oder automatisch 
aufrufen. Der automatische Aufruf erfolgt entweder 
ereignisgesteuert über Rückmeldeabschnitte oder 
zeitgesteuert über die interne Uhr des Comman-
ders. Auf dieser Karteikarte legen Sie fest, wie der 
automatische Aufruf erfolgen soll. 

Zwei Rückmeldeabschnitte lassen sich für den Auf-
ruf einer Fahrstraße wählen. Das kann hilfreich 
sein, wenn beispielsweise an Bahnsteiggleisen 
mehrere Abschnitte installiert wurden und sicher-
gestellt sein soll, dass jeder Zug, der auf dem Gleis 
steht, die Fahrstraße aufrufen soll, gleich ob es 
sich um einen langen ICE oder einen kurzen Schie-
nenbus handelt. 

Löst ein Zug den gewählten Rückmelder aus, so 
kann der Commander die folgende Fahrstraße – 
sofern frei – automatisch stellen und freigeben. 
Das kann auch zugabhängig geschehen, wenn Sie 
intelligente Rückmelder verwenden. 

Mindestens einen Rückmeldeabschnitt müssen Sie 
angeben, damit die Fahrstraße automatisch aufge-
rufen werden kann. 

Die Eingabe der Rückmeldeabschnitte erfolgt über 
die Gleispläne. Eine Fahrstraße kann sich über 
mehrere Gleispläne erstrecken. Sie kann beispiels-
weise auf Plan 1 beginnen und auf Plan 3 enden. 
Die Auswahl des Gleisplans erfolgt gemeinsam mit 
der Auswahl des Rückmeldeabschnittes. 

Beachten Sie: 

Für die Fahrstraßensteuerung über Rück-
meldeabschnitte sind folgende Vorausset-
zungen erforderlich: 

a) 	Rückmeldeabschnitte müssen auf Ihrer An-
lage installiert und im Commander konfigu-
riert sein (s. a. Kapitel 2.3). 

b)	 Die betreffenden Anlagenabschnitte müs-
sen als Gleisplan im Commander abgebil-
det und mit Rückmeldeinformationen aus-
gestattet sein (s. a. Kapitel 2.5).  
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Schaltflächen zur Eingabe der 
Rückmeldeabschnitte.

Nummerische Eingabe der Rückmelder

Und so geht`s

Blättern Sie zur Karteikarte 2. Das Feld „Fahrstraße 
aufrufen“ besteht aus drei Abschnitten. In den obe-
ren beiden Abschnitten können Sie ein oder zwei 
Rückmeldeabschnitte eintragen. 

Aufruf über Rückmelder:

►	Tippen Sie auf das Gleissymbol links neben der 
Angabe für den Rückmeldeabschnitt. Es öffnet 
sich ein Fenster mit einem Gleisplan. 

►	Wählen Sie den gewünschten Gleisplan über 
die Gleisplan-Schaltflächen. Falls der Gleisplan 
größer ist als der Bildschirm, schieben Sie den 
Gleisplan mit dem Navigator zum passenden 
Bildausschnitt.  

►	Tippen Sie auf den Gleisabschnitt, der zum ge-
wünschten Rückmeldeabschnitt gehört. Der 
grüne Cursor blinkt auf dem entsprechenden 
Abschnitt. 

►	Tippen Sie auf die Schaltfläche „Zum Menü“. 
Es öffnet sich wieder die Karteikarte 2. Im Feld 
„Rückmelder“ ist nun die Nummer des Rückmel-
deabschnittes eingetragen. 

Für einen optionalen zweiten Rückmeldeabschnitt 
gehen Sie gleichermaßen vor. 

Rückmeldung belegt oder frei: 

Der Commander kann für den Aufruf von 
Fahrstraßen nur den Rückmeldezustand „be-
legt“ auswerten. 

rot = belegt.  
Die Fahrstraße wird aufgerufen, wenn 
der angegebene Rückmelder belegt ist. 

Überlegen Sie vor der Einrichtung einer Fahr-
straße bitte genau, wie diese aufgeufen und 
auch später wieder aufgelöst werden soll. 
Gute Planung beugt Fehler im Ablauf der 
Fahrstraßensteuerung vor.

Wichtig: 

Der Aufrufkontakt einer Fahrstraße sollte 
ein Zugnummernfeld (ZNR) sein, damit man 
eine Lok angeben kann (s. Kap. 2.4.5). 
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Rückmelder Eingeben:

Karteikarte 3 des Fahrstraßen-Editors

Dieses Feld wählen zur Eingabe über das GBS.

Dieses Feld für die nummerische 
Eingabe mit Tastaturblock.

Auswahl als  
rot = belegt
oder
grau = frei
möglich

Tastaturblock zur 
Nummerischen  
Eingabe

Es sind nun Eingaben von 
12 Rückmeldern möglich.

2.4.4	 Fahrstraßen-Editor  
Karteikarte 3 – Rückmeldung beachten

Anwendung

Für den sicheren Betrieb von Fahrstraßen muss 
der Commander wissen, welche Rückmeldeab-
schnitte zu einer Fahrstraße gehören. Auf dieser 
Karteikarte tragen Sie alle Rückmeldeabschnitte 
ein, die unterwegs befahren werden. Die Startab-
schnitte brauchen Sie hier nicht eintragen. 

Alle Rückmelder, die auf dieser Karteikarte einge-
tragen sind, werden vom Commander überwacht. 
Ist einer dieser Abschnitte belegt, kann die Fahr-
straße nicht aufgerufen werden. 

Diese Funktionalität dient der Sicherheit des Fahr-
betriebs. Kommt es beispielsweise auf der Stre-
cke zu einer unbeabsichtigten Zugtrennung, muss 
sichergestellt sein, dass ein nachfolgender Zug 
nicht in den durch verlorene Waggons besetz-
ten Abschnitt einfährt. Die auf dem Gleis ste-
henden Fahrzeuge lösen eine Besetztmeldung 
für den jeweiligen Abschnitt aus. Solange ein 

Rückmeldeabschnitt einer Fahrstraße belegt ist, 
sperrt der Commander alle Fahrstraßen, in denen 
dieser Abschnitt enthalten ist. 

Voraussetzung hierfür ist, dass die Waggons in der 
Lage sind, eine Besetztmeldung auszulösen. Das 
ist abhängig vom verwendeten Gleissystem, der 
Fahrzeugausstattung und der Art der verwendeten 
Rückmelder. 

Beachten Sie: 

Geben Sie alle Rückmelder an, die unter-
wegs befahren werden. Auch den Ziel-Rück-
melder angeben! Nur wenn alle eingegebe-
nen Rückmelder mit ihren Vorgaben (belegt 
oder frei) mit Ihrer Anlage übereinstimmen, 
wird die Fahrstraße gestartet.
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Und so geht`s

Blättern Sie zur Karteikarte 3. Das Feld „Rückmel-
dung beachten“ besteht aus mehreren Abschnitten, 
in denen Sie die jeweiligen Rückmelder eintragen 
können. 

Eintragen der Rückmelder:

►	Tippen Sie auf das Gleissymbol links neben der 
Angabe für den Rückmeldeabschnitt. Es öffnet 
sich ein Fenster mit einem Gleisplan. 

►	Wählen Sie den gewünschten Gleisplan über 
die Gleisplan-Schaltflächen. Falls der Gleisplan 
größer ist als der Bildschirm, schieben Sie den 
Gleisplan mit dem Navigator zum passenden 
Bildausschnitt.  

►	Tippen Sie auf den Gleisabschnitt, der zum ge-
wünschten Rückmeldeabschnitt gehört. Der 
grüne Cursor blinkt auf dem entsprechenden 
Abschnitt. 

►	Tippen Sie auf die Schaltfläche „Zum Menü“. 
Es öffnet sich wieder die Karteikarte 3. Im Feld 
„Rückmelder“ ist nun die Nummer des Rückmel-
deabschnittes eingetragen. 

Für die weiteren Rückmeldeabschnitte gehen Sie 
gleichermaßen vor. 

Löschen von Einträgen: 

►	Tippen Sie auf das Feld des Rückmelders, des-
sen Eintrag Sie löschen möchten. Es leuchtet 
rot auf. 

►	Tippen Sie dann die Schaltfläche „Löschen“ an. 
Der Eintrag in diesem Feld wird gelöscht. 

Rückmeldung belegt oder frei: 

Der Commander kann für den Aufruf, wie 
auch für das Auflösen von Fahrstraßen beide 
Rückmeldezustände (belegt, frei) auswerten. 

Für die beiden Rückmeldezustände stehen 
im Schaltflächenbereich rechts zwei Schalt-
flächen zur Auswahl: 

rot = belegt.  
Die Fahrstraße wird aufgerufen, wenn 
der angegebene Rückmelder belegt ist. 

grau = frei.  
Die Fahrstraße wird aufgerufen, wenn 
der angegebene Rückmelder frei ist. 

Überlegen Sie vor der Einrichtung einer 
Fahrstraße bitte genau, wie diese aufgeru-
fen und auch später wieder aufgelöst werden 
soll. Gute Planung beugt Fehlern im Ablauf 
der Fahrstraßensteuerung vor. 
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Karteikarte 4 des Fahrstraßen-Editors

2.4.5	 Fahrstraßen-Editor  
Karteikarte 4 – Stellbefehle

Anwendung

In der Karteikarte „Fahr- und Stellbefehle“ geben 
Sie alle Befehle ein, die für die Fahrt auf der Fahr-
straße erforderlich sind. Dazu gehören das Stellen 
der auf dem Weg liegenden Weichen und Signale, 
aber auch das Verhalten des Zuges. 

Die Karteikarte besteht aus drei Bereichen: 

	Felder zum Eintragen der Stellbefehle 

	Schaltflächen zur Auswahl nicht streckengebun-
dener Stellbefehle (z. B. Wartezeit, Lokbefehle)

	numerisches Tastenfeld zur Eingabe von Zahl-
werten z. B. bei Wartezeiten. 

Die Liste der Stellbefehle enthält alle Befehle zum 
Stellen der Fahrstraße. Vorbildgerecht ist es, die 
Fahrstraße rückwärts, also vom Zielort ausgehend 
hin zum Startpunkt zu stellen. Der erste Stellbe-
fehl wäre dann der, der die am weitesten entfernt 
liegende Weiche stellt. Der letzte Stellbefehl wäre 
der, der das Signal zur Fahrt in die Fahrstraße auf 
grün stellt. 

Beim Commander folgt als letzter Stellbefehl in der 
Regel der Fahrbefehl für die Lokomotive. 

In die Liste der Stellbefehle gehören auch Wei-
chen- und Signalstellungen, die dem Flanken-
schutz dienen. 

Und so geht`s

Stellbefehle für Weichen und Signale: 

Diese Stellbefehle wählen Sie im Gleisplan aus. 
Die Vorgehensweise entspricht etwa der Auswahl 
von Rückmeldeabschnitten. 

►	Tippen Sie auf das Auswahlfeld links neben Be-
fehlsnummer und Befehlstext. Es öffnet sich ein 
Fenster mit einem Gleisplan. 

►	Wählen Sie den gewünschten Gleisplan über 
die Gleisplan-Schaltflächen. Falls der Gleisplan 
größer ist als der Bildschirm, schieben Sie den 
Gleisplan mit dem Navigator zum passenden 
Bildausschnitt.  

►	Tippen Sie dort auf das gewünschte Symbol 
(Weiche oder Signal). Der grüne Cursor blinkt 
auf dem entsprechenden Abschnitt. 

► 	Bringen Sie es über die Auswahlschaltflächen 
oben im Display in die richtige Stellung (z. B. 
Abzweig oder Geradeaus, Halt oder Fahrt).  

►	Tippen Sie auf die Schaltfläche „Zum Menü“. 
Es öffnet sich wieder die Karteikarte 5. Im Feld 
„Befehl“ ist nun der gewünschte Befehl einge-
tragen. Das Auswahlfeld links daneben zeigt, 
um welche Art von Befehl es sich handelt (z. B. 
Weiche, Signal, Lok, Wartezeit). 

Für die weiteren streckenbezogenen Stellbefehle 
gehen Sie gleichermaßen vor. 
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Schaltflächen zur Loksteuerung: 

	 	 Stop (STOP)

		  niedrige Geschwindigkeit (MINI)

	 	 mittlere Geschw. (NORM)

	 	 hohe Geschw. (MAXI) 

		  vorwärts fahren (V)

		  rückwärts fahren (R)

		  Richtung beibehalten (W)

		  Richtung wechseln (U)

Stellbefehle für Lokomotiven: 

Diese Stellbefehle wählen Sie über die Schaltflä-
chen rechts aus. Lokbefehle erreichen Sie durch 
Antippen des Loksymbols. 

►	Zur Auswahl eines Zuges tippen Sie in den Info-
bereich eines freien Stellbefehls (z. B. „03 Kein 
Befehl“). 

►	Wählen Sie aus den Schaltflächen im rechten 
Bereich das Loksymbol. 

►	Stellen Sie über die erscheinenden Schaltflä-
chen Geschwindigkeit und Richtung des Zuges. 

In der Tabelle der Stellbefehle erscheint eine An-
gabe zu Richtung und Geschwindigkeit z. B. 
WNORM (Weiter mit Normalgeschwindigkeit) oder 
VMINI (Vorwärts, langsam)...

Entscheiden Sie, ob der Stellbefehl für die Lokomo-
tive, welche auf dem Zugnummernfeld angezeigt 
wird, gelten soll, oder für eine bestimmte Lok.  
Die Auswahl nehmen Sie über die beiden Schaltflä-
chen neben der numerischen Tastatur vor: 

Der Stellbefehl für die Lok gilt für die auf 
dem Zugnummernfeld angezeigte Lok. In 
der Tabelle erscheint daher LOK ZUG-ID. 

Über die Lokliste wählen Sie eine be-
stimmte Lok aus. In der Tabelle erscheint 
anschließend die Adresse der Lok.  

Weitere Stellbefehle: 

Wartezeiten erreichen Sie durch Antippen 
des Sanduhrsymbols: 

►	Zur Auswahl einer Wartezeit tippen Sie in den 
Infobereich eines freien Stellbefehls (z. B. „04 
Kein Befehl“). 

►	Wählen Sie aus den Schaltflächen im rechten 
Bereich das Sanduhrsymbol. 

►	Stellen Sie über die erscheinenden Schalt-
flächen oder die numerische Tastatur die ge-
wünschte Wartezeit ein (max. 99,9 Sek.). Diese 
wird in der Tabelle der Stellbefehle angezeigt. 

►	Bestätigen Sie Ihre Eingabe durch Antippen der 
Schaltfläche „OK“. 

Zusatzfunktionen schalten Sie durch An-
tippen des Spitzenlichtsymbols: 

►	Wählen Sie die gewünschte Funktionsnummer 
auf der erscheinenden Tastatur und legen Sie 
mit den Tasten ON (an), OFF (aus) und TOG 
(um) fest, ob die Funktion an-, aus- oder umge-
schaltet werden soll. 

Abhängige Funktionen schalten Sie mit 
dem Schaffnersymbol 

►	Siehe Kapitel 2.4.5.1  

IMP = Impuls ist eine neue Funktion die drei Be-
fehle beinhaltet. Diese laufen in einem zeitlich fes-
ten Zusammenhang automatisch ab. 
Set: >>>On>>> 3 Sekunden Pause>>> Off. 
Geeignet für einen Lokpfiff am Signal oder Bahnüber-
gang. Damit reduzieren sich drei Eingaben auf eine.

Beachten Sie:

Der Commander sendet die Fahrbefehle an 
die in der Tabelle „Stellbefehle“ definierte 
Lok. Achten Sie darauf, dass im Automatik-
betrieb immer die richtigen Fahrzeuge auf 
den ZNR-Feldern bzw. die in der Fahrstraße 
angegebenen Loks auf den entsprechenden 
Rückmeldeabschnitten stehen. 
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Die Schaffner-Funktion 
ist in den Karten 4, 5 und 
7 verfügbar. 

2.4.5.1	 Fahrstraßen-Editor  
Schaffner-Funktion (Karten 4 und 7)

Einführung

Mit dem Schaffnersymbol lassen sich ab-
laufgesteuerte Fahrstraßen einrichten. Da-
runter versteht man die Aktivierung einer 

Fahrstraße aufgrund eines Ereignisses, also bei-
spielsweise den Abschluss einer vorherigen Fahr-
straße. Im Gegensatz zu üblichen Automatiken 
wird die Fahrstraße nicht über einen Start-Rück-
melder ausgelöst, sondern durch den Schaffnerbe-
fehl einer anderen Fahrstraße. Der weitere Ablauf 
ist dann Zeitgesteuert. Mit dem Schaffnersymbol 
lassen sich ausschließlich Fahrstraßen in der Be-
triebsart „Handbetrieb“ stellen (s. a. Kapitel 2.4.2). 

Schaffner Einträge sind in den Karten 4, 5  
und 7 möglich.

Ablaufgesteuerte Fahrstraßen

Mit ablaufgesteuerten Fahrstraßen lassen sich 
rückmelderunabhängige Folgen von Fahrstraßen, 
z. B. Blockstrecken oder Pendelverkehre realisie-
ren. Der Start einer solchen Kette von Fahrstra-
ßen ist auch manuell über den blauen Startknopf 
möglich. Alle weiteren Fahrstraßen werden danach 
durch die Schaffnerfunktion ausgelöst. 

Wichtig! Zielrückmelder 

Es geht auch ohne – aber es ist ausdrücklich sinn-
voll, nicht auf die Angabe von Zielrückmeldern zu 
verzichten. 

Geben Sie in der Karteikarte 6 unbedingt bei je-
der Fahrstraße einen Zielrückmelder an, damit die 
Auflösung der Fahrstraße und damit der Start ei-
ner weiteren Fahrstraße über das Schaffnersymbol 
erst dann erfolgt, wenn der Zug den Zielrückmelder 
auch wirklich erreicht hat. 

Beachten Sie:

Wenn ablaufgesteuerte Fahrstraßen ei-
nen Zyklus bilden (z. B. Pendelverkehre und 
Blockstrecken), dann laufen diese unendlich 
weiter, bis sie per Befehl „FAHRSTRASSEN 
RESET“ unterbrochen werden. 
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Und so geht`s

Ablaufgesteuerte Fahrstraßen: 

Die Einrichtung ablaufgesteuerter Fahrstraßen er-
folgt wie üblich und in den Beispielen in diesem 
Handbuch beschrieben (Vgl. Kap. 1.1.3ff). 

Wichtig ist jedoch, vom Schaffnersymbol aufgeru-
fene Fahrstraßen in der Betriebsart „Handbetrieb“ 
zu programmieren. 

►	Richten Sie eine Fahrstraße wie gewohnt ein. 
Geben Sie entsprechend Werte in allen Kartei-
karten an, also Aufruf, Rückmeldung, Stellbe-
fehle, Schaltgleisfunktion, Zielkontakte und Auf-
lösebefehle. 

►	 In Karte 4 oder 7 das Schaffnersymbol eintra-
gen und Optionen für das Schaffnersymbol ein-
geben:  

►	Fahrstraßennummer der aufzurufenden Fahr-
straße eingeben. 

►	Wartezeit bis zum Aufruf der neuen Fahrstraße  
eingeben. 

Die Eingabe der Fahrstraßennummer und der War-
tezeit ist im folgenden Abschnitt näher erläutert. 

Am Ende dieser Fahrstraße dann auch wieder 
das Schaffnersymbol verwenden und eine weitere 
Fahrstraße eingeben. Um einen Zyklus zu schaf-
fen, muss die letzte Fahrstraße in Karte 7 wieder 
über das Schaffnersymbol auf die erste Fahrstraße 
verweisen. Dann ist der Kreis geschlossen und alle 
Fahrstraßen laufen hintereinander ab. 

Alternative Möglichkeiten: 

Es lässt sich auch aus Karte 4 einer beliebigen 
Fahrstraße (Automatik oder Handbetrieb) mit dem 
Schaffnersymbol eine Fahrstraße aktivieren. Diese 
wird dann gleichzeitig ab diesem Punkt parallel zu 
einer weiteren Fahrstraße gestartet. Diese über 
den Schaffner aktivierte Fahrstraße muss in der 
Betriebsart Handbetrieb gespeichert sein. 

Eine denkbare Anwendung ist ein Nahverkehrs-
zug, der im Abzweigbahnhof zur Nebenstrecke auf 
Anschluss eines Zuges im automatischen Block-
betrieb auf der Hauptstrecke wartet. Er darf erst 
starten, wenn der Hauptstreckenzug den Umstei-
gebahnhof erreicht hat. 

Eingabe von Fahrstraßennummer  
und Wartezeit: 

►	Zur Auswahl einer Fahrstraße tippen Sie in den 
Infobereich eines freien Stellbefehls (z. B. „04 
Kein Befehl“). 

►	Wählen Sie aus den Schaltflächen im rechten 
Bereich das Schaffnersymbol. 

►	Geben Sie über die erscheinende Schaltfläche 
„FSTR“ und die numerische Tastatur die ge-
wünschte Fahrstraßennummer ein. 
Das Befehlsfeld zeigt dabei eine einstellbare 
Nummer. 

►	Bestätigen Sie Ihre Eingabe durch Antippen der 
Schaltfläche „OK“. 

Im nächsten Schritt geben Sie die Wartezeit für die 
gewählte Fahrstraße ein. 

Es stehen Ihnen sechs voreingestellte Zeiten zur 
Verfügung. Alternativ können Sie auch eine indivi-
duelle Zeitspanne festlegen. 

►	Um eine individuelle Zeitspanne einzutragen, 
tippen Sie auf die Schaltfläche „Zeit“. Das Be-
fehlsfeld zeigt eine einstellbare Wartezeit.  
Über die numerische Tastatur tippen Sie den 
gewünschten Wert in Sekunden ein. Die Ein-
gabe erfolgt ohne Komma über Zehntel-, Einer-
und Zehnerstellen. 

►	Bestätigen Sie Ihre Eingabe durch Antippen der 
Schaltfläche „OK“. 
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Karte 4 der Fahrstraße

Positionierung des 
Schaffners.

 
Karte 5

Eine Fahrstraßen Num-
mer und die Verzöge-
rungszeit mit der die 
gewählte Fahrstraße 
geschalten werden soll, 
ist in Karte 4 und 7 ein-
stellbar. In Karte 5 geht 
das nicht, hier wird der 
Schaffner von einem 
Rückmelder betätigt 
und soll sofort Rückmel-
derbezogen geschalten 
werden.

Karte 7

Schaffnerfahrstraßen können beliebige Nummern 
haben! 
Der Schaffner kann nur Handfahrstraßen betätigen!

2.4.5.2	 Fahrstraßen-Editor 
Schaffner-Funktion (Ergänzung)

Der Schaffner ist multifunktionell

Wann setzen Sie ihn ein? 

Wenn Sie etwas aus einer Fahrstraße heraus be-
tätigen wollen, in der kein Platz mehr verfügbar ist, 
um mehr als eine Funktion oder einen Artikel auf 
dem gleichen Rückmelder zu betätigen. (HIlfsfahr-
straße).

Beispiel: Rückmelder 5 einer Automatik Fahr-
straße soll die Schranke schließen, einen Lok-
pfiff ertönen lassen und eine bewegte Figur am 
Bahnübergang in Aktion setzen usw.. Hierzu wird 
in Karte 5 der Automatik Fahrstraße Rückmel-
der 5 und danach der Schaffner eingetragen. Dem 
Schaffner wird die Nr. der noch zu programmieren-
den Handfahrstraße zugewiesen. Die Handfahr-
straße Nr. X wird beschriftet, damit man sie wieder-
findet, ( am besten was sie macht ), die Einträge 
die man haben will kommen in Karte 4. ( Schranke, 
Lokpfiff, Figur ....). Sonst enthält diese Handfahr-
straße (Hilfsfahrstraße) nichts.

 
Wichtig:

Schaffnerfahrstraßen sind alles Handfahr-
straßen!

►	Testen Sie diese Funktion, bevor Sie weiter- 
machen!

Ist in einer Schaffnerfahrstraße kein Eintrag in 
Karte 2 als „Startkontakt“, wird die Lok der aus-
lösenden Fahrstraße gefahren. Soll eine in der 
Schaffnerfahrstraße befindliche Lok gefahren wer-
den muss der Rückmelder ( ZNR Feld ) in Karte 2 
enthalten sein, auf dem die Lok steht.
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Karteikarte 5 des Fahrstraßen-Editors

2.4.6	 Fahrstraßen-Editor  
Karteikarte 5 – Schaltgleisfunktion

Anwendung

Mit der Karteikarte 5 können Sie bestimmten Rück-
meldeabschnitten Schaltgleisfunktionen zuordnen. 
Erreicht eine Lok den gewählten Rückmeldeab-
schnitt, löst der Commander eine bestimmte  
Funktion aus. Beispielsweise kann die Fahrge-
schwindigkeit der Lok geändert oder das Licht ge-
schaltet werden. Auch das Ansteuern eines De-
coders ist mit der Schaltgleisfunktion möglich. So 
lassen sich beispielsweise Bahnübergänge sichern, 
Hausbeleuchtungen schalten, Figuren bewegen 
und vieles mehr. Es sind 20 Einträge möglich, was 
10 unterschiedliche Funktionen in Abhängigkeit der 
befahrenen Rückmelder einer Fahrstraße bedeutet. 
Pro Rückmelder ist hier immer nur ein Eintrag mög-
lich. Sollen mehr als eine Funktion gleichzeitig auf 
einem Unterwegskontakt geschaltet werden so ist 
das über die Schaffnerfunktion und einer Hilfsfahr-
straße möglich.

Das Senden von Befehlen, die durch Schaltgleise 
ausgelöst wurden, wird vom Commander bevor-
zugt behandelt, das heißt, diese Befehle werden 
sofort über das Gleis gesendet. 

Daher sollten auch Fahrbefehle beim Erreichen des 
Endes einer Fahrstraße über die Schaltgleisfunk-
tion realisiert werden. Auch für die Umsetzung von 
Geschwindigkeitswechseln im Verlauf der Fahr-
straße (z. B. in Baustellenbereichen) ist die Schalt-
gleisfunktion geeignet. 

Prinzipiell besteht jeder Befehl im Rahmen der 
Schaltgleisfunktion aus zwei Teilen, die Sie im 
Menü auch getrennt eingeben müssen: 

►	Angabe des Rückmeldeabschnittes, der als 
Schaltgleis wirken soll. 

►	Angabe der Aktion, die beim Passieren des 
Rückmeldeabschnittes ausgeführt werden soll. 

Und so geht`s

Das Verfahren zum Eintragen der Rückmelder und 
Befehle ähnelt der Vorgehensweise bei den vorhe-
rigen Karteikarten. 

Bei der Schaltgleisfunktion müssen Sie jedoch im-
mer einem Rückmeldeabschnitt auch eine Funktion 
zuordnen, also jeweils zwei zusammengehörige 
Einträge vornehmen. 

Blättern Sie zur Karteikarte 5. Für die Schaltgleis-
funktionen stehen mehrere Abschnitte zur Verfü-
gung. 

Stop-Befehle für Loks:

Der Stop-Befehl für eine Lok sollte in jedem 
Fall als Schaltgleisbefehl auf dem Zielkon-
takt erfolgen. 

Schaltgleisbefehle haben höchste Priorität. 
Das heißt, sie werden auch in der Sanduhr-
pause (s. Stellbefehle) ausgeführt. 

Sie werden auch immer dann ausgeführt, 
wenn der entsprechende Rückmelder ausge-
löst wird und der gerade anliegende Befehl 
abgearbeitet worden ist, auch wenn schon 
eine andere Fahrstraßenaktion aktiv ist.

Der Karte 5 wurde ein neues Feature zugefügt, 
das „P“ oben rechts. Das deutet auf eine Funktion 
Permanent hin. Hintergrund sind in Karte 5 Einga-
ben gemacht, die nach dem Ende der Fahrstraße 
liegen, also auch außerhalb der laufenden Fahr-
straße, werden diese bei erreichen des Ziels mit 
Karte 6 und 7 endgültig gelöscht. Anwender die 
diese Eingaben später für eine Funktionsabschal-
tung oder ähnlichem benötigen müssen für den 
entsprechenden Unterwegskontakt das „P“ aktivie-
ren. Dann bleibt der Befehl im System so lange er-
halten bis der Rückmelder betätigt wird oder der 
Commander heruntergefahren wird.
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1. Schaltfläche auswählen

2. Funktion eingeben

Eintragen der Rückmelder:

►	Tippen Sie auf das quadratische Feld links ne-
ben dem Befehlsfeld. Es öffnet sich ein Fenster 
mit einem Gleisplan. 

►	Wählen Sie den gewünschten Gleisplan über 
die Gleisplan-Schaltflächen. Falls der Gleisplan 
größer ist als der Bildschirm, schieben Sie den 
Gleisplan mit dem Navigator zum passenden 
Bildausschnitt.  

►	Tippen Sie auf den Gleisabschnitt, der zum ge-
wünschten Rückmeldeabschnitt gehört. Der 
grüne Cursor blinkt auf dem entsprechenden 
Abschnitt. 

►	Tippen Sie auf die Schaltfläche „Zum Menü“. Es 
öffnet sich wieder die Karteikarte 5. Im Infobe-
reich des Feldes ist nun die Nummer des Rück-
meldeabschnittes eingetragen. 

Im nächsten Schritt weisen Sie dem soeben festge-
legten Rückmeldeabschnitt eine Funktion zu. 

Eintragen der Befehle: 

Die Befehle wählen Sie über die Schaltflächen 
rechts aus. Lokbefehle erreichen Sie durch Antip-
pen des Loksymbols. 

►	Zum Eintragen eines Befehls tippen Sie in den 
Infobereich des auf den soeben eingetragenen 
Rückmelders folgenden Befehls. 

In diesem Beispiel soll der Zug an diesem Ab-
schnitt langsamer fahren. 

►	Wählen Sie aus den Schaltflächen im rechten 
Bereich das Loksymbol. 

►	Stellen Sie über die erscheinenden Schaltflä-
chen (Tachosymbole) die Geschwindigkeit auf 
„Minimalgeschwindigkeit“. 

Im Infobereich des Befehlsfeldes erscheint die An-
gabe über den gewählten Befehl, hier ist das eine 
Geschwindigkeitsangabe: „Lok Zug-ID wmini“. 

Beachten Sie: 

Ein Befehl einer Schaltgleisfunktion besteht 
immer aus zwei Teilen! Geben Sie immer 

►	Rückmeldeabschnitt und 

►	Befehl an. 

Falsche Einträge können Sie jederzeit löschen. 
Achten Sie darauf, dass Sie in diesem Fall jeweils 
die zusammengehörenden Rückmelder und Be-
fehle separat löschen müssen. 

Löschen von Einträgen: 

►	Tippen Sie auf das Feld des Rückmelders, des-
sen Eintrag Sie löschen möchten. Es leuchtet 
rot auf. 

►	Tippen Sie dann die Schaltfläche Löschen „X“ 
an. Der Eintrag in diesem Feld wird gelöscht. 
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Karteikarte 6 des Fahrstraßen-Editors

2.4.7	 Fahrstraßen-Editor  
Karteikarte 6 – Zielkontakte

Anwendung

Jede Fahrstraße benötigt einen Start- und einen 
Zielpunkt. Auf dieser Karteikarte legen Sie die Ziel-
kontakte, also das Ende der Fahrstraße, fest. 

Zwei Rückmeldeabschnitte können Sie als Ziel-
punkte einer Fahrstraße wählen. Löst der auf der 
Fahrstraße fahrende Zug den einen oder den  
anderen gewählten Rückmelder aus, weiß der 
Commander, dass der Zug sein Ziel erreicht hat. 

Mit Auslösen des Zielkontaktes werden die Stellbe-
fehle zum Auflösen einer Fahrstraße ausgeführt.  

Und so geht`s

Die Eingabe der Rückmeldeabschnitte erfolgt über 
die Gleispläne analog dem Verfahren zur Eingabe 
der Startkontakte. 

Legen Sie im Gleisplan mindestens einen Rück-
meldeabschnitt als Zielkontakt fest. Blättern Sie zur 
Karteikarte 6. Das Feld „Zielkontakte“ besteht aus 
zwei Abschnitten.  

►	Tippen Sie auf das Gleissymbol links neben der 
Angabe für den Rückmeldeabschnitt. Es öffnet 
sich ein Fenster mit einem Gleisplan. 

►	Wählen Sie den gewünschten Gleisplan über 
die Gleisplan-Schaltflächen. Falls der Gleisplan 
größer ist als der Bildschirm, schieben Sie den 
Gleisplan mit dem Navigator zum passenden 
Bildausschnitt.  

►	Tippen Sie auf den Gleisabschnitt, der zum ge-
wünschten Rückmeldeabschnitt gehört. Der 
grüne Cursor blinkt auf dem entsprechenden 
Abschnitt. 

►	Tippen Sie auf die Schaltfläche „Zum Menü“. 
Es öffnet sich wieder die Karteikarte 6. Im Feld 
„Rückmelder“ ist nun die Nummer des Rückmel-
deabschnittes eingetragen. 

Sollten Sie einen zweiten Rückmeldeabschnitt ein-
tragen wollen, gehen Sie gleichermaßen vor. 

Sie können einen Rückmelder auf numerisch über 
den Tastaturblock direkt eingeben, wenn Sie die 
Nummer des Rückmelders kennen.

Zielrückmelder sind immer als belegt einzugeben.
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Karteikarte 7 des Fahrstraßen-Editors

Einträge verschieben

„Weiterfahren“ für 
Blockstrecken Betrieb

Uhr und Sanduhr. 
Hiermit können Sie Fahr-
straßen temporär verzögern 
oder sperren!

Setzen von 
Rückmeldern

2.4.8	 Fahrstraßen-Editor  
Karteikarte 7 – Auflösebefehle

Anwendung

In dieser Karteikarte geben Sie die Befehle zum 
Auflösen der Fahrstraße ein. Nach Beendigung der 
Zugfahrt auf der Fahrstraße muss diese aufgelöst 
werden, um die Streckenabschnitte für den weite-
ren Verkehr wieder freizugeben. 

Dazu sollten die beteiligten Elemente (Weichen 
und Signale) in die jeweilige Grundstellung ge-
bracht werden. 

Die Karteikarte besteht aus drei Bereichen: 

	Felder zum Eintragen der Auflösebefehle 

	Schaltflächen: globale Befehle zum Auflösen 
der Fahrstraße (z. B. Wartezeit, Lokbefehle, 
Schaffnerfunktion) 
Die Taste Weiterfahren prüft die Folgefahr-
straße. Wenn diese frei ist, wird der Lokbe-
fehl dahinter nicht mehr beachtet und die Fol-
gefahrstraße zur Weiterfahrt sofort geschaltet. 
Das führt zu einem besseren Verhalten in freien 
Blockstrecken. Der Zug fährt ohne abzubrem-
sen weiter. Wenn diese belegt ist, dann hält die 
Lok wie programmiert vor dem Blocksignal an.

	numerisches Tastenfeld zur Eingabe von Zahl-
werten z. B. Wartezeiten. 

Die Liste der Auflösebefehle enthält alle Befehle, 
um die in der Fahrstraße enthaltenen Weichen und 
Signale wieder in die Grundstellung zu bringen. 

Auch Lokbefehle lassen sich hier eintragen. Zeit-
kritische Lokbefehle wie Geschwindigkeitswech-
sel (z. B. Stop-Befehle) sollten Sie jedoch über die 
Schaltgleisfunktion (s. a. Kapitel 2.4.7) vornehmen. 
Typische Lokbefehle am Ende einer Fahrstraße 
sind beispielsweise Fahrtrichtungswechsel bei 
Pendelzügen (s. a. Kapitel 1.1.3.2). 

Und so geht`s

Stellbefehle für Weichen und Signale: 

Diese Stellbefehle wählen Sie im Gleisplan aus. 
Die Vorgehensweise entspricht der in Karteikarte 4.

►	Tippen Sie auf das Auswahlfeld links neben Be-
fehlsnummer und Befehlstext. Es öffnet sich ein 
Fenster mit einem Gleisplan. 

►	Wählen Sie den gewünschten Gleisplan über 
die Gleisplan-Schaltflächen. Falls der Gleisplan 
größer ist als der Bildschirm, schieben Sie den 
Gleisplan mit dem Navigator zum passenden 
Bildausschnitt.  
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Rückmeldung belegt oder frei: 

Rückmelder für den Aufrufkontakt und für 
den Zielkontakt können nur als belegt über-
geben werden.

In den Fahrstraßenkarten Stellbefehle und 
Auflösen sind beide Rückmeldezustände 
möglich einzugeben. Für die beiden Rück-
meldezustände stehen im Schaltflächenbe-
reich rechts zwei Schaltflächen zur Auswahl.

rot = belegt.  
Die Fahrstraße wird aufgelöst, wenn 
der angegebene Rückmelder belegt ist.

grau = frei. 
Die Fahrstraße wir aufgerufen, wenn 
der angegebene Rückmelder frei ist. 

Überlegen Sie wie Sie die Rückmelder ver-
wenden wollen. Rückmeldereingaben in Stell-
befehle und Auflösen sind Einträge in de-
nen Rückmeldezustände „gesetzt“ werden. 
Das sind Einstellungen für virtuelle und vor-
handene Rückmelder. Diese Befehle müssen 
auch wieder durch Einträge in Fahrstraßen 
zurückgesetzt werden.

►	Tippen Sie dort auf das gewünschte Symbol 
(Weiche oder Signal). Der grüne Cursor blinkt 
auf dem entsprechenden Abschnitt. 

► 	Bringen Sie es über die Auswahlschaltflächen 
oben im Display in die richtige Stellung (z. B. 
Abzweig oder Geradeaus, Halt oder Fahrt).  

►	Tippen Sie auf die Schaltfläche „Zum Menü“. 
Es öffnet sich wieder die Karteikarte 7. Im Feld 
„Befehl“ ist nun der gewünschte Befehl einge-
tragen. Das Auswahlfeld links daneben zeigt, 
um welche Art von Befehl es sich handelt (z. B. 
Weiche, Signal, Lok, Fahrstraße). 

Für die weiteren streckenbezogenen Stellbefehle 
gehen Sie gleichermaßen vor. 

Befehle für Lokomotiven: 

Diese Stellbefehle wählen Sie über die Schaltflä-
chen rechts aus. Lokbefehle erreichen Sie durch 
Antippen des Loksymbols. 

►	Zur Auswahl eines Zuges tippen Sie in den Info-
bereich eines freien Stellbefehls (z. B. „03 Kein 
Befehl“). 

►	Wählen Sie aus den Schaltflächen im rechten 
Bereich das Loksymbol. 

►	Stellen Sie über die erscheinenden Schaltflä-
chen Geschwindigkeit und Richtung des Zuges. 

Der Stellbefehl für die Lok gilt für alle Lokomotiven. 
Soll er nur für eine bestimmte Lok gelten, wählen 
Sie eine Lok aus der Lokliste wie folgt aus: 

►	Tippen Sie auf das Loksymbol in der Reihe 
der Stellbefehle und wählen Sie eine Lok aus 
den Loklisten aus. Die Fahrstraße und die Ge-
schwindigkeit gelten dann nur für die gewählte 
Lok. 

Befehle für Sperren von Fahrstraßen: 

Beim Auflösen einer Fahrstraße können Sie andere 
Fahrstraßen für eine gewisse Zeit sperren. So re-
alisieren Sie beispielsweise Wendezeiten bei Pen-
delzügen oder erzeugen Abhängigkeiten von ver-
schiedenen Fahrstraßen. 

►	Zur Auswahl einer Fahrstraße tippen Sie in den 
Infobereich eines freien Stellbefehls (z. B. „04 
Kein Befehl“). 

►	Wählen Sie aus den Schaltflächen im rechten 
Bereich das Uhrensymbol. 

►	Geben Sie über die erscheinende Schaltfläche 
„FSTR“ und die numerische Tastatur die ge-
wünschte Fahrstraßennummer ein. 
Das Befehlsfeld zeigt dabei eine einstellbare 
Nummer. 

►	Bestätigen Sie Ihre Eingabe durch Antippen der 
Schaltfläche „OK“. 

Im nächsten Schritt geben Sie die Sperrzeit für die 
gewählte Fahrstraße ein. 

Es stehen Ihnen sechs voreingestellte Zeiten zur 
Verfügung. Alternativ können Sie auch eine indivi-
duelle Zeitspanne festlegen. 

Die maximale Sperrzeit beträgt fünf Minuten. 

►	Um eine individuelle Zeitspanne einzutragen, 
tippen Sie auf die Schaltfläche „Zeit“. Das Be-
fehlsfeld zeigt eine einstellbare Wartezeit.  
Über die numerische Tastatur tippen Sie den 
gewünschten Wert in Sekunden ein. Die Ein-
gabe erfolgt ohne Komma über Zehntel-, Einer-
und Zehnerstellen. 

►	Bestätigen Sie Ihre Eingabe durch Antippen der 
Schaltfläche „OK“. 
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Tipp: 

Wollen Sie die Fahrstufe und Richtung einer 
Lok gleichzeitig ändern, verwenden Sie zwei 
Befehle: 

Im ersten Befehl setzen Sie die Lok auf 
Fahrstufe 0 und die neue Richtung und im 
zweiten Befehl auf die neue Fahrstufe. 

Es gibt etliche Lokdecoder auf dem Markt, 
die sonst nur eine der beiden Operationen 
ausführen!

Stop-Befehle für Loks:

Der Stop-Befehl für eine Lok sollte in jedem 
Fall als Schaltgleisbefehl erfolgen! 

Schaltgleisbefehle haben höchste Priorität. 
Das heißt, sie werden auch während Warte-
zeiten (s. Stellbefehle, „Sanduhrpause“) aus-
geführt. 

In manchen Fahrstraßen kann es vorkom-
men, dass außer dem Stop-Befehl kein an-
derer Befehl vorhanden ist. Damit die Fahr-
straße aufgelöst werden kann, muss der 
Stop-Befehl für die Lok dann in dieser Kartei-
karte noch einmal vorhanden sein. 

Weiterfahren

Der Commander überprüft die Folgefahrstraße. 
Wenn diese frei ist, wird sie aktiviert ohne den Lok 
Stopbefehl der vorigen Fahrstraße in Karte 7 zu 
befolgen.

Lokbefehle

Einzusetzen auf Platz 1 oder 2 in Karte 7 ZUG ID 
W STOP.

Lokfunktionen

Es stehen alle 21 Lokfunktionen mit den Schalt-
möglichkeiten IMP, ON, OFF und TOG zur Verfü-
gung. Dazwischen kann jetzt ohne Probleme die 
Sanduhr eingesetzt werden, um nicht alle Funktio-
nen kurz hintereinander zu betätigen.

Uhr

Verzögerung einer beliebigen Fahrstraße um die 
eingestellte Zeit.

Schaffner

Die Schaffner Funktion startet geziehlt zu diesem 
Zeitpunkt, bzw. um die Zeit X verzögert eine Hand-
fahrstraße.

Rückmelder

Rückmelder können auf frei (grau) oder besetzt 
(rot) gesetzt werden. Das gilt für reale aber auch 
für virtuelle Rückmedler.

Sanduhr

Die Sanduhr kann beliebig als Verzögerungstool 
bei Aktionen eingesetzt werden. Der Commander 
startet jetzt trotzdem eine neue Fahrstraße.
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Karteikarte 8 des Fahrstraßen-Editors

Für den Profi kann es dennoch interessant sein, die  
Einträge selbst einzugeben. Der Ablauf lässt sich manu-
ell verbessern, es ist aber notwendig, dass sich der An-
wender eingehend mit dem Sinn der Matrix beschäftigt.

2.4.9	 Fahrstraßen-Editor  
Karteikarte 8 – Sicherungsmatrix

Anwendung

Aus Sicherheitsgründen dürfen verschiedene Fahr-
straßen, zum Beispiel die parallelen Ausfahrten 
aus einem Bahnhof auf das gleiche Streckengleis, 
nicht gleichzeitig geschaltet werden. Bei Fahrstra-
ßen, die gleiche Rückmelder benutzen, legt der 
Commander diese Verriegelung automatisch fest. 
Haben sogenannte „feindliche“ Fahrstraßen aber 
keine gemeinsamen Rückmelder, verriegeln Sie die 
Fahrstraßen hier von Hand gegeneinander. 

Die Karteikarte besteht aus zwei Bereichen: 

	Liste der zu dieser Fahrstraße „feindlichen“ 
Fahrstraßen 

	Liste aller Fahrstraßen. 

Beide Listen können Sie mit den zugehörigen 
Schiebereglern durchlaufen. Über die Schaltfläche 
„MTX ABGL“ veranlassen Sie den Commander, 
alle zur aktuellen Fahrstraße feindlichen Fahrstra-
ßen zu suchen und automatisch in die Liste der ge-
sperrten Fahrstraßen zu übernehmen. 

Sie können die Liste der gesperrten Fahrstraßen 
mit den Schaltflächen auch von Hand editieren. 

Mit der Funktion „AUTO“ ist kein manueller Eintrag 
oder MTX Abgleich mehr notwendig. Der Comman-
der erledigt alles automatisch.

Und so geht`s

Automatische Sperrung: 

►	Tippen Sie auf die Schaltfläche „MTX ABGL“. 
Der Commander trägt nun alle feindlichen Fahr-
straßen in die Liste der gesperrten Fahrstraßen 
ein. 

Die Nutzung dieser Funktion ist erst dann sinnvoll, 
wenn Sie bereits alle Fahrstraßen für den Betrieb 
Ihrer Anlage programmiert haben. 

Manuelle Sperrung:

►	Wählen Sie eine Fahrstraße aus der Liste  
durch Antippen aus. Die gewählte Fahrstraße 
wird rot hinterlegt dargestellt. Zum Verschieben 
der Liste benutzen Sie den rechten Schiebereg-
ler oder die zugehörigen Pfeiltasten. 

►	Tippen Sie auf die Schaltfläche „Fahrstraße in 
Matrix eintragen“, um die gewählte Fahrstraße 
in die Liste der gesperrten Fahrstraßen einzu-
tragen. 

Mit den beiden „Löschen“-Schaltflächen können 
Sie einzelne Einträge oder die gesamte Liste der 
gesperrten Fahrstraßen löschen. 
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Karteikarte 9 des Fahrstraßen-Editors

2.4.10	 Fahrstraßen-Editor  
Karteikarte 9 – Ausleuchtung

Anwendung

Der Commander kann angeforderte und gestellte 
Fahrstraßen durch gelbe Ausleuchtung der betref-
fenden Gleisabschnitte sichtbar machen. Dies ge-
schieht allerdings nicht automatisch, sondern Sie 
müssen die auszuleuchtenden Abschnitte einmalig 
angeben. 

Dies ist eine hilfreiche Funktion, wenn Sie Ihre An-
lage im Mischbetrieb fahren, also einige Züge vom 
Commander gesteuert und einige von Ihnen per 
Hand gesteuert werden. Durch die Ausleuchtung 
sehen Sie direkt, welche Streckenabschnitte Sie im 
Moment nicht befahren dürfen. 

Die Fahrstraßenausleuchtung richten Sie auf die-
ser Karteikarte ein. 

Und so geht`s

►	Wählen Sie den gewünschten Gleisplan über 
die Gleisplan-Schaltflächen. Falls der Gleisplan 
größer ist als der Bildschirm, schieben Sie den 
Gleisplan mit dem Navigator zum passenden 
Bildausschnitt. 

►	Tippen Sie nacheinander alle Gleissymbole an, 
die zur Fahrstraße gehören. Diese leuchten 
gelb auf. 

Im Fortschrittsbalken oben sehen Sie die Zahl 
der bereits ausgewählten Felder. Mit den beiden 
Schaltflächen rechts daneben schalten Sie die Aus-
leuchtung testweise an und aus. 

►	Falls Sie sich im Gleisplan vertippt haben,  
löschen Sie die bereits gewählten Felder schritt-
weise rückwärts durch Drücken des Links- 
pfeiles. 

Damit ist die Fahrstraße komplett eingerichtet. 
Speichern Sie diese unbedingt über die Speichern-
Schaltfläche ab und verlassen Sie dann den Editor. 

Beachten Sie: 

Nur entsprechende Gleissymbole (grau) und 
Zugnummernfelder lassen sich ausleuchten. 

Weichen, Signale und schwarze Gleissym-
bole sind nicht ausleuchtbar. 
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Überblick über den Gleisbild-Editor

2.5.1	 Gleisbild-Editor  
Überblick und Vorgehensweise

Einführung

Der Gleisbild-Editor des Commanders dient zum 
Erstellen und Bearbeiten der Gleispläne. Die Gleis-
plandarstellung orientiert sich an dem DR60 Stell-
werk der Deutschen Bundesbahn. Dabei wird die 
Streckenführung in einer funktionalen schemati-
schen Darstellung zusammengefasst und auf ei-
nem Bedienfeld aufgebaut. Die einzelnen Elemente 
sind quadratische Gleisplanfelder, die mit einer 
Funktion ausgestattet sein können.

Der Commander bietet Platz für 3 Gleisplanseiten, 
die jeweils 128 x 64 Symbole aufnehmen können. 
Damit können Sie die Gegebenheiten Ihrer Modell-
bahnanlage gut geordnet wiedergeben. Sie können 
z. B. den Bahnhof auf der ersten Seite anlegen, 
den Schattenbahnhof auf der zweiten und das Be-
triebswerk auf der dritten Seite.

Die Darstellung im Gleisplan sollte alle wichtigen 
Funktionen Ihrer Anlage widerspiegeln. Sie soll-
ten dabei eine übersichtliche Darstellung anstre-
ben. Die Längenverhältnisse sind in der Regel 
gestaucht und Weichen bzw. Bahnhofbereich ver-
hältnismäßig groß. 

Zugnummernfelder:  
ZNR-Felder dienen der Eingabe und Anzeige von 
Zugnummern. Im Automatikbetrieb sind diese wich-
tig, da sie der Fahrstraßensteuerung die ZUG-ID 
übermitteln. Sehen Sie deshalb in Ihren Gleisplä-
nen an Stellen, an denen Zugfahrten beginnen, sol-
che ZNR-Felder vor.

Beachten Sie: 

Gleispläne können Sie nur editieren, wenn 
der Commander sich im Modus „Handbe-
trieb“ befindet. 

Die Schaltfläche rechts unten muss also ein 
rotes Signal (Hp0 oder Hp0/Sh1) zeigen. 

Menü Überblick

	Feldtypenkategorien (Gruppen) 

	Feldtypen (Gleisplansymbole) 

	Gleisplan 

	Zoom-Menü und Zeichnen-Modus 
 

	 	 Aufruf Zoom-Menü 
 
 

	 	 Aufruf Navigator-Zeichnen-Modus 
 
 

	 	 Aufruf Einzel-Platzierungsmodus 
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Eingabe des Gleisbildes

Den Gleisbild-Editor können Sie sowohl über den 
Touchscreen als auch über den Navigator bedie-
nen. Der Cursor zeigt jeweils den aktuell gewählten 
Feldtyp an. Die Feldtypen sind in den folgenden 
Gruppen (Feldtypenkategorien) organisiert: 

►	Felder ohne Funktion / Leerfelder
►	Gleise 
►	Weichen 
►	Lichtsignale  
►	Formsignale 
►	Zusatzfelder. 

Die gewünschte Gruppe wählen Sie über die jewei-
lige Gruppentaste am linken Bildschirmrand aus.

Feldtypen auswählen:  
Einen Feldtyp aus einer Gruppe wählen Sie über 
die Auswahltasten am oberen Bildschirmrand aus. 
Hier sind alle Feldtypen der Gruppe zu sehen.  
Tippen Sie auf den gewünschten Feldtyp. Der Cur-
sor zeigt diesen an. 

Viele Feldtypen lassen sich drehen. Um die kor-
rekte Lage im Gleisplan zu erreichen, benutzen 
Sie einen der beiden Drehregler. Ebenfalls lassen 
sich die Varianten wie „gerades Gleis“, „gebogenes 
Gleis“ oder „Weiche Abzweig rechts“ und „Weiche 
Abzweig links“ durch Drehen einstellen. 

Gleisplan anlegen: 
►	 Positionieren Sie den Cursor durch Tippen auf 

das Display oder verschieben Sie ihn mit dem 
Navigator an die gewünschte Stelle. 

►	 Platzieren Sie das Symbol durch Drücken des 
Navigators oder eines der beiden Drehregler.

Wählen Sie die gewünschte Gleisplanseite mit Hilfe 
der Tasten „Gleisplan 1“, „2“ oder „3“ rechts an. 

Strecken schnell zeichnen:  
Gerade Strecken lassen sich schnell und bequem 
am Stück mit Hilfe des Navigators zeichnen. 

►	 Schalten Sie mit dem Navigatorsymbol unten 
links in den Navigator-Zeichnen-Modus um.  
Die Schaltfläche zeigt daraufhin einen stilisier-
ten Gleisplan. 

►	 Wählen Sie den gewünschten Feldtyp aus und 
platzieren Sie ihn auf dem Gleisplan. 

►	 Drücken Sie den Navigator in die Richtung, in 
die die Strecke fortgesetzt werden soll.  
Der Feldtyp wird in Bewegungsrichtung anein-
andergereiht. Eine zusammenhängende Stre-
cke entsteht. 

Mit dem Gleisplansymbol unten links schalten Sie 
wieder in den Einzel-Platzierungsmodus um. 

Den Editor verlassen Sie über die Taste „Verlas-
sen“, Sie gelangen dann wieder in die vorherige 
Darstellung des Commanders zurück.

Weitere Funktionen

Löschen des Gleisplans  
Sie können den Gleisplan einer Seite komplett lö-
schen. Tippen Sie dafür auf die Taste „X“. Der 
ganze Gleisplan wird mit Leerfeldern gefüllt. 
Einzelne Felder löschen Sie, indem Sie diese mit 
Leerfeldern übermalen. 

Speichern des Gleisplans  
Sind Sie mit Ihrer Arbeit zufrieden oder wollen den 
Gleisplan zwischendurch sichern, können Sie mit 
der Taste „Speichern“ die jeweilige Gleisplanseite 
abspeichern. Es empfiehlt sich beim Erstellen des 
Gleisplans auch während der Arbeit schon einmal 
zu speichern. So können Sie auch nach einer Un-
terbrechung wieder sicher an der letzten Stelle wei-
terarbeiten.

Laden des Gleisplans  
Haben Sie den ganzen Gleisplan versehentlich ge-
löscht oder sind Ihre Änderungen nicht sinnvoll 
nutzbar, dann können Sie den zuletzt gespeicher-
ten Stand des Gleisplan mit der Taste „Laden“ wie-
der aus dem Speicher holen und anzeigen.

Darstellung einstellen  
Die Ansicht im Gleisplaneditor kann in allen Zoom-
stufen erfolgen. Diese können Sie über das Menü 
Zoomstufen auf der linken Seite auf die Werte 
60%, 75% und 100% einstellen.

Hinweis: 

Eine Kurzbeschreibung zur Benutzung des 
Gleisbildeditors finden Sie in der Kurzanlei-
tung des Commanders auf Seite 25f..

Gleispläne verknüpfen

Der Gleisplan muss zum Schluss keine zu-
sammenhängende Darstellung ergeben. Sie 
können die Übergänge zwischen den Gleis-
planseiten beliebig gestalten. Eine Verknüp-
fung der Übergangsstellen zwischen den 
Seiten ist nicht erforderlich und nicht mög-
lich. Diese werden durch die entsprechende 
Eingabe von Rückmeldekontakten etc. impli-
zit mit erledigt.



Commander Referenzhandbuch

Commander Referenzhandbuch Version 2.0 Stand 05/2014, Seite 110
2.5.2

E
di

to
re

n

2.5.2	 Gleisbild-Editor  
Bedeutung der Feldtypen

Einführung

Der Commander verfügt über eine Vielzahl von 
Symbolfeldern für die Darstellung der Gleispläne. 
Diese sind in Kategorien geordnet.   
Im Folgenden finden Sie eine Übersicht zum 

Nachschlagen. Die meisten Feldtypen sind jedoch 
selbsterklärend.  
Zur Anlage von Doppelkreuzungsweichen beach-
ten Sie bitte den Tipp auf der folgenden Seite. 

Gleise ohne Ausleuchtung:

		  Gerades Gleis 

		  Gebogenes Gleis 

		  Weiche Abzweig links

		  Weiche Abzweig rechts

		  Weiche Abzweig symmetrisch

		  Weiche Abzweig Dreiweg

	 	 Tunnel / Unterführung

		  Prellbock

Gleissymbole

Gleise mit Ausleuchtung / Funktion:

		  Gerades Gleis 

		  Gebogenes Gleis 

		  Weiche Abzweig links

		  Weiche Abzweig rechts

		  Weiche Abzweig symmetrisch

		  Weiche Abzweig Dreiweg

		  Anzeigefeld für Zugnummer

		  Gerades Gleis mit Beschriftung

Lichtsignale

		  Blocksignal (Hp0 und Hp1) 
		  (z. B. Viessmann 4x11, 4x14)

		  Einfahrsignal (Hp0, Hp1, Hp2) 
		  (z. B. Viessmann 4x12, 4x15)

		  Ausfahrsignal (Hp0, Hp1, Hp2, Sh1) 
		  (z. B. Viessmann 4x13, 4x16)

		  Gleissperrsignal (Sh0 und Sh1) 
		  (z. B. Viessmann 4x17, 4x18)

		  Ausfahrsignal Bauart KS  
		  (Ks0, Ks1, Ks2, Sh1  
		  und 2 Zusatzanzeiger)

		  Einfahr- / Mehrbereichssignal 	
		  Bauart KS (Ks0, Ks1, Ks2 und 	
		  Zusatzanzeiger)

		  Blocksignal Bauart KS (Ks0, 	
		  Ks1 und Zusatzanzeiger)

		  Ausfahrsignal Bauart KS (Ks0, 	
		  Ks1, Sh1 und Zusatzanzeiger)
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Formsignale

		  Blocksignal (Hp0 und Hp1) 		  Gleissperrsignal (Sh0 und Sh1)	

Felder mit besonderer Funktion

		  Start- / Zieltaste  
		  für Fahrstraßen 		  Entkupplungsgleis

Zusatzfelder

		  Funktionsfeld für  
		  Häuserbeleuchtung

		  Funktionsfeld für  
		  Bahnübergänge 

Sonstige Felder

		  Leerfeld 		  Gebäude- / Bahnsteigfeld

Doppelkreuzungsweichen (DKW) 

Der Commander verfügt nicht über Symbole zur 
Darstellung von Kreuzungen und Doppelkreu-
zungsweichen. Diese lassen sich aufgrund der 
Geometrie nicht auf einem Feld darstellen. 

Eine einfache Möglichkeit ist die Verwendung 
zweier Weichensymbole nebeneinander (s. Abbil-
dung rechts). Einfache Kreuzungen entstehen aus 
zwei nicht stellbaren Weichensymbolen (schwarz).  
Eine Doppelkreuzungsweiche entsteht aus zwei 
stellbaren Weichensymbolen (mit Ausleuchtung). 

Und so geht`s: 

►	Legen Sie zwei Weichensymbole wie in der Ab-
bildung rechts gezeigt an. 

►	Speichern Sie den Gleisplan und verlassen Sie 
den Gleisbild-Editor. 

►	Wählen Sie eine der beiden Weichen aus und 
öffnen Sie den Weichen- und Signaleditor (Kap. 
2.2.1). 

►	Weisen Sie der Weiche die Adresse der DKW 
zu und speichern Sie die Daten. Anschließend 
verlassen Sie den Weichen- und Signaleditor. 

Es kann nur ein Antrieb mit derselben Adresse pro-
grammiert werden. Das nicht programmierte Sym-
bol bleibt blau umrandet. 

Die DKW können Sie nun über das eine Weichen-
symbol steuern. Die Stellung der DKW ersehen Sie 
aus der Kombination der Gelbausleuchtung der 
beiden Weichensymbole. 

		  Einfahr- / Ausfahrsignal  
		  (Hp0, Hp1 und Hp2) 

		  Signal mit gekoppelten Flügeln 	
		  (Hp0 und Hp2)

		  Wartesignal (Ra11)

		  Funktionsfeld für  
		  Leuchten

einfache Kreuzung
Doppel- 

Kreuzungsweiche

geradeaus

abzweigend
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2.5.3	 Text im Gleisbild

Textfeld im Gleisbild anlegen

Lange war es ein Wunsch auch Textfelder im Gleis-
bild einfügen zu können. Das Gleiselement war 
schon vorhanden aber nicht funktionstüchtig. Die-
ses wurde nun ersetzt. Sollten Sie irrtümlich das 
alte Gleiselement schon im Gleisbild verwendet ha-
ben passiert hier nichts. Es wird weiter vorhanden 
sein. Aber wie bisher ohne Funktion. In der Aus-
wahl im Gleisbildeditor ist aber nur noch das neue 
Feld vorhanden. Eine „Texttafel“ mit den Kürzeln 
ABC... 

Diese Tafel können Sie beliebig im Gleispaln ein-
fügen. Sie müssen lediglich darauf achten dass 
rechts daneben genügend Platz für den Text vor-
handen ist. Sollte der Text länger sein als Platz vor-
handen bzw. ein Gleisstück kreuzen, wird der Text 
ab dort nicht mehr angezeigt. 

Jede Textzeile belegt eine Digitaladresse im Edi-
tor. Es werden diese automatisch vergeben. Die 
höchste Adresse zuerst dann absteigend. In der 
Regel werden diese Adressen nicht benutzt. Eine 
Einflussname auf die Adressauswahl ist nicht mög-
lich.

Einrichten am Commander

► Öffnen Sie den Gleisbildeditor und wählen Sie 
Texttafel als Symbol aus Scheiben Sie das Feld 
mit dem Navigator an die gewünschte Stelle, 
und bestätigen den Standort mit einem Klick auf 
einen der regler oder den Navigator

► Speichern Sie die Eingabe und verlassen Sie 
den Editor.

Auswahl eines Text-
feldes.

Editieren im GBS.

Text eingeben.

Ansicht im GBS.

Sinnvoll können Gleisnummerierungen sein! 
Möglichst kurze Bezeichnungen verwenden!

Textfelder können nicht nachträglich verschoben 
werden. Sie müssen mit dem hellgrauen Quadrat 
gelöscht oder mit anderen Elementen überschrie-
ben werden. 
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2.6.1	 Systemparameter  
Protokolle / Verstärkereinstellungen

Einführung

Im Untermenü „Systemparameter“ des Systemme-
nüs nehmen Sie grundlegende Einstellungen Ihres 
Commanders vor. Diese Einstellungen sind norma-
lerweise nur einmal bei der ersten Einrichtung des 
Commanders erforderlich. 

Das Menü „Protokolle / Verstärkereinstellungen“ 
dient der Einstellung folgender Parameter: 

►	Automatische Lokerkennung 
►	Voreinstellung Digitalsystem 
►	Gleisspannung 
►	Maximaler Strom 
►	RailCom
►	Kompatibilitätsmodus 
►	Lok Zusatzfunktionen. 

Und so geht`s

Menü aufrufen: 

►	Öffnen Sie das Menü „Protokolle / Verstärker-
einstellungen“ über System ► Systemparame-
ter ► Protokoll- / Verstärkereinstellungen. 

Es öffnet sich das Menü wie unten dargestellt. Ak-
tivieren bzw. deaktivieren Sie Einstellungen durch 
Antippen des Leuchtmelders neben dem Text. 

Automatische Lokerkennung  
Wählen Sie hier aus, ob der Commander bei der 
Lokerkennung auf dem Programmiergleis auch 
nach Loks mit dem Digitalsystem Märklin-Moto-
rola suchen soll. Das Verfahren für Märklin-Moto-
rola dauert systembedingt länger als das für DCC. 

Wenn Sie nur das Digitalsystem DCC nutzen, soll-
ten Sie die Lokerkennung für Märklin-Motorola de-
aktivieren (Leuchtmelder grau).  

Voreinstellung Digitalsystem  
Stellen Sie hier ein, mit welchem Digitalsystem der 
Commander startet. Im Multiprotokollbetrieb akti-
viert der Commander das jeweils andere Format, 
wenn ein Steuerbefehl für dieses gegeben wird 
(beispielsweise eine Motorola-Lok aufgerufen wird).

Gleisspannung  
Stellen Sie über die Pfeiltasten die gewünschte 
Ausgangsspannung gemäß der verwendeten 
Baugröße ein. Erfahrungswerte zeigen, dass auch 
N-Anlagen mit 18 Volt gefahren werden können. 

Maximaler Strom  
Stellen Sie über die Pfeiltasten den maximalen 
Ausgangsstrom des Hauptgleisausganges ein. 

Kompatibilitätsmodus  
Aktivieren Sie diese Einstellung, wenn Sie den 
Märklin-Booster 6015 verwenden. 

Lok Zusatzfunktionen 
Wenn die Option „Zusatzfunktionen unterdrücken“ 
aktiviert ist (Leuchtmelder rot), sendet der Com-
mander keine Befehle für Zusatzfunktionen der 
Loks auf das Gleis. Die Option dient der leichte-
ren Einrichtung mancher Weichen- oder Signalde-
coder, die auch auf Lokzusatzfunktionen program-
miert werden können. 

Speichern Sie abschließend die vorgenommenen 
Einstellungen mit dem Disketten-Symbol. 
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2.6.2	 Systemparameter  
Startverhalten

Einführung

Im Untermenü „Systemparameter“ des Systemme-
nüs nehmen Sie grundlegende Einstellungen Ihres 
Commanders vor. Diese Einstellungen sind norma-
lerweise nur einmal bei der ersten Einrichtung des 
Commanders erforderlich. 

Das Menü „Startverhalten“ dient der Einstellung fol-
gender Parameter: 

►	Startdarstellung 
►	Startgleisplan
►	Automatikmodus 
►	Lokomotiven. 

Und so geht`s

Menü aufrufen: 

►	Öffnen Sie das Menü „Startverhalten“ über Sys-
tem ► Systemparameter ► Startverhalten 

Es öffnet sich das Menü wie unten dargestellt. Ak-
tivieren bzw. deaktivieren Sie Einstellungen durch 
Antippen der Leuchtmelder neben dem Text. 

Startdarstellung  
Wählen Sie durch Antippen des entsprechenden 
Leuchtmelders aus, welchen Darstellungsmodus 
der Commander nach dem Start zeigen soll. 

Der ausgewählte Leuchtmelder leuchtet grün.  
Mehr Informationen zu den Darstellungsmodi fin-
den Sie in Kapitel 1.2. 

Startgleisplan  
Wählen Sie durch Antippen des entsprechenden 
Leuchtmelders aus, welchen Gleisplan der Com-
mander beim Start aufrufen soll. 

Der ausgewählte Leuchtmelder leuchtet grün. 

Automatikmodus  
Wählen Sie durch Antippen des entsprechen-
den Leuchtmelders aus, in welcher Betriebsart der 
Commander starten soll. 

Der ausgewählte Leuchtmelder leuchtet grün.  
Mehr Informationen zu den Betriebsarten finden 
Sie in Kapitel 1.3. 

Lokomotiven  
Wählen Sie durch Antippen des entsprechenden 
Leuchtmelders aus, welche Steuerbefehle an die 
Lokomotiven der Commander nach dem Start sen-
den soll. 

Der Commander speichert den Status im Moment 
des letzten Herunterfahrens. Dabei speichert er 
auch den Status der Lokomotiven (Fahrtrichtung, 
Geschwindigkeiten, Zusatzfunktionen). Diese kann 
er entsprechend der u.a. Optionen (siehe Abb.) 
wieder aufrufen. 

Der ausgewählte Leuchtmelder leuchtet grün. 

Speichern Sie abschließend die vorgenommenen 
Einstellungen mit dem Disketten-Symbol. 
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2.6.3	 Systemparameter  
Sprache

Einführung

Im Untermenü „Systemparameter“ des Systemme-
nüs nehmen Sie grundlegende Einstellungen Ihres 
Commanders vor. Diese Einstellungen sind norma-
lerweise nur einmal bei der ersten Einrichtung des 
Commanders erforderlich. 

Das Menü „Sprachauswahl“ dient der Einstellung 
folgender Sprachen: 

►	Deutsch 
►	Englisch
►	Französisch 
►	Niederländisch
►	Schwedisch
►	Spanisch
►	Norwegisch. 

Und so geht`s

Menü aufrufen: 

►	Öffnen Sie das Menü „Sprachauswahl“ über 
System ► Systemparameter ► Sprachaus-
wahl 

Es öffnet sich das Menü wie unten dargestellt. 

►	Aktivieren bzw. deaktivieren Sie die gewünschte 
Sprache durch Antippen der Leuchtmelder ne-
ben dem Text. 

Die Sprache wird unmittelbar umgestellt. Ein Neu-
start des Commanders ist nicht erforderlich. 

Hinweis:  

Sollten Sie die Sprache versehentlich umge-
stellt haben, finden Sie das Sprachauswahl-
menü auch über die Symbole der Menü-
struktur wieder: 

	      ►		     ►

Speichern Sie abschließend die vorgenommenen 
Einstellungen mit dem Disketten-Symbol. 
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2.6.4	 Systemparameter  
Modellzeit

Einführung

Im Untermenü „Systemparameter“ des Systemme-
nüs nehmen Sie grundlegende Einstellungen Ihres 
Commanders vor. Diese Einstellungen sind norma-
lerweise nur einmal bei der ersten Einrichtung des 
Commanders erforderlich. 

Das Menü „Modellzeit“ dient der Einstellung der in-
ternen Uhr des Commanders: 

►	Modellzeit 
►	Modellfaktor 

Die interne Uhr des Commanders bleibt beim Aus-
schalten des Gerätes stehen. Die Zeit wird gespei-
chert und läuft beim nächsten Starten des Com-
manders weiter. 

Und so geht`s

Menü aufrufen: 

►	Öffnen Sie das Menü „Modellzeit“ über System 
► Systemparameter ► Modellzeit 

Es öffnet sich das Menü wie unten dargestellt. 

Modellzeit eingeben 

Die Anzeige der Modellzeit entspricht dem üblichen 
Muster hh:mm:ss. Die Eingabe erfolgt über die Zif-
ferntastatur. 

►	Tippen Sie auf Stunden, Minuten oder Sekun-
den im Feld Modellzeit.  
Die jeweiligen Ziffern leuchten rot. 

►	Geben Sie die gewünschte Zeit über die Ziffern-
tastatur ein. 

►	Bestätigen Sie Ihre Eingabe mit OK oder lö-
schen Sie die Werte mit CL. 

Geben Sie auf diese Weise die Startzeit ein und 
speichern Sie Ihre Eingabe mit dem Disketten-
Symbol. 

Modellfaktor eingeben 

Den Zeitablauf des Commanders können Sie durch 
Eingabe des Modellfaktors beschleunigen. Es sind 
Werte von 1x bis 20x möglich. Bei einem Wert von 
1x läuft die Uhr des Commanders in Echtzeit, bei 
einem Wert von 10x läuft die Uhr des Commanders 
mit zehnfacher Geschwindigkeit. 

►	Tippen Sie auf die Ziffern im Feld „Modellfaktor“.  
Der Modellfaktor leuchtet rot. 

►	Geben Sie den gewünschten Faktor über die 
Zifferntastatur ein. 

►	Bestätigen Sie Ihre Eingabe mit OK oder lö-
schen Sie den Wert mit CL. 

Speichern Sie abschließend die gemachten Ein-
stellungen mit dem Disketten-Symbol. 
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2.6.5	 Systemparameter  
Display

Einführung

Im Untermenü „Systemparameter“ des Systemme-
nüs nehmen Sie grundlegende Einstellungen Ihres 
Commanders vor. Diese Einstellungen sind norma-
lerweise nur einmal bei der ersten Einrichtung des 
Commanders erforderlich. 

Das Menü „Display“ dient der Einstellung und Kali-
brierung des berührungssensitiven Bildschirms des 
Commanders und der Kalibrierung des Navigators: 

►	Displayhelligkeit
►	Displaykalibrierung
►	Navigatorkalibrierung 

Der Bildschirm ist zentrales Bedienteil des Com-
manders und damit gleichzeitig Ausgabe- und Ein-
gabegerät, also ein so genannter Touchscreen. Der 
Touchscreen ist ein empfindliches Bauteil. Beach-
ten Sie daher unbedingt die Pflegehinweise in der 
Kurzanleitung. 

Und so geht`s

Menü aufrufen: 

►	Öffnen Sie das Menü „Displayeinstellungen“ 
über System ► Systemparameter ► Display 

Es öffnet sich das Menü wie rechts oben darge-
stellt. 

►	Wählen Sie durch Antippen des entsprechenden 
Symbols, welche Einstellungen Sie vornehmen 
möchten. 

Displayhelligkeit

Auf dieser Menüseite können Sie die Helligkeit des 
Displays den Umgebungslichtverhältnissen und Ih-
rem persönlichen Empfinden anpassen. 

Displayhelligkeit einstellen 

►	Stellen Sie die Helligkeit mit dem Schieberegler 
oder den Pfeiltasten ein. 

Die Helligkeit des Displays verändert sich. Anhand 
des Testbildes können Sie beurteilen, ob Kontrast 
und Helligkeit angemessen sind. Die Weißfläche 
im Testbild sollte weiß dargestellt werden und ei-
nen deutlichen Kontrast zu den beiden Grauflächen 
bilden. Die Schwarzfläche sollte schwarz und nicht 
grau dargestellt werden. 

Speichern Sie abschließend die gemachten Ein-
stellungen mit dem Disketten-Symbol. 
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Displaykalibrierung 

Um ein sicheres Funktionieren des Touchscreens 
zu gewährleisten, müssen Sie nach Inbetrieb-
nahme des Commanders und nach einem Rück-
setzen auf Werkseinstellungen (Reset), den 
Touchscreen neu kalibrieren. Bei diesem Vorgang 
bringen Sie die Bildschirmausgabe und -eingabe 
zur Deckung, so dass im Betrieb Schaltflächen und 
das Gleisbild punktgenau reagieren. 

Displaykalibrierung durchführen 

►	Tippen Sie auf die Schaltfläche „Displaykalibrie-
rung“ im Menü „Displayeinstellungen“.  
Das Display zeigt in der Mitte einen Fortschritts-
balken und den Text „Displaykalibrierung“. In 
den vier Ecken sind weiße Kreuze zu sehen. 
Das Kreuz in der unteren linken Ecke ist mit 
zwei blinkenden Ringen umrandet. 

►	Tippen Sie genau in die Mitte des mit Ringen 
umrandeten Kreuzes. Achten Sie dabei auf ex-
aktes Treffen, indem Sie möglichst senkrecht 
auf das Kreuz im Display schauen.  
Der Fortschrittsbalken zeigt durch rotes Auf-
leuchten eines Abschnittes die Treffererfas-
sung an. Gleichzeitig blinken die Ringe um das 
nächste Kreuz (rechts unten) auf. 

►	Tippen Sie genau in die Mitte des mit Ringen 
umrandeten Kreuzes. 

►	Gehen Sie bei den weiteren Kreuzen gleicher-
maßen vor. 

Nach Antippen des vierten Kreuzes ist die Kalibrie-
rung komplett. Der Text im Fortschrittsbalken weist 
darauf hin. 

Nach Abschluss der Displaykalibrierung zeigt der 
Commander den jeweiligen Standardbildschirm, 
zum Beispiel „Loks und Gleisplan“. 

Kalibrierung nach Update:  

Nach einem Update der Commander-Soft-
ware kann gegebenenfalls eine neue Kalib-
rierung des Displays und des Navigators er-
forderlich sein. 

Sollten Sie nach dem Update den Eindruck 
haben, dass Schaltflächen oder der Naviga-
torknopf nicht mehr präzise reagieren, führen 
Sie bitte für beides eine Kalibrierung durch. 

Navigatorkalibrierung

Der Navigator dient dem Steuern des Cursors auf 
den Gleisplänen sowie der Auswahl von Lokomo-
tiven aus den Loklisten und dem Positionieren von 
Symbolen in den Gleisplänen. 

Damit der Commander die Signale des Naviga-
tors einwandfrei verarbeiten und zuordnen kann, 
müssen Sie den Navigator bei Inbetriebnahme 
des Commanders und nach einem Rücksetzen auf 
Werkseinstellungen (Reset) neu kalibrieren. 

Navigatorkalibrierung durchführen 

►	Tippen Sie auf die Schaltfläche „Navigator- 
kalibrierung“ im Menü Displayeinstellungen.  
Das Display zeigt in der Mitte ein weißes Kreuz 
umgeben von einem größeren weißen Ring. 
Unten auf dem Display sehen Sie einen Fort-
schrittsbalken und den Text „Kalibrierung des 
Navigators“. 

►	Bewegen Sie den Navigator nacheinander ganz 
nach rechts, links, oben und unten.  
In den jeweiligen Positionen erscheinen kleine 
blaue Kreise. 

Hinweis zum Fahrbetrieb:  

Sie können die Display- und Navigator- 
kalibrierung auch während des Fahrbetrie-
bes aufrufen. 

Während Sie sich in den entsprechenden 
Menüs befinden, fahren die Züge weiter. 
Drehregler und Navigator sind jedoch ge-
sperrt. Über den Multifunktionsknopf können 
Sie jederzeit einen Nothalt auslösen. 

Während des Automatikbetriebes ist kein Zu-
griff auf die Editoren möglich. Im System-
menü erscheinen entsprechende Hinweise. 

►	Drücken Sie abschließend zweimal auf die Mitte 
des Navigators, wenn sich der kleine rote Kreis 
mittig auf dem weißen Kreuz befindet. 

Nach dem zweiten Drücken des Navigators ist die 
Kalibrierung komplett. Der Text im Fortschrittsbal-
ken weist darauf hin. 

Nach Abschluss der Navigatorkalibrierung zeigt der 
Commander den jeweiligen Standardbildschirm, 
zum Beispiel „Loks und Gleisplan“. 
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2.7.1	 E/A-Geräte-Editor  
LSB-Geräte

Einführung

Der Ein- und Ausgabegeräte-Editor (E/A-Geräte-
Editor) dient der Einrichtung der an den verschie-
denen Bus-Systemen des Commanders ange-
schlossenen Geräte. Über die Busse s88, LSB 
(LowSpeedBus) und HSB (HiSpeedBus) stellt der 
Commander die Verbindung zu Zubehörgeräten 
wie Decodern (z. B. Multiplexer 5229), Handreglern 
(z. B. Lokmaus), Encodern (z. B. Roconet Rück-
melder) und sonstigen Geräten her. 

Der Editor beinhaltet 3 Seiten. Diese erreichen Sie 
durch Blättern mit den bekannten Schaltflächen.  

Am Commander lassen sich 31 LSB-Geräte direkt 
verwalten. Diese Zahl ergibt sich aus dem Adress-
raum des ExpressNet. 

Anmeldung am LSB  
Kompatible Geräte melden sich automatisch am 
LSB an. Die Busadressen (s. Bildschirmfoto) han-
deln Commander und Endgerät selbsttätig aus. 
Eine manuelle Zuweisung ist im E/A-Geräte-Editor 
jedoch möglich (s. u.). 

	Karteikarte zum Einrichten der LSB-Geräte.  

	Karteikarte zum Einrichten des s88-Bus.

	Karteikarte zum Einrichten der Roconet- 
Rückmelder. 

Die Eingabe der Daten auf den Karteikarten ge-
schieht durch Auswahl der jeweiligen Geräte aus 
einer Liste und Eintragung in die daneben befindli-
che Konfigurationstabelle. 

Konfiguration der LSB-Geräte

Der LSB-Anschluss des Commanders ist kompa-
tibel mit allen LSB-Geräten sowie mit ExpressNet-
geräten von Lenz und mit RocoNet-Geräten von 
Roco. Vorhandene Geräte wie Lokmäuse, Hand-
regler oder Rückmelder lassen sich weiter nutzen. 

►	Öffnen Sie den E/A-Geräte-Editor über  
System ► E/A-Geräte-Editor 

Auf der ersten Seite sehen Sie die aktuelle Konfi-
guration des LSB mit den angemeldeten Geräten. 
Zur manuellen Einrichtung gehen Sie so vor: 

►	Tippen Sie in der linken Tabelle auf ein Feld. 

►	Wählen Sie in der rechten Tabelle das ge-
wünschte Gerät durch Antippen des Symbols. 

►	Löschen Sie Geräte aus der Tabelle, indem Sie 
ein Gerät auswählen und dann die „Löschen“-
Schaltfläche drücken. 

Denken Sie daran, die vorgenommenen Änderun-
gen zu speichern. 
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2.7.1.1	 E/A-Geräte-Editor  
LSB-Geräte (Beispiel Multiplexer) 

Einführung

Der Multiplexer steuert geeignete Lichtsignale, die 
er automatisch erkennt. Bei Anschluss über den 
Viessmann SpeedBus ist erstmals eine vollautoma-
tische Adressvergabe möglich. 

Und so geht‘s 

Informationen zum Anschluss der Signale und zur 
Konfiguration des Multiplexers finden Sie in dessen 
Anleitung. 

►	Schließen Sie das Signal gemäß der Anleitung 
des Multiplexers bzw. des Signals an den Multi-
plexer an. 

►	Verbinden Sie den LSB-Anschluss des Com-
manders mit dem LSB-Anschluss des Multiple-
xers mit einem geeigneten Kabel.  
(Viessmann LSB-Kabel Art.Nr. 5390 - 5393)

	Der Multiplexer meldet sich automatisch am 
Commander an (ggf. Kabel noch einmal abzie-
hen und „ABMELDEN“ wählen (s.u.) und erneut 
anstecken). 

►	Tippen Sie auf die Schaltfläche  
„AUTOMATISCH KONFIGURIEREN“. 

	Bringen Sie das Gleisplansymbol auf die ge-
wünschte Position (siehe Kap. 2.5.1).  
Fixieren Sie es durch Druck auf den Navigator. 

	Fertig. Durch Antippen des Signalsymbols kön-
nen Sie die möglichen Signalbilder aufrufen. 

Parken oder Abmelden 

	Wenn Sie die LSB-Verbindung zu einem Modul 
unterbrechen, registriert der Commander dies. 
Es erscheint das Fenster „Device Error“. Wäh-
len Sie, ob das Modul geparkt oder abgemeldet 
werden soll. 

PARKEN: Modul und Signal bleiben im 
System angemeldet. Nach erneutem 
Verbinden des LSB sind sie verfügbar. 

ABMELDEN: Modul und Signal wer-
den aus dem System gelöscht.  
Wenn Sie diese erneut verwenden 
wollen, müssen Sie sie neu anmelden 
(s. o.). 
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2.7.1.1	 E/A-Geräte-Editor  
LSB-Geräte (Doppel-Multiplexer 52292) 

Ergänzung

Der Doppel-Multiplexer steuert wie der Multiplexer 
geeignete Lichtsignale. Der Doppel-Multiplexer Art.-
Nr. 52292 ist speziell für Signalbrücken entwickelt 
worden und steuert ausschließlich zwei Hauptsig-
nale. Bei Anschluss über den Viessmann Speed-
Bus ist eine vollautomatische Signalerkennung und 
Adressvergabe möglich. Im Anmeldemenü werden 
beide Hauptsignale angezeigt und es können die 
Digitaladressen automatisch eingestellt werden.

Weiteres entnehmen Sie der Anleitung zu Art.-Nr. 
52292.

Der Doppel-Multiplexer ist mit dem neuen Com-
mander Manager Updatefähig.

Er ist speziell für die Leistungserweiterung am 
Commander entwickelt.
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Seite zum Eintragen der s88-Geräte im E/A-Geräte-Editor. 

Konfiguration der s88-Geräte 

Auf der zweiten Seite des E/A-Geräte-Editors kön-
nen Sie den s88-Rückmeldebus einrichten. Tragen 
Sie hier die angeschlossenen s88-Module ein. 

Gemäß der Möglichkeiten des s88-Bus lassen sich 
bis zu 31 16-kanalige bzw. 62 8-kanalige Rückmel-
demodule verwenden (Mehr Infos dazu in Kapitel 
2.3 Rückmeldung). 

Anmeldung am s88-Bus  
Der s88-Bus nummeriert angeschlossene Geräte 
der Reihe nach aufsteigend durch. Das erste Gerät 
in der Kette (am nächsten am Commander) erhält 
die Nummer null. Daraus ergeben sich logisch die 
Kontaktnummern der einzelnen Rückmelder. 

Damit der Commander weiß, wieviele s88-Rück-
melder mit jeweils wievielen Kanälen vorhanden 
sind, müssen Sie diese in die Tabelle eintragen. 

	Die Liste links zeigt die aktuelle  
s88-Konfiguration.  

	Die auswählbaren Module sind auf der  
rechten Seite dargestellt. 

2.7.2	 E/A-Geräte-Editor  
s88-Geräte

Hinweis:  

Beachten Sie unbedingt die korrekte Anzahl 
der Eingänge der verwendeten Module. An-
sonsten gerät die Zählung und Adressierung 
der Rückmeldekontakte durcheinander.

Und so geht‘s 

►	Öffnen Sie den E/A-Geräte-Editor über  
System ► E/A-Geräte-Editor  
und wechseln Sie zur Seite 2 (s. Abb.). 

► Tippen Sie auf die Taste neben dem einzutra-
genden Modul (rechte Tabelle).  
Das Modul wird der Liste hinzugefügt (linke Ta-
belle). Es wird immer am Ende der Liste einge-
tragen. 

►	Löschen können Sie das jeweils letzte Modul 
mit der entsprechenden Schaltfläche in der Mo-
dultabelle (rechte Liste). 

Weitere Informationen zum Thema Rückmeldung 
und s88-Bus finden Sie in Kapitel 2.3. 
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Seite zum Eintragen der Roco-Rückmelder im E/A-Geräte-Editor. 

Modul hinzufügen

letztes Modul  
löschen

Adresse im Modul 
programmieren

ab c

a

b

c

Anschluss und Konfiguration 

Auf der dritten Seite des E/A-Geräte-Editors kön-
nen Sie Roco-Rückmelder einrichten. Diese ver-
fügen über einen RocoNet-Anschluss und werden 
direkt über den LSB-Anschluss des Commander-
Basisgerätes angeschlossen. Der Commander 
kann zwei logische Gruppen mit jeweils bis zu acht 
Rückmeldemodulen verwalten. 

Adressierung der Rückmelder

Damit der Commander weiß, wieviele Roco-Rück-
melder vorhanden sind, müssen Sie diese in die 
Tabelle eintragen. Löschen Sie zunächst alle mögli-
cherweise bereits eingetragenen Module durch An-
tippen der Schaltfläche   b  .

	Rückmelder-Gruppe 1  

	Rückmelder-Gruppe 2 

2.7.3	 E/A-Geräte-Editor  
Roco-Rückmelder

Beachten Sie:  

Wenn Sie auch s88-Rückmelder verwenden, 
so werden diese vom Commander immer zu-
erst adressiert (Vgl. Kap. 2.7.2). 

Wenn z. B. drei s88-Module vorhanden sind, 
so beginnt die Roco-Gruppe mit der Modul-
nummer 4 usw. 

Hinweis: 

Roco-Rückmelder enthalten keine Gleisbe-
setztmelder. Für den Betrieb an Dreileiter-
gleisen erfolgt die Rückmeldung direkt über 
eine der beiden Fahrschienen. 

Für den Betrieb mit Zweileitergleisen benö-
tigen Sie zusätzliche Geräte. Gut geeignet 
sind hierfür die Viessmann Gleisbesetztmel-
der 5206 für jeweils acht Rückmeldeab-
schnitte. 

Richten Sie jeweils zunächst im Commander die 
Rückmeldemodule einzeln ein und schließen Sie 
diese erst danach an den Commander an! Beach-
ten Sie dazu die Anleitung auf der nächsten Seite 
und die Anleitung der Roco-Rückmelder zur Pro-
grammierung der Adressen. 

Der Commander vergibt die Adressen automatisch. 
Daher können Sie die Module nur einzeln, nachein-
ander, anschließen. 

Während des Programmierens einer Adresse im 
Rückmeldemodul darf immer nur ein Modul elekt-
risch an den Commander angeschlossen sein. Ste-
cken Sie alle anderen Roco-Rückmelder während-
dessen daher ab. 

Schritt für Schritt erklärt finden Sie die Adressver-
gabe auf der folgenden Seite. 
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2.7.3	 E/A-Geräte-Editor  
Roco-Rückmelder

Beachten Sie:  

Die Zählung der Rückmeldekontakte ist bei  
Commander und den Roco-Modulen unter-
schiedlich, da der Commander alle Rückmel-
dekontakte (auch die des s88-Bus) nachein-
ander zählt. Vergleiche auch Kap. 2.3.2. 

Beispiel: 

In der Anlage sind drei s88-Module und zwei 
Roco-Rückmelder RM18787 vorhanden. 

Die s88-Module mit jeweils 8 Eingängen 
zählt der Commander als erstes. Sie haben 
die Adressen 1 bis 3 und die Rückmeldekon-
takte 1 bis 8, 11 bis 18 und 21 bis 28. 

Danach folgen die Roco-Rückmelder. Diese 
adressiert der Commander mit 4 und 5 
(siehe Beispielabbildung auf der vorherigen 
Seite). Die Rückmeldekontakte haben daher 
die Nummern 31 bis 38 und 41 bis 48. 

Lassen Sie sich nicht verwirren, denn die 
LEDs an den Roco-Rückmeldern zeigen 
trotzdem der reihe nach die Modul-Adressen 
1 und 2. 

Und so geht‘s 

Die folgenden Schritte zeigen, wie sie mehrere 
Roco-Rückmelder am Commander anmelden. Be-
achten Sie auch die Informationen in der Anleitung 
zum Roco-Rückmelder.  

►	Öffnen Sie den E/A-Geräte-Editor über  
System ► E/A-Geräte-Editor  
und wechseln Sie zur Seite 3 (s. Abb.). 

►	Tippen Sie auf die Schaltfläche  a  , um ein 
neues Rückmeldemodul aufzunehmen.  
Das Modul erscheint mit der ersten freien  
Adresse in der Liste. 

►	Drücken Sie die Programmiertaste  c  . 

►	Schließen Sie das Modul an den LSB- 
Anschluss des Commanders an.  
Damit erhält das Modul seine Adresse. 

►	Drücken Sie die Programmiertaste   c   erneut, 
um den Programmiermodus auszuschalten. 

Wenn Sie ein weitere Modul anmelden möchten, 
folgen Sie den nächsten Schritten. 

►	Tippen Sie auf die Schaltfläche  a  , um ein 
neues Rückmeldemodul aufzunehmen.  
Das Modul erscheint mit der nächsten Adresse 
in der Liste. 

►	Stecken Sie das Kabel des ersten Moduls aus. 

►	Drücken Sie die Programmiertaste  c  . 

►	Schließen Sie das zweite Modul an den LSB- 
Anschluss des Commanders an.  
Damit erhält auch dieses Modul seine Adresse. 

►	Drücken Sie die Programmiertaste  c   erneut, 
um den Programmiermodus auszuschalten. 

►	Tippen Sie wieder auf die Schaltfläche  a   und 
wiederholen Sie die Schritte oben um weitere 
Module zu programmieren. 

Wenn Sie alle Module mit einer Adresse verse-
hen haben, können Sie alle Module wieder an den 
Commander anstecken. 

Speichern Sie abschließend Ihre Eingaben durch 
Antippen des Diskettensymbols „Speichern“. 
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XXXXXXXXXXXXXXXXXX

Anschluss und Konfiguration

►	Wird am LSB angeschlossen.

►	Übertragung der Gerätedaten.

►	Auslastungsanzeige am Gerät.

►	Anzeige am Commander.

►	DCC und Motorola Datenübertragung.

►	Austastlücke für RailCom.

►	Automatische Geräteerkennung.

►	Kurzschluss und Überlast Abschaltung.

►	Für alle Digitalzentralen geeignet.

►	Software ist Updatefähig.

2.7.4	 E/A-Geräte-Editor  
Viessmann Booster Eco 4
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3.1.1	 Software-Aktualisierung  
Grundlagen

Software-Update 

Die Software des Commanders aktualisieren wir 
ständig. Schauen Sie daher gelegentlich im Inter-
net unter www.viessmann-commander.de, ob es 
Aktualisierungen Ihrer Softwareversion gibt. Diese 
können Sie kostenlos herunterladen und anschlie-
ßend auf Ihrem Commander installieren. 

Führen Sie regelmäßig ein Update durch, um die 
Commander-Software auf den neuesten Stand zu 
bringen. Beachten Sie jeweils auch die Anleitungen 
zum Update-Programm. 

PC-Programm Commander Update 

Den Updater erhalten Sie in einer selbstentpacken-
den Archivdatei. Diese enthält neben dem Pro-
gramm auch eine Anleitung als PDF-Dokument. 

Treiber installieren 

Bei der ersten Verbindung zwischen Comman-
der und PC sollten Sie im PC unter System und 
Software prüfen, ob das Programm Microsoft Net 
Framework bereits installiert ist. In Windows 7 und 
8 ist es meistens vorinstalliert. Sonst müssen Sie 
es gemäß der Vorgehensweise Ihres Betriebssys-
tems von der Microsoft Website installieren.

► Verbinden Sie den Commander mit dem PC 
durch ein entsprechendes USB-Kabel. 

►	Schalten Sie den Commander ein.  
Der PC erkennt das neue USB-Gerät und öffnet 
das Fenster für die Treiberinstallation. 

►	Lassen Sie Windows erst einmal in seiner Trei-
berdatenbank suchen. Findet sich kein geeig-
neter Treiber, gehen Sie zurück und laden wie 
beschrieben unseren, oder den Treiber von der 
FTDI Website, herunter. Speichern Sie diesen 
so ab, dass Sie ihn sicher wiederfinden.

►	Danach gehen Sie so vor: wählen Sie die Op-
tion „Software aus einer Liste oder bestimmten 
Quelle installieren“ aus und klicken auf „weiter“.

►	Danach wählen Sie die Option „Diese Quellen 
nach dem zutreffenden Treiber durchsuchen“  
Geben Sie den Pfad zu dem Verzeichnis an, in 
das Sie den Treiber entpackt haben. 

►	Klicken Sie nun auf „weiter“. Windows sollte 
jetzt den Treiber finden und die benötigten Da-
teien kopieren. 

►	Nach dem Kopieren klicken Sie auf „Fertig stel-
len“. Eventuell folgt ein zweiter Teil der Installa-
tion, bei dem Sie wie oben vorgehen. 

Nach erfolgreicher Treiberinstallation können die 
PC-Programme (Updater, BackUp, Lokbild-Editor) 
und Commander miteinander kommunizieren. Die 
Treiberinstallation ist nur einmal erforderlich

Commander vorbereiten 

►	Schalten Sie den Commander ein. 

►	Verbinden Sie den Commander per USB-Kabel 
mit Ihrem Computer. 

►	Wechseln Sie im Commander in das Menü 
„Softwareupdate“: System ►  
Systemparameter ► Softwareupdate

►	Bestätigen Sie die Sicherheitsabfrage, um in 
den Updatemodus zu wechseln  
oder wählen Sie „Verlassen“, wenn Sie kein Up-
date installieren möchten. 

Systemvoraussetzungen (mindestens): 

PC (mit Pentium-kompatiblen Prozessor, 
mind. 500 MHz, 128 MB RAM, USB-Schnitt-
stelle, SVGA-Grafik und einem der folgen-
den Betriebssysteme: Win 98, 2000, XP, 
Vista, Win 7 und 8). 

Auf Ihrem PC muss das Microsoft .NET-
Framework (2.0 oder höher) installiert sein, 
da der Commander Updater auf diesem Pro-
gramm basiert. Sie erhalten es kostenlos auf 
den Webseiten der Firma Microsoft. 

Achtung: USB-Treiberversion 

Die Kommunikation zwischen Commander und 
PC erfolgt über die USB-Verbindung. PC-Pro-
gramme für den Commander benötigen in je-
dem Fall den USB-Treiber 2.0.0 oder höher. 

Das Treiberpaket finden Sie auf der Comman-
der-Webseite oder auf der Commander Zube-
hör-DVD (ab Version 1.3). 

Sie können auch den jeweils aktuellen Origi-
naltreiber von FTDI (ab Version 2.0.0) verwen-
den. 
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3.1.2	 Software-Aktualisierung  
Durchführung

Achtung:   
Energiesparoptionen ausschalten! 

Ihr Computer darf während des Updates nicht 
in den Standby oder Ruhezustand schalten. 
Insbesondere bei Laptops kann das passie-
ren. Stellen Sie die Energieoptionen Ihres 
Computers vor dem Update entsprechend ein.

Wenn Sie die Sicherheitsabfrage bestätigt haben, 
wechselt der Commander in den Updatemodus. 
Er ist nun bereit für das Einspielen der neuen Soft-
wareversion. 

Starten Sie als nächstes den Updater auf dem PC. 

Commander Updater vorbereiten

Bevor Sie das Update durchführen können, müs-
sen Sie das Programm im PC vorbereiten. 

►	Entpacken Sie das Programm „Commander  
Update“ in das gewünschte Verzeichnis.  
Doppelklicken Sie dazu auf die Datei. 

►	Wechseln Sie in das Verzeichnis, in welches Sie 
das Programm entpackt haben. 

►	Starten Sie das Programm durch Doppelklick 
auf „Commander Updater.exe“. 

Das unten dargestellte Fenster öffnet sich. Wenn 
ein Commander angeschlossen ist und vom Pro-
gramm gefunden wurde, zeigt es die Seriennum-
mer des Commanders und die installierte Soft-
wareversion. 

Software-Update durchführen: 

Beachten Sie immer auch die dem Update beige-
fügten Informationen zum Update! 

Voraussetzungen für die Durchführung: 

Diese Punkte haben Sie in den beiden vorherigen 
Abschnitten umgesetzt. 

●	 Commander eingeschaltet und mit dem PC über 
USB-Kabel verbunden. 

●	 Commander in Updatemodus gebracht. 
●	 Updater auf dem PC gestartet ‒ dieser zeigt die 

Seriennummer und aktuelle Softwareversion 
des Commanders an. 

Commander und PC sind bereit. Nun können Sie 
das Update auf den Commander aufspielen. 

►	Beachten Sie die Hinweise auf dem Bildschirm 
des Commanders. 

►	Starten Sie das Update, indem Sie die Schaltflä-
che „Commander Update starten“ auf dem PC-
Programm antippen. 

Achtung: Haben Sie Geduld! Das Update des Com-
manders kann bis zu 20 Minuten dauern. 

Nach dem Update schaltet sich der Commander 
aus. Starten Sie ihn nach ca. 20 Sekunden neu. 

Achtung:  
Unterbrechen Sie während des Update-
vorganges keinesfalls die Stromversor-
gung des Commanders! Ein unvollständig 

durchgeführtes Update kann dazu führen, 
dass Ihr Commander nicht mehr startet. Eine 
kostenpflichtige Einsendung zum Viess-
mann-Service ist dann unvermeidbar.
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3.2.1	 Lokbild-Editor  
Überblick

Einführung

Der Commander verfügt über einen Speicher für 
100 Lokfotos. Diese können Sie mit dem separaten 
PC-Programm „Lokbild-Editor“ frei verändern und 
eigene Lokfotos in den Commander einspielen. 

Das kostenlose Programm übersetzt die Fotos Ih-
rer Lokomotiven automatisch in ein für den Com-
mander lesbares Format und überträgt sie über die 
USB-Schnittstelle in den Commander. 

Den Lokbild-Editor erhalten Sie in einer selbstent-
packenden Archivdatei. Diese enthält neben dem 
Programm auch eine Anleitung als PDF-Dokument. 
Der Lokbild-Editor muss nicht auf Ihrem PC instal-
liert werden. 

►	Entpacken Sie das Programm „Lokbild-Editor“ in 
das gewünschte Verzeichnis.  
Doppelklicken Sie dazu auf die Datei. 

►	Wechseln Sie in das Verzeichnis, in welches Sie 
das Programm entpackt haben. 

►	Starten Sie den Lokbild-Editor durch Doppel-
klick auf die Datei „Lokbildeditor.exe“. 

Das unten gezeigte Fenster öffnet sich. Sie kön-
nen nun Bilder für die Verwendung im Commander 
vorbereiten. Eine Anleitung zur Vorbereitung und 
Übertragung der Bilder in den Commander finden 
Sie auf der folgenden Seite. 

	Bildfenster; zeigt aktuelles Lokbild. 

	Vorschaufenster zur Übertragung  
auf den Commander. 

Systemvoraussetzungen (mindestens): 

PC (mit Pentium-kompatiblen Prozessor, 
mind. 500 MHz, 128 MB RAM, USB-Schnitt-
stelle, SVGA-Grafik und einem der folgen-
den Betriebssysteme: Win 98, 2000, XP, 
Vista, Win 7 und 8). 

Bild verkleinern Bild vergrößern Bild auf Bild- 
höhe einpassen

Bild auf Bild- 
breite einpassen

Vorschaubild  
aktualisieren

Bild an den  
Commander  

senden

Programm 
beenden

Datei  
öffnen

Cursor:  
Bild verschieben  
und zentrieren

Bevor Sie Bilder in den Commander laden können, 
- prinzipiell ist natürlich jedes Motiv möglich - müs-
sen Sie die gewünschten Motive in einem der oben 
aufgeführten Dateiformate auf Ihrem PC vorliegen 
haben. Fotografieren Sie also Ihre Fahrzeuge mit 
einer Digitalkamera oder scannen Sie bestehende 
Papierbilder bzw. Dias. Speichern Sie die Fotos an-
schließend auf Ihrem PC. 

PC-Programm Lokbild-Editor 

Den Lokbild-Editor finden Sie auf der Commander 
DVD oder auf der Commander-Webseite  
www.viessmann-commander.de . 

Der Viessmann Lokbild-Editor unterstützt  
folgende Dateiformate: BMP, JPG, PCX, TIF. 

Die verwendeten Bilder müssen mindestens 
eine Größe von 128x48 Pixeln haben.  
Kleinere Bilder lädt das Programm nicht.
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Windows-Menü zum Öffnen von Dateien

3.2.2	 Lokbild-Editor  
Lokbilder übertragen

Lokbilder bearbeiten

►	Öffnen Sie im Lokbild-Editor auf Ihrem PC eine 
Bilddatei. Tippen Sie dazu auf die Schaltfläche 
„Datei öffnen“ und wählen Sie ein Bild aus. 

Das Bild erscheint im Bildfenster  (siehe vorige 
Seite). Sie können den gewünschten Bildausschnitt 
nun mit den Schaltflächen unten und den Cursor-
Schaltflächen rechts einstellen. 

Wenn Sie mit dem Bildausschnitt zufrieden sind, 
können Sie das neue Lokfoto in den Commander 
übertragen. 

Commander vorbereiten 

►	Schalten Sie den Commander ein. 

►	Verbinden Sie den Commander per USB-Kabel 
mit Ihrem Computer. 

►	Wechseln Sie im Commander in das Menü 
„Lokbilder / Datensicherung“:  
System ► Systemparameter ► Lokbilder

Der Commander zeigt in einer mehrseitigen Tabelle  
den Lokbildspeicher und alle darin gespeicherten 
Lokfotos. 

Mit den sechs Pfeiltasten rechts blättern Sie Bild 
für Bild oder Seite für Seite durch den Bildspeicher. 
Mit den unteren beiden Pfeiltasten springen Sie an 
den Anfang oder das Ende des Bildspeichers.  
Sie können ein Lokfoto auch direkt durch Antippen 
auswählen. Die Markierung des Lokbildes bleibt 
immer sichtbar und wechselt gegebenenfalls, wenn 
Sie in den Lokbildern blättern.

►	Blättern Sie mit den Pfeiltasten solange in der 
Tabelle, bis das Bild erscheint, an dessen Stelle 
Sie ein neues Lokfoto aus dem PC übertragen 
wollen. 

►	Wählen Sie das Bild mit den Pfeiltasten aus 
oder tippen Sie es einfach an. Die Nummer des 
ausgewählten Bildes leuchtet rot hinterlegt.  

Lokbilder übertragen (PC)

►	Klicken Sie die Schaltfläche „Vorschaubild ak-
tualisieren“ an. Im Vorschaufenster  erscheint 
das Lokbild, wie es auch später im Commander 
abgebildet wird. Achten Sie hier auf die äußeren 
Bildbegrenzungen. 

►	Klicken Sie auf die Schaltfläche „Bild an den 
Commander senden“. Der Computer prüft die 
Verbindung mit dem Commander und stellt 
fest, ob sich dieser im Menü „Lokbilder editie-
ren“ befindet. Ist das nicht der Fall, erhalten Sie 
eine Fehlermeldung. Prüfen Sie die Verbindung 
(USB-Kabel, Windows-Treiber, Commander-
Menü) und versuchen Sie es erneut. 

►	Wenn der Computer das Bild in den Comman-
der übertragen hat, erscheint eine entspre-
chende Meldung. Das neu eingespielte Foto 
sehen Sie außerdem unter der gewünschten 
Nummer im Bildspeicher des Commanders. 

Um weitere Bilder zu übertragen, wiederholen Sie 
die obigen Schritte. Um das Programm zu verlas-
sen, klicken Sie auf die Schaltfläche „Programm 
beenden“. Im Commander verlassen Sie das Menü 
„Lokbilder editieren“ mit der Verlassen-Schaltfläche 
unten rechts. 

Achtung: USB-Treiberversion 

PC-Programme für den Commander benötigen 
in jedem Fall den USB-Treiber 2.0.0 oder hö-
her (zu finden auf der Commander-Webseite  
www.viessmann-commander.de). 
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3.3.1	 Datensicherung  
Daten sichern auf dem PC mit dem 
Commander Manager

Einführung

Mit Hilfe des kostenfreien PC-Programms „Viess-
mann Commander Manager“ können Sie ihre Da-
ten des Commanders auf einem PC sichern und 
diese auch wieder zum Commander übertragen. 
Mit dem Commander Manager gelingt das nun 
auch selektiv. Sie sichern nur das was Sie wollen 
oder was verändert wurde. Führen Sie regelmäßig 
eine Datensicherung durch, um Ihre Daten (Gleis-
pläne, Lokdatenbank Rückmeldereinstellungen, 
Fahrstraßen, Lokbilder, etc.) zu sichern.

PC-Programm Commander Manager

Das Datensicherungsprogramm finden Sie auf 
der Commander DVD oder auf der Commander-
Webseite www.viessmann-commander.de

Das Programm erhalten Sie in einer selbstentpa-
ckenden Archivdatei. Das Programm sollte auf Ih-
rem PC installiert werden.

►	Entpacken Sie das Programm „Commander Ma-
nager“ in das gewünschte Verzeichnis. Doppel-
klicken Sie dazu auf die Datei.

►	Wechseln Sie in das Verzeichnis, in welches Sie 
das Programm entpackt haben.

►	Starten Sie das Programm durch Doppelklick 
auf „Viessmann Commander Manager.exe“.

Das gezeigte Fenster öffnet sich. Sie können wäh-
len zwischen Datensicherung, Fahrstraßen und 
LSB Update. Die Startseite enthält die genaue Be-
schreibung des Programms in zwei Sprachen. Der 
Commander Manager bietet jetzt ein selektives-
Backup an. Damit ist es möglich nur Gleisplan1, 
oder nur die Schaltartikel zu sichern. Das gelingt-
nun innerhalb von Sekunden. Langes Warten ge-
hört der Vergangenheit an.

Systemvoraussetzungen: 

PC (mit Pentium-kompatiblen Prozessor, 
mind. 500 MHz, 128 MB RAM, USB-Schnitt-
stelle, SVGA-Grafik und einem der folgen-
den Betriebssysteme: Win 98, 2000, XP, 
Vista, Win 7 und 8). 

Achtung: USB-Treiberversion 

PC-Programme für den Commander benötigen 
in jedem Fall den USB-Treiber 2.0.0 oder hö-
her (zu finden auf der Commander-Webseite). 

Beachten Sie: die größte Datenmenge beinhaltet 
die Datei Lokbilder.Diese sollten wann immer es 
geht, ausgelassen werden. Auf der Startseite fin-
den Sie die genaue Funktionsbeschreibung des 
Programms.

Commander vorbereiten

►	Schalten Sie den Commander ein udn verbin-
den Sie ihn per USB-Kabel mit Ihrem Computer.

►	Wechseln Sie im Commander in das Menü  
„Datensicherung“ 
System ► Systemparameter ► 
Lokbilder+Datensicherung

Mit dem Pfeil oben rechts gelangen Sie zur  
„Datensicherung“.

►	Klicken Sie auf dem PC die Schaltfläche „Da-
ten herunterladen“ an. Der Commander Mana-
ger liest die Daten des Commanders. Wählen 
Sie über Datei speichern den Ordner in dem die 
Daten gesichert werden sollen. Über die Rich-
tungswahl entscheiden Sie ob Daten in den PC 
oder zum Commander übertragen werden.

Nach erfolgreicher Datenübertragung erhalten Sie 
eine sntsprechende Meldung auf dem PC.

Im Menüpunkt Fahrstraßen können Sie danach 
Ihre Fahrstraßenprogrammierung anschauen und 
ausdrucken. Jede Fahrstraße einzeln für sich. Die 
Matrixeinträge und die Ausleuchtung sind nicht ent-
halten. Diese Daten sind für die Programmierung 
nicht relevant und zu umfangreich.

Im Menü LSB Update können Booster und Multi-
plexer mit neuer Software versehen werden.

Im Menü Datensicherung wählen Sie die Dateien 
aus, die gesichert werden sollen.  
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Programmfenster zur Datensicherung in den PC.

3.3.2	 Datensicherung  
Rücksicherung auf Commander

Überblick

Unter Rücksicherung versteht man das Zurückspie-
len der auf dem PC gesicherten Daten in den Spei-
cher des Commanders. 

►	Öffnen Sie auf Ihrem PC den Commander  
Manager.

►	Klicken Die Datei an.

Dann Datensicherung  
öffnen

►	Wählen Sie die gewünschte Datensicherung 
aus.

►	Klicken Sie den Taster „PC > Commander“ an.

►	Wählen Sie dann die gewünschte Rubrik aus.

Commander vorbereiten

►	Schalten Sie den Commander ein.

►	Verbinden Sie den Commander per USB-Kabel 
mit Ihrem

►	Wechseln Sie im Commander in das Menü  
„Datensicherung“ 
System ► Systemparameter ► 
Lokbilder+Datensicherung

Der Commander zeigt zunächst die Karteikarte 
Lokbilder an. Mit dem Rechtspfeil        blättern Sie 
zur Karte „Datensicherung“ weiter.

Bitte beachten Sie die Hinweise auf dem Comman-
der.

Daten Rücksichern

►	Klicken Sie auf dem PC die Schaltfläche „Daten 
hochladen“ an.

Der Manager spielt die ausgewählten Daten wieder 
in den Commander ein.

Nach erfolgreicher Rücksicherung in den Com-
mander verlassen Sie über „EXIT“ das Datensiche-
rungsprogramm im Commander.

Ein Neustart ist nicht erforderlich.

Bedenken Sie, dass ein Gleisplan keine Weichen-
daten und Rückmelder beinhaltet. Wird nur der 
Plan übertragen, fehlen die Adressen und Rück-
melderzuordnungen.

Fahrstraßen

Die Anzeige Ihrer programmierten Fahrstraßen im 
Commander Manager funktioniert entsprechend 
der Vorgehensweise zur Datensicherung. Ent-
scheidend ist, ob Sie Daten von Fahrstraßen ein-
sehen wollen, welche auf dem Commander sind, 
oder welche die als Bachup auf dem PC vorhan-
den sind.

Laden Sie dazu Ihr Backup vom PC in den Com-
mander manager, entfernen Sie eventuell vorhan-
dene Datensätze vorher aus dem Commander 
Manager (über Datei --> Datensicherung leeren). 
Danach gehen Sie in das Menü Fahrstraßen und 
wählen dort eine Fahrstraßennummer aus. Die Ein-
träge werden Ihnen nun angezeigt und können ge-
druckt werden.
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4.3	 Werkseinstellungen   
Wiederherstellungsmenü

Systemstart

Während des Startvorgangs lädt der Commander 
aus seinem Speicher die Einstellungen und Be-
triebsdaten der letzten Sitzung. 

Sämtliche Werkseinstellungen des Comman-
ders bleiben in einem speziellen Speicher erhal-
ten, auch wenn Sie eigene Daten (z. B. Gleispläne, 
Lokdaten, Systemeinstellungen) eingegeben ha-
ben. Daher können Sie den Commander über das 
Wiederherstellungsmenü in den Originalzustand 
zurückversetzen.  

Wiederherstellungsmenü 

Das Menü „Wiederherstellung“ erreichen Sie durch 
Tastendruck während des Startvorgangs. Es bietet 
verschiedene Optionen, mit denen Sie in den Up-
datemodus wechseln oder den Umfang der Wie-
derherstellung bestimmen können. 

Updatemodus 

Über das Wiederherstellungsmenü können Sie den 
Commander direkt in den Updatemodus bringen. 
Dies kann erforderlich sein, falls während eines 
Updates ein Fehler aufgetreten ist und der Com-
mander nicht mehr ordungsgemäß startet.  
Führen Sie das Update dann noch einmal durch. 
Beachten Sie dabei unbedingt die Hinweise zum 
jeweiligen Update (im Updatepaket enthalten). 

Auslieferungszustand aktivieren 

Dieses Menü dient der Wiederherstellung und ent-
hält verschiedene Optionen, mit denen Sie den 
Umfang der Wiederherstellung bestimmen.  
Außerdem legen Sie hier die Voreinstellung des Di-
gitalsystems fest. 

Optionen 

Gleispläne wiederherstellen 

Die Auswahl dieser Option löscht Ihre individuellen 
Gleispläne und ersetzt sie durch die Standardgleis-
pläne des Auslieferungszustandes. 

Lokomotiven wiederherstellen 

Die Auswahl dieser Option löscht sämtliche Lokda-
tensätze und ersetzt sie durch die Standardloko-
motiven des Auslieferungszustandes.  

Dies gilt auch, wenn Sie die vorgegebenen Loks 
behalten, aber angepasst haben (z. B. Adressen, 
CV-Werte, Funktionen, ...) geändert haben. 

Voreinstellung Digitalsystem 

Diese Option legt fest, welches Digitalsystem (DCC 
oder Märklin-Motorola) das primäre System sein 
soll. Wählen Sie hier Ihr bevorzugtes System aus. 

Displaykalibrierung / Navigatorkalibrierung 

Damit Bild- und Berührungspunkte des Touch-
screens übereinstimmen, müssen Display und Na-
vigator gelegentlich abgeglichen werden.  
Wählen Sie diese Option, wenn Sie die Kalibrie-
rung durchführen möchten. 

Wie Sie die Wiederherstellung durchführen, erfah-
ren Sie auf der nächsten Seite. 

Bedienung des Wiederherstellungsmenüs 

Das Wiederherstellungsmenü kann nicht 
über den Touchscreen bedient werden.  
Die Bedienung erfolgt über die Tasten. 

►	Fahrtrichtungstasten zur Auswahl eines 
Menüpunktes. Das jeweils gewählte Feld 
ist farblich hervorgehoben. 

►	Fahrtregler drücken zur Bestätigung der 
Auswahl. 
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Auswahl des Wiederherstellungsmodus mit den Fahrt-
richtungstasten.

Anschließende Auswahl der Wiederherstellungsoptionen 
ebenfalls mit den Fahrtrichtungstasten.

Und so geht`s

Wiederherstellungsmenü aufrufen: 

►	Schalten Sie den Commander aus. 

►	Schalten Sie den Commander ein. 

►	Drücken Sie sofort eine beliebige Fahrtrich-
tungstaste und halten Sie diese gedrückt, bis 
das Wiederherstellungsmenü erscheint. 

►	Wählen Sie den gewünschten Modus mit den 
Fahrtrichtungstasten. 

►	Bestätigen Sie Ihre Auswahl durch Drücken ei-
nes Fahrtreglers. 

Der Commander wechselt nun je nach Auswahl in 
den Updatemodus oder in das Optionsmenü des 
Wiederherstellungsmodus. 

Zum Thema Update lesen Sie bitte das entspre-
chende Kapitel in der Kurzanleitung und die jewei-
ligen Hinweise zum Update, die dem Updatepaket 
beigefügt sind. 

4.3	 Werkseinstellungen   
Wiederherstellungsmenü

Wiederherstellungsoptionen wählen: 

►	Wählen Sie die jeweils gewünschte Option mit 
den Fahrtrichtungstasten. 

►	Bestätigen Sie die gewählte Option durch Drü-
cken eines Fahrtreglers. Der Punkt neben der 
Option leuchtet rot auf und zeigt die Auswahl 
an. Mehrfachauswahl ist möglich. 

►	Wenn Sie alle gewünschten Optionen markiert 
haben, wählen Sie mit den Fahrtrichtungstasten 
das Feld „AUSFÜHREN“. 

	 Starten Sie die Wiederherstellung, indem Sie ei-
nen der beiden Fahrtregler drücken. 

Sie können das Menü über das Feld  
„ABBRECHEN“ jederzeit ohne Änderungen ver-
lassen. Die Wiederherstellung wird in diesem Fall 
nicht ausgeführt. Der Commander startet dann 
ganz normal in den Zustand, in dem er sich beim 
Ausschalten befunden hat. 
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4.4.1	 Konfigurations-Variablen   
CV-Tabelle

Einführung

Dieses Kapitel enthält nur Informationen für Nutzer 
des Digitalsystems DCC. 

Konfigurations-Variablen (engl.: configuration vari-
ables, CV) dienen der Einstellung bestimmter Pa-
rameter des Decoders. In bestimmten, nicht flüch-
tigen, Speicherbereichen des Decoders werden 
dessen Eigenschaften hinterlegt. Angesprochen 
werden diese Speicherbereiche über sogenannte 
Register bzw. deren Nummern. 

Tipp: CV-Daten im Commander 

Der Commander zeigt die jeweilige Bedeu-
tung eines CV-Registers im Klartext an. Auf 
Karteikarte 6 (Kap. 2.1.6) können Sie jede 
CV direkt anwählen und ihre Bedeutung le-
sen sowie bitweise verändern. 

CV-Tabelle 

In der Tabelle sind alle genormten CVs und deren 
Bedeutung aufgeführt. Nicht genormte CVs können 
herstellerspezifisch genutzt werden. Beachten Sie 
daher beim Programmieren immer auch die Anlei-
tung des jeweiligen Decoders. 

CV-Nr. Funktion Beschreibung

1 Basisadresse Die Basisadresse oder kurze Lokadresse umfasst ei-
nen Wertebereich von 1 bis 127.  
Der Standardwert für neue Decoder ist 3. 

2 Anfahrspannung Der hier eingestellte Wert sollte so hoch sein, dass die 
Lokomotive bei Fahrstufe 1 gerade losfährt. 

3 Beschleunigungsrate Diese Rate legt die Verzögerung beim Hochschalten 
der Fahrstufen fest. So lässt sich das Anfahrverhalten 
schwerer und leichter Züge simulieren.  
Ein hoher Wert bedeutet eine langsame Beschleuni-
gung, ein niedriger Wert eine hohe Beschleunigung. 

4 Verzögerungsrate Diese Rate legt die Verzögerung beim Herunterschal-
ten der Fahrstufen fest. So lässt sich das Bremsver-
halten schwerer und leichter Züge simulieren.  
Ein hoher Wert bedeutet einen langen Bremsweg, ein 
niedriger Wert einen kurzen Bremsweg.

5 maximale Motorspannung Diese CV legt die maximale Spannung am Motor fest 
und bestimmt so die Höchstgeschwindigkeit der Loko-
motive. Sie dient dem Decoder zur Berechnung der in-
ternen Geschwindigkeitstabelle. 

6 mittlere Motorspannung Diese CV legt eine mittlere Spannung am Motor fest 
und bestimmt so die mittlere Geschwindigkeit der Lo-
komotive. Sie dient dem Decoder zur Berechnung der 
internen Geschwindigkeitstabelle. 

7 Hersteller-Versionsnummer Decoderhersteller hinterlegen hier Informationen über 
die Softwareversion des Decoders.  
Dieser Wert ist nicht veränderbar. 

Decoder-Anleitung lesen! 

Beachten Sie unbedingt auch die Angaben in 
der Anleitung des Lokdecoders.  
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4.4.1	 Konfigurations-Variablen   
CV-Tabelle

CV-Nr. Funktion Beschreibung

8 Hersteller-Identnummer Jeder Decoderhersteller erhält von der NMRA eine 
Kennzahl. Anhand dieser lässt sich der Hersteller er-
mitteln. Dieser CV-Wert ist nicht veränderbar. 

9 Motoransteuerfrequenz Diese CV definiert die Motoransteuerfrequenz. Je 
nach Motortyp unterscheidet man die hochfrequente 
Ansteuerung (z. B. bei modernen DC- und Glockenan-
kermotoren) sowie die niederfrequente Ansteuerung 
(z. B. bei älteren DC- und Wechselstrommotoren). 

17 Erweiterte Lokadresse (Teil 1) Lange Lokadressen bestehen aus den beiden CVs 17 
und 18. Sie erweitern den Adressbereich und ermögli-
chen über 10.000 Lokadressen.  
CV17 beschreibt das sogenannte „high byte“ und um-
fasst den Wertebereich 192 bis 231. 

18 Erweiterte Lokadresse (Teil 2) CV18 beschreibt das sogenannte „low byte“ und um-
fasst den Wertebereich 0 bis 255. 

19 Mehrfachtraktionsadresse Die Loks einer Mehrfachtraktion erhalten in dieser CV 
die gleiche Adresse (nicht zu verwechseln mit Lokad-
ressen!). Die Bits 0-6 geben diese Adresse an. Bit 7 
definiert die Fahrtrichtung. Ist die Lok nicht Teil einer 
Mehrfachtraktion, ist der Wert der Bits 0-6 gleich 0. 

28 RailCom-Konfiguration Diese CV dient der Konfiguration der bidirektionalen 
Kommunikation (RailCom) zwischen Lokdecoder und 
Digitalzentrale. Nicht jeder Decoder verfügt über Rail-
Com-Fähigkeiten. 

29 Allgemeine Konfiguration Grundlegende Eigenschaften des Decoders (Zahl der 
Fahrstufen, Betriebsarten, Adressmodus, ...) sind in 
dieser CV enthalten. Mehr Infos in Kap. 2.1.4 .

67-94 Fahrstufentabelle Jede der 28 Fahrstufen entspricht einer CV. Der Ge-
schwindigkeitswert der Fahrstufe 1 ist in CV67 gespei-
chert, der Geschwindigkeitswert der Fahrstufe 2 in 
CV68 usw. Der Wertebereich umfasst jeweils 0 - 255.  
Ist der Decoder auf 14 oder 128 Fahrstufen einge-
stellt, ist die Tabelle wirkungslos. 

105 Nutzerdaten 1 In dieser CV kann man beliebige Zahlwerte im Werte-
bereich 0 - 255 hinterlegen. 

106 Nutzerdaten 2 In dieser CV kann man beliebige Zahlwerte im Werte-
bereich 0 - 255 hinterlegen. 

Mehr Infos zu CVs 

Im Internetangebot der NMRA finden Sie um-
fassende Informationen zu sämtlichen CVs. 

www.nmra.org
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4.5.1	 Symboltabelle  
Allgemeine Schaltflächen

Hinweise

Auf dieser Seite finden Sie eine umfassende Über-
sicht der allgemeinen Schaltflächen zur Steuerung 
des Commanders. 

Es empfiehlt sich, diese Seite farbig auszudrucken 
und zum Commander zu legen. So haben Sie die 

Bedeutung der Schaltflächen immer im Blick.  
Eine Darstellung der wichtigsten Schaltflächen fin-
den Sie auch in der Kurzanleitung. 

Allgemein

Zoom-Menü

System-Menü / Editoren

Darstellungsmenü

Darstellung „Loks und Gleisplan“ 

Darstellung „Lokomotiven“ 

Darstellung „Gleisplan“ 

Darstellung „Direktmodus“ 

Darstellung „Fahrstraßenanzeige

Betriebsmodus „Vollautomatik“ 

Betriebsmodus „Teilautomatik“ 

Betriebsmodus „Handbetrieb/Stop“ 

Betriebsmodus „FSTR. Reset“ 

Menü verlassen

System-Menü / Editoren

Systemparameter

E/A-Geräte-Editor

Editor: Lokomotiven

Editor: Weiche / Signal

Editor: Rückmeldung

Editor: Fahrstraße 

Editor: Gleisplan

erste Karteikarte

vorherige Karteikarte

nächste Karteikarte

letzte Karteikarte

Laden (aus Commander)

Speichern (im Commander)

Löschen

aus Lokomotive lesen 

in Lokomotive schreiben 

Schaltflächen blättern links

Schaltflächen blättern rechts 

Schaltflächen blättern herauf 

Schaltflächen blättern herunter

Sonstige Funktionen

Lokliste bearbeiten 

Mehrfachtraktion bearbeiten
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Weiterfahren prüft die Weiterfahrt 
vor Ende der Fahrstraße

Sanduhr verzögert die nächste  
Aktion.

Schaffner stellt gezielt eine  
Fahrstrasse

Rückmelder rot / belegt

Rückmelder grau / frei

Lokfunktionen F0 - F20

Uhr verzögert zeitabhängig eine 
andere Fahrstraße. 

Fahrtrichtung vorwärts. Lokrich-
tung auf dem Gleis beachten.

Fahrtrichtung rückwärts. Lokrich-
tung auf dem Gleis beachten.

Fahrtrichtung beibehalten

Fahrtrichtung umkehren

Zugnummer / universelle Fahr-
straße

Lok auswählen / Fahrstraße Lok-
spezifisch

Fahrstufe stop

Fahrstufe mini

Fahrstufe norm

Fahrstufe maxi

Die drei Fahrstufen werden im Lo-
keditor individuell für jede Lok ein-
gestellt.

Zeiteinstellungen eingaben in Se-
kunden oder Minuten.

Sanduhr Verzögerungen schalten 
gezielt Fahrstraßen nach Zeit.

Schaffner Verzögerungen schalten 
gezielt Fahrstraßen nach Zeit.

Fahstraßen Auswahl wird im Zeit-
menü und Schaffner verwendet.

4.5.1	 Symboltabelle  
Fahrstraßen Schaltflächen

Funktionssymbole im Fahrstraßeneditor

Hier finden Sie Symbole und Erklärungen in der 
Anwendung.
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4.5.2	 Symboltabelle  
Zusatzfunktionen

Hinweise

Auf dieser Seite finden Sie eine Übersicht der Zu-
satzfunktionen von Lokomotiven. Nicht alle Zusatz-
funktionen werden von jedem Lokdecoder und je-
dem Digitalsystem unterstützt. 

Die Zuordnung der Schaltflächen nehmen Sie im 
Lok-Editor (s. a. Kap. 2.1.2) vor. 

Es empfiehlt sich, diese Seite farbig auszudrucken 
und zum Commander zu legen. So haben Sie die 
Bedeutung der Schaltflächen immer im Blick.  

Stirnbeleuchtung an / aus

Zugschlussbeleuchtung an / aus

Pantograph heben / senken

Dieselmotor an / aus

Dampfgenerator an / aus 

Rangiergang an / aus

Sound 

Sound 

Sound „Türen“ 

Telexkupplung 

Sound „Lüfter“ an / aus 

Sound „Klotzbremse“

Innenbeleuchtung an / aus 

Triebwerksbeleuchtung an / aus

Führerraumbeleuchtung an / aus

Blinklicht an / aus 

Sound „Trillerpfeife“ 

...wird ergänzt...
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5.1.1	 Tipps & Tricks   
Lokomotiven ‒ Lokbeleuchtung

Einführung

Flackernde Lokbeleuchtung bei DCC-Loks 

Bei der Beleuchtung von DCC-Lokomotiven kann 
es im Betrieb mit dem Commander zu einem durch 
das Digitalsignal bedingten, unschönen Effekt kom-
men: Die Lokbeleuchtung flackert leicht aber merk-
lich. 

Das Problem tritt nur auf, wenn der Commander im 
Multiprotokollbetrieb (Märklin-Motorola und DCC) 
arbeitet und beide Digitalformate an das Gleis ge-
sendet werden. 

Dieses Problem wird nicht durch den Commander 
ausgelöst, lässt sich aber leicht lösen. 

Ursache 

Die flackernde Lokbeleuchtung tritt auf, wenn

a) 	an der Lokomotive der gemeinsame Anschluss 
der Beleuchtung nicht an der Decoder-Masse 
(blaues Kabel vom Decoder) sondern direkt an 
einem Radschleifer angeschlossen ist   
 
und wenn sich außerdem

b) 	Motorola-Loks im Fahrbetrieb befinden.

Wenn sich Motorola-Fahrzeuge im Betrieb auf der 
Anlage befinden, sendet der Commander auch das 
Digitalformat Märklin-Motorola an das Gleis. Dieses 
unterscheidet sich elektrisch vom DCC-Signal, was 
zum Flackern der Lokbeleuchtung führen kann. 

Lösung 

Anschluss der Lokbeleuchtung ändern 

Es empfiehlt sich, bei den DCC-Loks den An-
schluss der Beleuchtung am Decoder zu prüfen 
und gegebenenfalls zu ändern. 

Es kommt vor, dass auch fabrikneue Loks vom 
Hersteller so verkabelt wurden, dass der gemein-
same Anschluss der Beleuchtung am Radschleifer 
angeschlossen ist. 

Grundsätzlich ist der Anschluss der Lokbeleuch-
tung an einem Radschleifer nicht zu empfeh-
len. Die Beleuchtung leuchtet dann in jedem Fall 

wesentlich schwächer, da Decoder-Masse und 
Gleissignal unterschiedliche Potenziale haben. 

Märklin-Motorola Format nicht senden 

Wenn Sie nur DCC-Artikel (Loks und Zubehör) ver-
wenden, können Sie das Senden des Märklin-Mo-
torola-Signals vermeiden. 

Der Commander startet in einem der beiden Digi-
talformate. Stellen Sie Ihr Format im Menü „Sys-
temparameter“ ein (s. a. Kapitel 2.6.1). Der Com-
mander startet das jeweils andere Digitalformat 
automatisch in dem Moment, in dem Sie einen Be-
fehl des entsprechenden Formates senden (z. B. 
eine Lok aufrufen). 

Um Motorola-Loks aus dem „Commander-Gedäch-
nis“ zu entfernen, gehen Sie folgendermaßen vor: 

►	Stellen Sie im Menü „Systemparameter“ unter 
„Voreinstellung Digitalsystem“ NMRA-DCC ein 
(s. a. Kapitel 2.6.1). 

►	Legen Sie im Darstellungsmodus „Lokomotiven“ 
auf alle acht Positionen DCC-Loks. 

►	Legen Sie im Darstellungsmodus „Gleisbild & 
Loks“ auf beide Fahrpulte DCC-Loks. 

►	Prüfen Sie, ob sämtliche Decoder als DCC-De-
coder angesprochen werden. 

►	Schalten Sie den Commander aus und starten 
Sie ihn anschließend neu. 

Der Commander startet nun im DCC-Betrieb und 
ruft in den Darstellungsmodi auch nur DCC-Fahr-
zeuge auf. 

Über die Loklisten bzw. die Lokdatenbank haben 
Sie natürlich weiterhin Zugriff auf Motorola-Fahr-
zeuge. Sollten Sie diese nicht benötigen, können 
Sie sie auch komplett aus der Datenbank löschen 
(s. a. Kapitel 2.1.8). 
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5.1.2	 Tipps & Tricks   
Fahrstraßen für Einsteiger 

Einführung

Dieses Kapitel zeigt eine sehr einfache Pendelzug-
steuerung, die auf einer Strecke mit nur zwei Rück-
meldern basiert. Wir verzichten bei diesem Beispiel 
auf jegliche Funktionen, die über das reine Fahren 
der Lokomotive hinausgehen. So bleiben die Ein-
träge in den Karteikarten des Fahrstraßeneditors 
sehr übersichtlich. 

Nutzen Sie dieses Tipp-Kapitel, um sich einen ers-
ten Eindruck vom Konzept der Fahrstraßensteue-
rung zu machen. 

►	einfachster Pendelzugbetrieb  
mit nur zwei Rückmeldern. 

Die individuellen Erfordernisse Ihrer Modelleisen-
bahn kann dieses Handbuch nicht abbilden. Die 
gegebenen Beispiele hier und in Kapitel 1.1.3 kön-
nen Sie aber leicht auf Ihre eigene Anlage übertra-
gen. 

Dieses Beispiel „Pendelzugbetrieb“ zeigt Ihnen, wie 
Sie mit Hilfe von zwei Fahrstraßen einen pendeln-
den Zug zwischen zwei Bahnhöfen einrichten kön-
nen. 

Ablauf der Fahrstraßen

Die erste Fahrstraße übernimmt den Weg vom lin-
ken Bahnhof in den rechten Bahnhof. Die zweite 
stellt den Rückweg sicher. 

Die Fahrstraßen überwachen die Strecke (Rück-
melder müssen frei melden) und steuern die Rich-
tung und Geschwindigkeit der Lokomotive. 

Wenn die Lok auf Rückmelder 1 steht und Rück-
melder 2 frei ist, wird die Fahrstraße 1 gestartet. 
Die Lok setzt sich mit normaler Geschwindigkeit 
vorwärts in Bewegung. Bei Einfahrt in den Ziel-
bahnhof (Rückmelder 2) hält die Lok an. Danach 
wird die Fahrstraße aufgelöst. 

Jetzt passiert das gleiche Spiel in umgekehrter 
Richtung. Die Lok steht auf Rückmelder 2. Wenn 
Rückmelder 1 frei ist, wird die Fahrstraße gestartet. 
Die Lok setzt sich mit normaler Geschwindigkeit 
rückwärts in Bewegung. Bei Einfahrt in den Ziel-
bahnhof (Rückmelder 1) hält die Lok an. Danach 
wird die Fahrstraße aufgelöst. 

Fahrstraßen einrichten 

Richten Sie die Fahrstraßen im Fahrstraßen-Editor 
mit Hilfe des Fahrstraßen-Assistenten ein.

Weitere Infos zum Fahrstraßen-Assistenten finden 
Sie in Kapitel 2.4.1ff. 

Hinweis

Verwendet die Fahrstraße dezidierte Fahrtrich-
tungsangaben (z. B. Vnorm und RNorm) müssen 
Sie die Lok richtig herum auf das Gleis stellen. 

Das funktioniert so nu bei Verwendung einer DCC 
Lokomotive. Im MM-Protokoll gibt es keine dezi-
dierten Fahrtrichtungen, sondern nur den Befehl 
„Fahrtrichtung umkehren“.

Automatikbetrieb starten

Universelle Fahrstraße:

Bevor Sie den Automatikbetrieb „Vollautomatik“ 
starten können, muss die Lok auf die Startposition 
(Startrückmelder) gebracht und dort im Zugnum-
mernfeld eingetragen werden (siehe Kapitel 1.1.3). 

Dezidierte Fahrstraße:

Wird eine Lokadresse in den Fahrstraßen einge-
geben ist kein Zugnummernfeld notwendig. Die 
Lok kann von einem normalen Rückmelder star-
ten. Achten Sie darauf, dass die Lok gemäß Fahrt-
richtung vorwärts richtig herum auf dem Gleis steht 
(Fahrstand 1 bzw. bei Dampfloks Kessel in Fahrt-
richtung). Eine dezidierte Fahrstraße darf nie mit 
universellen Fahrstraßen kombiniert werden. Das 
gleiche gilt im umgekehrten Sinn. Die verwendeten 
Rückmelder einer dezidierten Fahrstraße dürfen 
nicht als Start- oder Zielfeld einer anderen Fahr-
straße für eine andere Lok verwendet werden.
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5.2.1	 Tipps & Tricks   
Zubehör ‒ Roco-Booster

Einführung 

Mit dem Commander lassen sich selbstverständlich 
auch Roco-Booster betreiben. Diese verwenden 
ebenfalls das Digitalformat NMRA-DCC und sind 
somit kompatibel. Lediglich der von Roco verwen-
dete Anschlussstecker sieht anders aus. Es han-
delt sich hier um einen sogenannten Western-
Stecker RJ11. 

Um Commander und Roco-Booster zu verbinden, 
müssen Sie das Booster-Anschlusskabel auftren-
nen und die vier Adern gemäß dieser Anleitung mit 
den Booster-Ausgängen des Commanders verbin-
den. 

Anleitung 

►	Trennen Sie das Roco-Boosterkabel auf und 
legen Sie die vier Adern frei.  
Das Boosterkabel enthält typischerweise die 
Farben weiß, braun, grün, gelb. 

►	 Isolieren Sie die Aderenden ca. 5 mm weit ab. 

►	Verbinden Sie die Adern mit den Commander-
Anschlüssen C, D und E gemäß der unten ste-
henden Tabelle. 

►	Schalten Sie zwischen die weiße Ader und den 
Anschluss C eine Diode des Typs 1N4002 (z. B.  
Viessmann Art.Nr. 6834) gemäß der Zeich-
nung. Die Kathode (Ringmarkierung) muss zum 
Booster zeigen. Achtung: 

Roco-Booster sind ungeregelt. Ihre Span-
nung ist im unbelasteten Zustand höher als 
die Spannung des Commander! Falls das 
Probleme bereitet, versorgen Sie den Roco-
Booster über ein Gleichstrom-Netzteil, ähn-
lich wie beim Commander. 

Kabel vom Booster Commander

braun + grün D

weiß (mit Diode) C

gelb ERJ11-Stecker: 
Sicht auf die Kontaktseite
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Bestimmte Zubehördecoder lassen sich auf Zu-
satzfunktionen einer Lokadresse programmieren. 

5.2.2	 Tipps & Tricks   
Zubehör ‒ Decoder programmieren

Einführung 

Die Viessmann-Weichendecoder 5209, 5212, 
5231, 5235 und die Viessmann-Signale 4700, 
4701, 4710, 4717 haben eine spezielle Funktion, 
damit sie auch an den Digitalsystemen „Delta“ und 
an der Roco Lokmaus betrieben werden können. 

In diesen Systemen können keine Weichen ge-
schaltet werden. Daher können die Decoder auch 
auf eine Zusatzfunktion (F1 bis F4) einer Lokomo-
tive programmiert werden. Sie reagieren dann auf 
diesen Befehl. 

Der Commander wiederholt die Befehle für die Zu-
satzfunktionen der Lokomotiven zyklisch. Wenn 
Sie versuchen einen dieser Decoder zu program-
mieren und eine Zusatzfunktion F1 bis F4 irgendei-
ner Lokomotive ist aktiv, wird sich der Decoder auf 
diese Lokadresse programmieren, bevor Sie von 
Hand den Stellbefehl für die gewünschte Weichen-
adresse auslösen können. 

Sie erkennen dies daran, dass der Decoder sofort 
die Bestätigungssequenz nach der Aktivierungs- 
sequenz durchläuft. 

Programmieren der Decoder 

Um den Decoder dennoch mit dem Commander 
programmieren zu können, können Sie die Übertra-
gung der Zusatzfunktionen ausschalten. 

►	Öffnen Sie das Menü „Protokolle / Verstärker-
einstellungen“ (System ► Systemparameter 
► Protokolle / Verstärkereinstellungen). 

►	Aktivieren Sie dort den Punkt „Zusatzfunktionen 
ausschalten“. Der Statuspunkt leuchtet rot auf. 

Decoder-Anleitung lesen! 

Beachten Sie unbedingt auch die Angaben in 
der Anleitung des jeweiligen Decoders.  

Der Commander überträgt jetzt keine Zusatzfunk-
tionen mehr über das Gleis. Sie können die De-
coder gemäß deren Anleitung programmieren. 

Aktivieren der Zusatzfunktionen 

Schalten Sie die Zusatzfunktionen über den oben 
beschriebenen Punkt im Menü wieder ein. Die rote 
Statusanzeige erlischt und der Commander sendet 
wieder Zusatzfunktionen ans Gleis. 

Alternativ können Sie auch einfach eine Zusatz-
funktion einer Lokomotive einschalten. Dann wird 
automatisch die Übertragung der Zusatzfunktionen 
wieder aktiviert.

►	Speichern Sie die Einstellung und verlassen Sie 
das Menü. 
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Dreiwegweichen haben zwei Antriebe und belegen 
daher zwei aufeinanderfolgende Digitaladressen. 

5.2.3	 Tipps & Tricks   
Zubehör ‒ Dreiwegweiche 

Dreiwegweichen anlegen

Dreiwegweichen legen Sie wie andere Gleisele-
mente im Gleisbild-Editor an. Das Symbol für die 
Dreiwegweiche finden Sie in der Kategorie „Wei-
chensymbole“. Nähere Hinweise zum Erstellen von 
Gleisplänen finden Sie im Kapitel „Gleisbild-Editor“ 
(2.5). 

Anschluss 

Sie können Dreiwegweichen mit jedem, für DCC 
oder Märklin-Motorola geeigneten, Magnetartikel-
decoder ansteuern.  
Wir empfehlen die Verwendung des speziellen 
Viessmann Dreiwegweichendecoders 5235 (für 
Märklin C-Gleis). Wenn Sie diesen Decoder ver-
wenden, ist die Weiche automatisch korrekt ange-
schlossen. 

Alternativ eignen sich auch unsere Magnetartikel-
decoder 5211 (Mot.) oder 5212 (DCC) für die An-
steuerung von Dreiwegweichen. Die beiden An-
triebe der Weiche belegen dann allerdings zwei 
Ausgangsgruppen des Decoders. 

Bei Verwendung dieser Decoder schließen Sie die 
Antriebe wie folgt am Decoder an:

►	Antrieb für den Abzweig nach links auf  
einer ungeraden Weichenadresse  
(z. B. Decoderausgang 1, 3, 5 usw.). 

►	Antrieb für den Abzweig nach rechts auf  
einer geraden Weichenadresse  
(z. B. Decoderausgang 2, 4, 6 usw.). 

►	Markieren Sie das Dreiwegweichensymbol mit 
dem Cursor in der Darstellung „Gleisplan“ oder 
„Loks und Plan“. 

►	Öffnen Sie den Weichen- und Signaleditor (s. a. 
Kapitel 2.2) und geben Sie hier die Adresse für 
den rechten Weichenantrieb (Abzweig nach 
rechts, z. B. 1) ein. Denken Sie daran, eine un-
gerade Adresse zu vergeben! 

Die Adresse für den linken Antrieb bestimmt der 
Commander selbst. Dies ist immer die auf den 
rechten Antrieb folgende gerade Weichenadresse. 

Die weiteren Einstellungen der Weiche sind im Ka-
pitel 2.2 Weichen- und Signaleditor beschrieben. 
Beachten Sie, dass die dort eingegebene Stellzeit 
für beide Weichenantriebe gilt. 

Antrieb rechts!
Abzweig rechts: 
ungerade AdresseAntrieb links!

Abzweig links: 
gerade Adresse

Ansteuerung über den Commander

►	Legen Sie im Commander wie oben beschrie-
ben im Gleisplan-Editor ein Dreiwegweichen-
symbol an (s. a. Kapitel 2.5). 

►	Speichern Sie den Gleisplan und verlassen Sie 
den Editor. 

Decoder-Anleitung lesen! 

Beachten Sie unbedingt auch die Angaben 
in der Anleitung des Weichendecoders. Die 
Anordnung und das Schaltverhalten der An-
triebe kann von unserer Abbildung Herstel-
lerbedingt abweichen. 

Wichtig: 

Der Decoderausgang für den Abzweig nach 
links muss die nächste Weichenadresse nach 
dem Antrieb für den Abzweig nach rechts be-
legen, es sind z. B. die Paare 1 und 2 oder  
3 und 4 etc. möglich.
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Z
ubehöradressen...

Magnetartikeldecoder

Magnetartikeldecoder

Magnetartikeldecoder

Signalsteuermodul

KONFLIKT!
mehrfach 
belegte 

Adressen!

5.2.4	 Tipps & Tricks   
Adressvergabe und Konflikte

Einführung

Bei der Entwicklung des Commanders war eines 
der Prinzipien, dem Benutzer maximale Freiheit zu 
geben. Zum Beispiel ist es möglich, Digitaladres-
sen für Weichen und Signale frei zu vergeben. Das 
kann für erfahrene Anwender nützlich sein, birgt 
aber die Gefahr, dass hier Adresskonflikte entste-
hen.

In der Regel belegen Zubehördecoder (Magnetar-
tikel- und Schaltdecoder) und Signalsteuermodule 
mehrere aufeinander folgende Adressen. Ein Ma-
gnetartikeldecoder mit 4 Ausgangsgruppen belegt 
4 Adressen, schließlich soll jede Ausgangsgruppe 
separat gesteuert werden können (z. B. Adressen 
1 - 4, 5 - 8, 9 - 12, ...). Die jeweils erste Adresse ei-
nes Decoders heißt Basisadresse. Die weiteren 
Adressen des Decoders ergeben sich daraus. 

Wenn man einen Magnetartikeldecoder auf die 
Adresse 1 einstellt, sind die Folgeadressen 2 - 4 
ebenfalls belegt. Wenn man nun dort aber bspw. 
auf die Adresse 2, 3 oder 4 ein Signalsteuermodul 
einstellt, kommt es zu doppelt belegten Zubehörad-
ressen, denn diese Adressen schalten dann nicht 
nur das Signal, sondern auch die entsprechenden 
Ausgangsgruppen des Magnetartikeldecoders. 

Der Commander analysiert beim Start seine Ad-
ressdatenbank und weist auf Konflikte aufgrund 
mehrfach vergebener Zubehöradressen hin. 

Beispiel

Mehrbegriffige Signale benötigen mehr als einen 
Decoderausgang. So benötigt ein 4-begriffiges Si-
gnal beispielsweise bereits 2 von den 4 Ausgangs-
gruppen eines Magnetartikeldecoders 5212. 

Damit benötigt das Signal dann natürlich auch im 
Commander zwei aufeinander folgende Digitalad-
ressen. Daher darf bei einem vierbegriffigen Sig-
nal die nächste Adresse nicht verwendet werden. 
Wenn sie trotzdem für einen anderen Schaltartikel 
verwendet wird, kann es zu korrupten Daten kom-
men.

Hinweis:

Bei vielen Decodern und Signalsteuermodu-
len muss die jeweils erste Adresse eine un-
gerade Adresse sein, z. B. mehrbegriffiges 
Signal an Decoder 5224: Adressen 1 und 2 
oder 3 und 4, nicht jedoch 2 und 3!

Anleitungen lesen! 

Beachten Sie unbedingt die Anleitungen Ih-
rer Decoder und Signalsteuermodule!

Wichtig

Vergeben Sie Zubehöradressen stets so, dass sich 
keine Überlappungen ergeben. 

Die automatische Adress-Suche des Commanders 
hilft Ihnen dabei. Sie stellt sicher, dass immer nur 
geeignete Adressen für einen Artikel gewählt wer-
den. 
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5.2.3

5.2.5	 Tipps & Tricks   
Drehscheibe, Tunnel und Brücken 
selbst erstellen

Auch wenn die Symbole noch nicht serienmäßig vorhanden sind, kann man sie leicht selbst  
erstellen. 

Für das Schalten der Drehscheibe, verwenden Sie einfach einen Magnetartikeldecoder und zwei Entkupp-
lungssymbole zum links und rechts Schalten. Eines davon wird auf den Ausgang grün und das andere auf 
den Ausgang rot einer Decoderadresse programmiert.

Das Tunnelportal und die Böschung oder Brücke wird aus jeweils schwarzen Gleiselementen hergestellt. 
Das einzige was man braucht ist ein Leerfeld ohne Gleis neben dem Gleisbild. Beim Erstellen des Gleis-
plans darauf achten.
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Viessmann Commander
Software-Version 1.36 
 
Aktuelle Infos,  
Änderungen, Ergänzungen...

©10.09.2014 Viessmann Modellspielwaren GmbH, Am Bahnhof 1, 35116 Hatzfeld, Änderungen vorbehalten. Version 1.36

Lieber Modelleisenbahner,
dieses Update beinhaltet neue Funktionen und behebt Fehler der Vorgängerversionen.

Neue Features und Funktionen im Update 1.36:
- Im Lokeditor Karte 6 gibt es jetzt eine Konsole, die die letzten 10 CV-Lese- und 

Schreibbefehle anzeigt. Damit kann man sehen, was bei komplizierteren Routinen  
(z. B. Adresse lesen oder schreiben), geschieht.

- Virtuelle und MOM Rückmelder (Momentkontakte) sind im Gleisplan ein-/ausschaltbar 
und werden beim Ausschalten des Commanders gespeichert. Der MOM Rückmelder 
steht also beim Neustart wieder im gleichen Zustand zur Verfügung. Ein Fahrstraßen 
Reset setzt MOM Rückmeldezustände global auf grau.

- Sie haben jetzt die Möglichkeit, mit nur einem Klick Schaltbefehle im Gleisplan auszu-
lösen. Die Option muss im Weicheneditor aktiviert werden und ist für alle Schaltartikel 
eines Schaltartikeltyps gültig. Sie können somit alle Weichen, Signale, Lampen usw. 
Ihres Gleisplans auf die alternative Bedienung umstellen.

- Beschreibbare Gleisplanelemente:
Das Symbol ohne Funktion (Gleis mit kleinem Feld darunter) wurde entfernt.
Ein neues Symbol (Schild mit ABC ) wurde eingefügt. Es ist im Gleisplan wie eine Weiche 
editierbar. Mit einem langen Klick oder über das Editoren-Menü öffnet sich eine Tastatur. 
Eine Beschriftung kann maximal 30 Zeichen lang sein. Jede Beschriftung verbraucht 
einen Weichendatensatz. Es wird automatisch der höchste Freie genommen, angefangen 
von Adresse 1024. Die Schriftart ist aus technischen Gründen konstant und die Texte 
können in kleineren Zoomstufen mehrere Gleisfelder benötigen. Die Texte werden nur in 
Leerfeldern angezeigt. Wenn also nach dem 1. Textfeld nur 2 weitere freie Felder folgen 
und danach ein Gleis-, Weichen- oder Signalsymbol liegt, werden nur die erste 9 Zeichen 
angezeigt (oder 5 in der kleinsten Zoomstufe). 
Bereits angelegte Texte sind über das erste Feld editierbar.

Korrekturen bzw. Ergänzungen
- Auslesen der Lokadresse in Karte 1: Der Lokeditor liest jetzt automatisch die CVs 1, 17, 

18 und 29. Früher musste man diese CVs für eine lange Adresse manuell lesen, sonst 
erkannte der Commander die Lokadresse nicht korrekt.

- Unter Umständen konnte früher die Vorgabe der Lokadresse im Lokeditor für Direkt-
modus-Loks verwechselt werden.

- Schreiben eines CV-Wertes über 128 wird jetzt in Karte 6 des Lokeditors richtig 
angezeigt.

- Der Weiterfahrt-Befehl in Fahrstraßen konnte zu Fehlfunktionen führen, wenn die Liste 
der Auflösebefehle (Karte 7) leer oder fast leer war.

- Im Fahrstraßeneditor Karte 7 ist die Intelligenz der Schaffnerfunktion verbessert wor-
den. Der Schaffner überträgt die Lokadresse in die Schaffnerfahrstraße nur, wenn diese 
in Karte 2 keinen Startrückmelder hat. Hat die Schaffnerfahrstraße einen Startrück-
melder, wird statt dessen die im ZNR-Startfeld eingetrage Lok der Schaffnerfahrstraße 
verwendet.

- Problem mit Vorgaben bei Weichenstellungen und Signalen mit sehr niedrigen Adres-
sen beim Commander Neustart behoben.

- Der Fahrstraßenassistent und die Pendelzugsteuerung können jetzt auch Dreiwegwei-
chen richtig stellen und anzeigen.

- Im Fahrstraßeneditor Karte 4 kann man Rückmelder jetzt auch durch Anklicken dem 
Gleisplan hinzufügen.

- Werden Rückmelder direkt von Fahrstraßen gestellt oder gelöscht, werden diese nun 
auch im Direktmodus richtig angezeigt.
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- Ob eine Fahrstraße als leer gilt oder nicht, ist ab jetzt unabhängig davon, in welchem 
Modus sie sich befindet. Früher wurden Fahrstraßen, die nicht geparkt aber sonst leer 
waren, bei Pendelzug- und Fahrstraßenassistent nicht als leer erkannt.

- Der Weicheneditor lässt sich jetzt zuverlässig mit einem langen Klick auf das Weichen-
symbol im Gleisplan öffnen. Ab jetzt genügen immer genau 2 Sekunden kontinuier-
liches Drücken auf das Schaltelement im Gleisplan.

- Diverse weitere kleine Fehler wurden beseitigt.

!

i

!

Kompatibilität: 
Das Update-Programm ab Version 1.02 hat eine optimierte Programm- 
struktur und ist nicht mehr kompatibel mit älteren Versionen.
v1.018: Lässt sich auf alle vorhergehenden Versionen aufspielen.  
v1.021, 1.030, 1.042 und höher: Setzen v1.018 voraus. 

Treiber-Versionen (PC):
Wichtiger Hinweis zur Kommunikation zwischen Updater, Back Up Pro- 
gramm und dem Commander. Die beiden Programme benötigen in jedem  
Fall einen aktuellen Treiber für den USB-Port des Commanders (Version  
2.0.0 oder höher). Treiber über das Betriebssystem stets aktuell halten. 
Mit älteren Treiber-Versionen funktioniert das Update nicht!

Führen Sie das Update gemäß Kurzanleitung oder Referenzhandbuch durch.

Beachten Sie:  
Während des Update-Vorganges dürfen Sie keinesfalls die Stromversor- 
gung des Commanders oder des PC unterbrechen. Sollte der Commander  
nach der Update-Prozedur nicht selbstständig abschalten, wiederholen Sie  
die Prozedur und schalten den Commander unter keinen Umständen aus. 
Wenn ein Teil der des Software Updates nicht fehlerfrei bis zum Ende läuft und der 
Commander sich nicht ausschaltet, wiederholen Sie das Software-Update. 
Falls es zu Problemen mit der USB-Verbindung kommt, informiert Sie ein Fenster auf 
dem PC darüber. Folgen Sie den Anweisungen des Update-Programms: Trennen Sie 
die USB-Verbindung (USB-Stecker ziehen) und stellen Sie sie wieder her (USB-Stecker 
einstecken). Bestätigen Sie mit "OK". Das Update läuft weiter. 

Updates
Aktuelle Software für Ihren Commander finden Sie im Internet unter  
www.viessmann-commander.de. Updaten Sie Ihren Commander regelmäßig,  
um stets die bestmögliche Leistung sicherzustellen. 
Aktuelle Infos finden Sie dann im Forum und auf der Commander-Website. 
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Lieber Modelleisenbahner,
dieses "kleine" Update beinhaltet Funktionen, die den Komfort für den Anwender steigern 
und teilweise auf Anwenderwünsche zurückgehen sowie kleinere Korrekturen.
Bitte beachten Sie auch die Beschreibungen zum Update 1.36, falls Sie dieses noch  
nicht installiert haben. Hier finden Sie wesentliche Erklärungen zu zahlreichen neuen 
Leistungsmerkmalen. Die Installation der Version 1.36 ist nicht erforderlich.

Fahrstraßensicherung 
Weichen, die von Fahrstraßen geschaltet wurden, sind nun gegen manuelles Umschalten 
geschützt, so lange die aufrufende Fahrstraße noch aktiv ist. 

Zugnummernfelder 
Diese bieten jetzt eine komfortable Methode zum Löschen der Lokeinträge. 

Lokfunktionsfenster, Schaffnerfahrstraßen, "1-Klick-Schalten" 
•	Das Lokfunktionsfenster konnte unter bestimmten Umständen in der modifizierten  

Weichen- und Signalbedienung ("1-Klick-Schalten") unerwünschte Aktionen auslösen. 
Diese Funktionalität wurde angepasst. 

•	Schaffnerfahrstraßen jetzt auch bei Fahrstraßen ab Nummer 255 möglich. 
•	Dreiwegweichen haben jetzt in der Betriebsart "1-Klick-Schalten" eine Schaltfolge von 

links-mitte-rechts-mitte-links. 

Doppelmultiplexer 52292 am LSB
Die Voreinstellungen funktionieren jetzt unabhängig für beide Signalbilder.

Adressierung von Motorola-Decodern
Ein Fehler bei der Adressierung im Adressbereich über 80 wurde behoben.
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Kompatibilität: 
Das Update-Programm ab Version 1.02 hat eine optimierte Programm- 
struktur und ist nicht mehr kompatibel mit älteren Versionen.
v1.018: Lässt sich auf alle vorhergehenden Versionen aufspielen.  
v1.021, 1.030, 1.042 und höher: Setzen v1.018 voraus. 

Treiber-Versionen (PC):
Wichtiger Hinweis zur Kommunikation zwischen Updater, Back Up Pro- 
gramm und dem Commander. Die beiden Programme benötigen in jedem  
Fall einen aktuellen Treiber für den USB-Port des Commanders (Version  
2.0.0 oder höher). Treiber über das Betriebssystem stets aktuell halten. 
Mit älteren Treiber-Versionen funktioniert das Update nicht!

Führen Sie das Update gemäß Kurzanleitung oder Referenzhandbuch durch.

Beachten Sie:  
Während des Update-Vorganges dürfen Sie keinesfalls die Stromversor- 
gung des Commanders oder des PC unterbrechen. Sollte der Commander  
nach der Update-Prozedur nicht selbstständig abschalten, wiederholen Sie  
die Prozedur und schalten den Commander unter keinen Umständen aus. 
Wenn ein Teil des Software-Updates nicht fehlerfrei bis zum Ende läuft und der Com-
mander sich nicht ausschaltet, wiederholen Sie das Software-Update. 
Falls es zu Problemen mit der USB-Verbindung kommt, informiert Sie ein Fenster auf 
dem PC darüber. Folgen Sie den Anweisungen des Update-Programms: Trennen Sie 
die USB-Verbindung (USB-Stecker ziehen) und stellen Sie sie wieder her (USB-Stecker 
einstecken). Bestätigen Sie mit "OK". Das Update läuft weiter. 

Updates
Aktuelle Software für Ihren Commander finden Sie im Internet unter  
www.viessmann-commander.de. Updaten Sie Ihren Commander regelmäßig,  
um stets die bestmögliche Leistung sicherzustellen. 
Aktuelle Infos finden Sie dann im Forum und auf der Commander-Website. 
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Lieber Modelleisenbahner,
mit diesem Update kann der Commander mfx-Loks vollwertig steuern. mfx-Loks müssen 
also nicht mehr über das Motorola-Protokoll gesteuert werden. Sie können 16 Lokfunkti-
onen nutzen und die Lok frei mit höheren Adressen als 255 programmieren.
mfx ist für Sie kein Thema? Sie profitieren trotzdem vom Update 1.4: Es beinhaltet näm-
lich auch eine neue Zufallssteuerung der Fahrstraßen, die den Spielspaß weiter erhöht.

mfx im Commander integriert
Da der Commander keine Hardware hat, um mfx-Daten am Hauptgleis zu lesen, braucht 
man das Programmiergleis, um mfx-Lokomotiven am Commander adressieren zu kön-
nen. Nachdem eine mfx-Lokomotive am Programmiergleis erkannt wurde, kann diese 
am Hauptgleis gefahren werden, und alle 16 Funktionen sind bedienbar. Ein Auslesen 
der Lokbezeichnung (z. B. BR103), Funktionsbilder usw. ist leider nicht möglich. Diese 
Informationen müssen manuell eingetragen werden.
Um eine mfx-Lokomotive fahren zu können, soll diese auf das Programmiergleis gestellt 
werden. Nach wenigen Sekunden wird die ID der Lok ausgelesen. Falls die Lok am 
Commander noch nie angemeldet war, wird automatisch die kleinste freie Lokadresse 
zugeordnet.
Ebenfalls ist es möglich, direkt den Lokeditor zu öffnen, die Lok auf mfx umzustellen und 
eine Adresse in die Lok zu schreiben. Das ist besonders geeignet, um schon existierende 
mfx-Loks, die bisher unter Motorola gefahren sind, auf mfx umzustellen. Dadurch bleiben 
Lokbild, Name usw. erhalten. Die Lokadresse können Sie im Übrigen frei vergeben.

Neue Hilfsfunktionen bezüglich mfx:
•	 Es gibt Loktypen, die, nachdem sie einmal mfx gesehen haben, nie wieder über 

Motorola fahren wollen. Diese Loks kann man mit der Taste „mfx Verlassen“ im Lok- 
editor wieder auf Motorola-Modus umstellen. 

•	 Bei vielen mfx-Loks lassen sich Anfahr- und Bremsverzögerung, Höchstgeschwindig-
keit und Lautstärke individuell über Motorola-Register einstellen. Diese Einstell- 
möglichkeiten finden Sie im Lokeditor in Karte 3. Die Einstellmöglichkeiten werden 
aber nicht von allen Lokomotivtypen unterstützt.

Vorgehensweise

Lok scannen:
Stellen Sie dazu die mfx-Lok auf das Programmiergleis am Commander. Der blaue 
Schriftzug „scanne Lok“ erscheint. Nach kurzer Zeit sehen Sie das Menüfeld in der Mitte 
des Commanderbildschirms, mit dem Sie
1.	 in den Lokeditor gehen und die Lokdaten editieren,
2.	 die Lok direkt auf einen der zwei Regler legen (links oder rechts) und
3.	 den Editor verlassen können.

Zu 1. Lokeditor: Sie können der Lok auf Seite 1 ein Bild zuordnen, die Adresse der Lok 
ändern und einen Namen und Beschreibung dazu eingeben. Sie können in den weiteren 
Karten die Funktionstasten editieren, das Lokverhalten wie Bremsen, Beschleunigen oder 
Höchstgeschwindigkeit einstellen sowie die Sound-Lautstärke ändern. Karte 3 ist dazu 
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in der Bedienung neu gestaltet worden. Die Reihenfolge der Protokolle auf der Liste des 
Lokeditors ist von der Voreinstellung abhängig.
Sollten Sie Probleme beim mfx-Programmieren im Editor haben, nutzen Sie die Taste 
„mfx verlassen“. Damit wird die Lok in den Motorola-Modus versetzt, was ein leichteres 
Neuprogrammieren ermöglicht. 
Unter der Adresse erkennen Sie beim mfx-Programmieren einer Adresse einen roten 
Fortschrittsbalken. Ist dieser verschwunden und die Adresse darüber grün, können Sie 
die Lok auf dem Programmiergleis probefahren.
Zu 2. Lok direkt auf den Regler legen: Sie müssen dazu die Lok auf das Hauptgleis 
„Main“ stellen. Der Hauptbildschirm und die zwei Regler haben auf dem Programmier-
gleis keine Wirkung. Die Lokfunktionen 0 – 4 sind direkt am Bildschirmrand verfügbar, 
die weiteren erreichen Sie mit der F-Taste. Das hat sich nicht geändert.
Zu 3. Erklärt sich von selbst.

mfx-Adressen von Lokomotiven können an jeder Zentrale unterschiedlich sein. Das liegt 
daran, dass jede Zentrale eine andere Kennung bzw. ID hat und jeder mfx-Decoder beim 
Anmelden seine Kennung (ID) an die Zentrale schickt. Die Zentrale vergibt daraufhin an 
die Lok bzw. deren Decoder eine "Gleisadresse“, unter der sie gesteuert wird.
Man kann also die vorgeschlagene (vom Commander vergebene) Adresse verwenden 
oder aber eine eigene Betriebsnummer als Gleisadresse festlegen. Die ID der Lok ver- 
ändert sich dadurch nicht.

Besondere Hinweise für den Lokeditor
Bitte beachten Sie folgenden Hinweis: Wenn Sie mfx-Lokomotiven auf der Anlage im 
bisherigen Motorola-Format verwenden, kann es vorkommen, dass diese Lokomotiven 
nicht mehr reagieren, sobald Sie die erste mfx-Lok auf dem Hauptgleis fahren. Dies ist 
eine Eigenschaft von mfx-Lokomotiven, die ein mfx-Signal erkennen und nun auf die 
Zuweisung einer "Gleisadresse" warten. Diese Zuweisung findet beim Commander aber 
ausschließlich auf dem Programmiergleis statt.
Sie müssen also konsequenterweise alle, jedoch mindestens die davon betroffenen mfx-
Lokomotoven auch auf das mfx-Protokoll umstellen.

Eine Lokomotive bzw. deren Decoder, der das mfx-Protokoll „versteht“, „hört“ auch auf 
das Motorola-Protokoll, jedoch nicht unbedingt gleichzeitig.
Sollten Sie eine mfx-Lokomotive auf das Programmmiergleis gestellt haben, die sich 
nach dem Scan in dem aufgehenden Fenster als Motorola-Lok meldet, so empfehlen 
wir, die Lok im Lokeditor manuell auf mfx umzustellen. Öffnen Sie dazu den Lokeditor, 
wechseln Sie das Protokoll von Motorola auf mfx und weisen Sie der Lok manuell eine 
Adresse zu. Falls die Lok fährt, aktivieren Sie erst "Motorola anhalten", bevor Sie auf mfx 
wechseln.
In sehr seltenen Fällen kann es geschehen, dass eine mfx-Lok, die sich irrtümlich als 
Motorola-Lok angemeldet hat, langsam auf dem Programmiergleis fährt. Betätigen Sie 
dann zunächst die Taste „Motorola anhalten“, wechseln Sie das Protokoll auf mfx und 
weisen eine neue Adresse zu.

Der Zufallsgenerator
Es ist mit dem Update einfacher als bisher, „Zufall“ in den Spielbetrieb zu bringen. Vor 
allem die Ausfahrt aus Bahnhöfen (auch dem Schattenbahnhof) war etwas statisch. Bei 
großen Anlagen mit vielen Gleisen war der Aufwand hoch, alle Fahrstraßen zu befahren.
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Zeitlicher Zufall
In den Fahrstraßenkarten 4 und 7 sind nun die Zeitdauer der Sanduhr und Sperrzeit der 
Uhr zufällig angelegt, wenn man zwei gleiche Befehlssymbole hintereinander einträgt, 
also z. B. zweimal die Sanduhr. Bei den Zeiten dieser zwei Befehle bestimmt die erste 
Position die minimale und die zweite Position die maximale Zeitdauer. Der Commander 
wählt nun eine zufällige Zeit, die dazwischen liegt. Dadurch sind zufälligere Betriebs- 
abläufe möglich.
Eintragsbeispiele:

Fahrstraße zufällig auswählen
Im Rückmeldeeditor finden Sie eine neue Taste direkt über der 
"MOM"-Taste: ein „Würfel“-Icon. Dieses Würfel-Icon ermöglicht 
das Stellen von Fahrstraßen nach dem Zufallsprinzip. Wenn also 
von einem ZNR-Feld oder RM gleichzeitig mehrere Fahrstraßen 
gestellt werden könnten und bei allen die Zufallsoption aktiv ist, 
wird eine zufällige Fahrstraße gewählt. Das kann aber bedeuten, 

dass auch mehrmals nacheinander dieselbe Entscheidung getroffen wird. Nach mehre-
ren Abläufen sollte aber die Wahrscheinlichkeit für jede Fahrstraße ungefähr gleich sein. 
Der Zufallsgenerator funktioniert auch dann, wenn nicht alle Fahrstraßen vom selben 
Rückmelder starten – z. B., wenn ein zufälliger Zug aus einem Schattenbahnhof ausfah-
ren soll.
Wichtig ist, dass alle Fahrstraßen, die gestellt werden könnten, auch die Zufalls- 
funktionalität haben. Ist das nicht der Fall, dann greift automatisch die bisherige 
Methode: Immer die Fahrstraße mit der kleinsten Nummer hat Priorität.

Sonstige neue Merkmale / Fehlerkorrekturen
•	 Langsame Erhöhung der Gleisspannung: 

Lokomotiven mit großen Kondensatoren ziehen direkt am Anfang viel mehr Strom 
als im Betrieb. Mit einer langsameren Erhöhung der Span-
nung kann der Commander mehrere Lokomotiven gleichzei-
tig ansteuern, ohne dass es zu einem Kurzschluss kommt. 
Unter Systemparameter /  
Protokoll- und Verstärkereinstellungen gibt es dazu eine 
neue Option: "Einschalten der Gleisspannung". Damit stellen 
Sie die Wartezeit ein. Wenn die Einstellung nicht auf "sofort" 

steht, wird die Gleisspannung stufenweise erhöht. Die Stufen sind 12 V, 13 V, 15 
V, 17 V und 18 V. Die maximale Einstellung entspricht 1,5 Sekunden zwischen den 
einzelnen Stufen.

•	 Im Gleisplaneditor werden Namen für die Symbole angezeigt (z. B. „Gleissperrsignal 
zweibegriffig“).

Karte 4 wählt eine Pause 
zwischen 1 und 20 Sek.

Karte 7: Pause zwischen 
5 und 20 Sek.

Karte 7: Eintrag sperrt 
Fahrstraße 2 zwischen 
10 und 30 Sek.
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•	 Bildschirmschoner kann ausgeschaltet werden:  
Die Option befindet sich unter die Displayhelligkeits-Einstellungen. Bitte beachten 
Sie, dass ohne den Bildschirmschoner der Commander eine höhere Temperatur 
erzeugen kann. Wenn das Display längere Zeit ohne Änderung eingeschaltet ist, 
können Grafikelemente "einbrennen" und eine längere Zeit leicht sichtbar bleiben.

•	 Korrekturen in der Kommunikation mit der Multimaus:  
Jetzt funktioniert auch die Version des Nothalts, der die Spannung nicht abschaltet 
(falls nur DCC-Loks aktiv sind). 

•	 Das Aufspielen eines Backups konnte dazu führen, dass alte Gleiselemente ent-
halten bleiben, wenn der neue Gleisplan kleiner war als schon im Commander 
vorhanden.

•	 Im Lokeditor besteht die Option, alle Motorola-Loks anhalten zu lassen. Es gibt 
Motorola-Loks, die ihre Fahrstufen auch nach sehr langer Zeit in stromlosem 
Zustand in Erinnerung behalten und sofort losfahren, wenn sie wieder aufs Gleis 
gesetzt werden. Wenn man sich nicht mehr an die Adresse erinnert, konnte es 
schwierig sein, die Lok wieder im Betrieb zu nehmen. Deswegen gibt es eine neue 
Taste auf der Karte 1 im Lokeditor womit man Motorola-Loks anhalten kann, auch 
wenn die Adresse nicht bekannt ist. Da es alte Motorola-Loks gibt, die den generel-
len Halt-Befehl nicht unterstützen, werden alle mögliche Motorola-Adressen nach- 
einander mit einem Stopp-Befehl adressiert.

•	 Auf dem LSB werden nun die Funktionen F13 bis 20 von externen Handreglern und 
Interfaces unterstützt.

•	 Beim Editieren des Loknamens oder des Kommentars im Lokeditor verschwinden 
die Lokbilder nicht mehr.

•	 Im Lokeditor gibt es oben links eine Fahrstufen- und Richtungsanzeige.
•	 Die Liste der Digitalformate ist dynamisch, abhängig von der Protokollvorauswahl.
•	 Die Cursorposition wird nach einem Neustart richtig wiederhergestellt.
•	 Diverse kleinere Fehler wurden beseitigt.
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Kompatibilität: 
Das Update-Programm ab Version 1.02 hat eine optimierte Programm- 
struktur und ist nicht mehr kompatibel mit älteren Versionen.
v1.018: Lässt sich auf alle vorhergehenden Versionen aufspielen.  
v1.021, 1.030, 1.042 und höher: Setzen v1.018 voraus. 

Treiber-Versionen (PC):
Wichtiger Hinweis zur Kommunikation zwischen Updater, Back Up Pro- 
gramm und dem Commander. Die beiden Programme benötigen in jedem  
Fall einen aktuellen Treiber für den USB-Port des Commanders (Version  
2.0.0 oder höher). Treiber über das Betriebssystem stets aktuell halten. 
Mit älteren Treiber-Versionen funktioniert das Update nicht!

Führen Sie das Update gemäß Kurzanleitung oder Referenzhandbuch durch.

Beachten Sie:  
Während des Update-Vorganges dürfen Sie keinesfalls die Stromversor- 
gung des Commanders oder des PC unterbrechen. Sollte der Commander  
nach der Update-Prozedur nicht selbstständig abschalten, wiederholen Sie  
die Prozedur und schalten den Commander unter keinen Umständen aus. 
Wenn ein Teil des Software-Updates nicht fehlerfrei bis zum Ende läuft und der Com-
mander sich nicht ausschaltet, wiederholen Sie das Software-Update. 
Falls es zu Problemen mit der USB-Verbindung kommt, informiert Sie ein Fenster auf 
dem PC darüber. Folgen Sie den Anweisungen des Update-Programms: Trennen Sie 
die USB-Verbindung (USB-Stecker ziehen) und stellen Sie sie wieder her (USB-Stecker 
einstecken). Bestätigen Sie mit "OK". Das Update läuft weiter. 

Updates
Aktuelle Software für Ihren Commander finden Sie im Internet unter  
www.viessmann-commander.de. Updaten Sie Ihren Commander regelmäßig,  
um stets die bestmögliche Leistung sicherzustellen. 
Aktuelle Infos finden Sie im Forum und auf der Commander-Website. 


